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Uriſenſtimmung. 
Die Wiener Preſſe ſpricht fih allgemein 
dahin aus, daß die Entſcheidungsſtunde un⸗ 


mittelbar bevorſtehe, und damit kommt deutlich 
genug zum Ausdruck, daß die bis vor wenigen 
Tagen faſt allerorts gehegte Erwartung, die 
in den Balkanereigniſſen liegende Gefahr des 
Weltkrieges habe den Höhepunkt bereits hinter 
Dé. leider eine Täuſchung war. Man ſchilt 
auf Rußland, und nirgends wird ja beſtritten 
werden, daß die Art, wie die Abſicht der Pe- 
tersburger Diplomatie auf Beeinfluſſung der 
künftigen Geſtaltung der Balkanverhältniſſe 
durch die Mobilmachung erheblicher Streit⸗ 
kräfte bekundet wurde, dem Friedensgedanken 
einen ſchlechten Dienſt erweiſen mußte. Das 
an ſich ſchon bis zum Übermut erſtarkte Selbſt⸗ 
bewußtſein der Serben mußte einen neuen An⸗ 
reiß erhalten, und der in dieſen Wochen reich⸗ 
bewährten Friedensliebe der Donaumonarchie 
blieb nichts übrig, als die Mobilmachung zum 
mindeſten ernſtlich vorzubereiten. Meiſt ver⸗ 
gikt man aber, auch England einen erklecklichen 
Teil der Schuld an der bedrohlichen Verſchär⸗ 
fung der Lage zuzuſprechen. Mit ihrer ſtarr⸗ 
ſinnigen Forderung, auch Teilfragen des viel⸗ 
gliedrigen Balkanproblems vor der empfohle⸗ 
nen europäiſchen Konferenz ungelöſt zu laſſen, 
haben die britiſchen Staatsmänner die ſerbiſche 
Großmannsſucht nur zu arg geſteigert, wenn 
auch ſicher der Hauptbeweggrund der Londoner 
Ränkeſchmiede der war, nicht ſo ſehr den Ser⸗ 


ben als vielmehr ſich ſelbſt zu nützen und zu⸗ 


gleich Sſterreich und feinen Verbündeten nach 
Kräften hinderlich zu ſein. Über den Wert 
und Umfang der militäriſchen Leiſtungen Ser⸗ 
biens gehen ja die Meinungen noch immer aus⸗ 
einander. Daß aber ein kleiner Staat, durch 
ſeine Siege ſtolz gemacht, den politiſchen Weit⸗ 
blick einbüßt, ift pſychologiſch noch erklärlich. 

enn indes auch Großmächte dieſer Verblen⸗ 
dung Vorſchub leiſten, ſo übernehmen ſie damit 
eine Verantwortung, die ſie vor der Geſchichte 
kaum werden tragen können. Dieſe Verant⸗ 
wortung iſt aber eben nicht allein der ruſſiſchen 
Militärpartei zuzuweiſen, ſondern ebenſo und 
vielleicht noch mehr den britiſchen Diplomaten, 
die bisher noch bei keiner internationalen Ver⸗ 
wicklung die ſelbſtloſen Friedenshüter geſpielt 
haben. Nur zu oft hat eine europäiſche Kriſen⸗ 
ſtimmung vielmehr ihren eigentlichen Herd in 
London gehabt. 

Man kann es verſtehen, daß Sſterreichs 
militäriſche Kreiſe darauf drängen, im Ver⸗ 
hältnis zu Serbien bald fo oder fo Klarhe't 
zu ſchaffen. Das Land König Peters iſt vor⸗ 
läufig noch von Truppen entblößt, und die 
Rückkehr einigermaßen bedeutender Streit⸗ 
kräfte müßte ſelbſt die Stellung Bulgariens 
zugunſten der Türkei erheblich benachteiligen. 
Zudem können dieſe Kreiſe mit gutem Recht 
geltend machen, die öſterreichiſche Friedfertig⸗ 
keit und Nachgiebigkeit ſei bereits bis hart an 
die Grenze herangegangen, jenſeits deren die 
Ehre der Doppelmonarchie nicht mehr unge⸗ 
ſchädigt bleibe. Man darf auch nicht verken⸗ 
nen, daß die Angelegenheit des öſterreichiſch⸗ 
ungariſchen Konjuls Prochaska in Prizrend 
noch keineswegs erledigt iſt; die Reiſe des 
öſterreichiſchen Konſuls (Eat nach Asküb und 
Prizrend ſolle ja erſt die Grundlage ſchaffen, 
auf der ein endgiltiges Urteil über das ſer⸗ 
biſche Verhalten im Fall Prochaska möglich fei. 
Da es ſich offenkundig auf ſerbiſcher Seite um 
ſchwere Verletzung ds Völkerrechts handelt, 
beſteht die Wahrſcheinlichkeit, daß auch von 
dieſem Punkte aus die öſterreichiſch⸗ſerbiſchen 
Schwierigkeiten eine neue Zuſpitzung zu be⸗ 
fürchten haben. Daneben hat Serbien in der 
Adriafrage die notwendige Annäherung an den 
öſterreichiſch⸗italieniſchen Standpunkt noch 
immer nicht vollzogen und Det man die bei 
der Rückkehr König Peters vom Belgrader 
Stadthaupt gemachten Ausführungen, das ſer⸗ 
biſche Volk ſei zu noch größeren Opfern bereit. 
wenn die mit Blut erworbenen Errungenſchaf⸗ 
ten infrage geſtellt werden ſollten, ſo erhellt, 
daß der ſerbiſche Siegesrauſch ruhige Erwägung 


ſelbſt in den Kreiſen derer nicht aufkommen 
läßt, die, wie der Bürgermeiſter Davidowitſch 
von Haus aus ſicherlich recht unkriegeriſch ge⸗ 
ſinnt ſind. So iſt, ſelbſt wenn die dummdreiſten 
ſerbenfreundlichen Demonſtrationen der ſüd⸗ 
flawpiſchen Studenten in Wien unterblieben 
wären, in Sſterreich nachgerade eine Spannung 
eingetreten, die in ihrer Ungewißheit auf die 
Dauer ſchlechterdings unhaltbar iſt. Zur ruſſi⸗ 
ſchen Mobilmachung geſellt ſich ja neuerdings 
die Rückberufung der in Monaſtir und Priz⸗ 
rend verfügbaren ſerbiſchen Truppen und die 
gewaltige Anſtrengung zur Armierung der 
alten Belgrader Feſtungswerke mit ſchweren 
Geſchützen. Die Kriſenſtimmung fließt alſo aus 
mannigfachen Quellen, und da iſt es kein Wun⸗ 
der, daß ſich Öfterreichs immer ſtärkerer Peſſi⸗ 
mismus hinſichtlich der Friedenshaltung be⸗ 
mächtigt. 


Erfreulicherweiſe weicht von dieſer düſteren 
Wiener Darſtellung die Auffaſſung der amt- 
lichen Kreiſe in Berlin und Rom nicht un⸗ 
weſentlich ab. Juſt während Sſterreich ſeine 
Mobilmachung begann, haben deutſche Offiziöſe 
verſichert, die Haltung Rußlands in der Moria- 
frage fei gerade in den letzten Tagen für Sſter⸗ 
reich freundlicher geworden, und die ruſſiſche 
Regierung ſei der von Serbien gewünſchten 
Aufteilung Albaniens durchaus abgeneigt. 
Wegen dieſer ruhigen Auffaſſung iſt die Qei- 
tung unſerer auswärtigen Politik neuerdings 
in gut nationalen Kreiſen ſcharf angegriffen 
worden; man warf ihr naive Unbefangenheit, 
Schwächlichkeit, Unfähigkeit, Plan⸗ und Ziel⸗ 
loſigkeit uſw. vor, und von fern rollte wie fin⸗ 
ſterer Donner noch einmal der Arger über das 
nach Agadir ausgebliebene Deutſch⸗Südweſt⸗ 
marokko. Demgegenüber darf man wohl Hof: 
fen, daß der in der Berliner Wilhelmſtraße 
hochgehaltene Optimismus nicht jeder Berech⸗ 
tigung entbehrt. Dafür ſpricht nicht allein die 
in Rom mit gleicher Beſtimmtheit bekundete 
ruhigere Auffaſſung, ſondern auch die in den 
jüngſten Jahren wieder gefeſtigte freundſchaft⸗ 
liche Stellung zum Zarenreiche. In Wien 
ſpricht man jetzt mit ſtarker Hoffnung von 
einem freundſchaftlichen Schritt Deutſchlands 
in Rußland und erwartet von ihm eine merk⸗ 
liche Abſchwächung der augenblicklichen kriti⸗ 
ſchen Situation. In der Tat iſt ja das deutſche 
Reich der gegebene Vermittler zwiſchen Ruß⸗ 
hand und Sſterreich. Daß in deutſchen Landen 
der Dreibundgedanke unvermindert feſtgehal⸗ 
ten wird, iſt ja bekannt genug, und die herz⸗ 
lichen Beziehungen zu Sſterreich find, ſoweit 
es überhaupt noch nicht nötig war, in dieſen 
Tagen durch die bekannten Beſuche hinlänglich 
in Erſcheinung getreten. Die Dreibundtreue 
ſchließt aber, ſolange der Frieden nicht in 
Scherben gebrochen iſt, freundliche Beziehungen 
zu Rußland nicht aus, und dem Friedensge⸗ 
danken wird der beſte Dienſt erwieſen, wenn 
Deutſchland durch geeignete Vorſtellungen in 
Petersburg wie in Wien Reibungen zwiſchen 
Oſterreich und Rußland zu vermeiden oder zu 
vermindern ſucht. Eine deutſche Auslands⸗ 
politik, die in ſolchen Bemühungen zurzeit ihre 
Hauptaufgabe erblickt, wird in den weiteſten 
Kreiſen des deutſchen Reiches und des Aus⸗ 
landes dankbare Billigung und freudige Unter 
ſtützung finden und am eheſten dazu beitragen, 
der gegenwärtig beſtehenden Kriſenſtimmung 
mehr und mehr den Boden abzugraben. Daß 
Friedensdienſt nicht in Friedensduſelei um⸗ 
ſchlagen darf, ſondern Kriegsbereitſchaft für 
Friedenserhaltung mitzuſorgen hat, iſt neuer⸗ 
dings erſt wieder von Goltz⸗Paſcha mit Nach⸗ 
druck betont worden. Hoffentlich kann denn 
demnächſt im Reichstag mitgeteilt werden, daß 
die deutſchen Friedensbemühungen ebenſo wie 
deutſche Kriegsbereitſchaft dem Fortbeſtande 
des Friedens unter den Großmächten den beſten 
Dienſt geſeiſtet haben. 5 Imre 
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Alles macht mobil. 

‚Unter dieſer Spitzmarke wird uns von unſe⸗ 
ZEN Berliner Mitarbeiter geſchrie⸗ 

en. ; Vu de? 


Von den vielen Tauſenden von Ausländern, 
die Berlin beherbergt, ſind die meiſten Sſter⸗ 
reicher. Aber ſie verſchwinden jetzt einer nach 
dem anderen; und die wenigen zurückgebliebe⸗ 
nen warten von Tag zu Tag auf ihre Einbe⸗ 
rufung. Das ſehen wir mit unſeren eigenen 
Augen. Die Stammgäſte in den Cafés ver⸗ 
miſſen auf einmal die Wiener Kellner. In 
den Bureaus bleiben die Ingenieure aus 
Deutſchböhmen weg. Die ungariſchen Süd⸗ 
fruchthändler überlaſſen das Geſchäft ihrer 
Frau. Und da — erklärt die „Norddeutſche 
Allgemeine“ die Mobilmachung Hſterreich⸗ 
Ungarns für leeres Gerede! Man muß ſchon 
Schwielen an den offiziöſen Fingern haben, 
um ſo etwas ohne Kribbeln niederſchreiben zu 
können. Daß Rußland ſchon ſeit mehreren 
Wochen mobiliſtere, wurde uns von General- 
ſtabsoffizieren in Berlin gleichmütig zuge⸗ 
geben. Das neueſte it die Sperrung der War- 
ſchau⸗Wiener Bahn bis zur öſterreichiſchen 
Grenze für jeden Privatverkehr. Auf dieſer 
Strecke ift aljo ſchon der Mobilmachungs⸗Fahr⸗ 
plan inkraft, und die Ausrede, es finde ledig⸗ 
lich eine Schienenverlegung ſtatt, glaubt kein 
Menſch. Daß man an Agreſſive denkt, beweiſt 
die koloſſale Anſammlung von Reiterei an den 
Grenzen, und zwar nicht nur an der öſterreichi⸗ 
ſchen, ſondern auch an der deutſchen und rumä⸗ 
niſchen. Letzteres ift noch das beruhigendſte, 
denn es beweiſt wenigſtens, daß die Ruſſen, 
wenn Te Insihlagen, es in der Gemißheit tun. 
daß Rumänien mit dem Dreibund geht. Exi⸗ 
ftierte ein ruſſiſch⸗rumäniſcher Vertrag, auch 
nur ein Neutralitätsvertrag, dann brauchte 
man am Pruth nicht ganze Kavalleriediviſio⸗ 
nen aufzuſtellen. Aber dieſer Umſtand, daß 
Rußland ſich bewußt zu ſein ſcheint, daß es 
gegen drei Fronten kämpfen müſſe, ſpricht um⸗ 
gekehrt auch für die Anſicht, daß am Ende doch 
alles nur Bluff ſei. Leichtfertig beſchwört man 
einen ſolchen Krieg nicht herauf. Die „Nord⸗ 
deutſche Allgemeine“ weiß noch einen anderen 
Grund. Wie ſolle Sſaſanow auf Kriegsgedan⸗ 
ken kommen, meint ſie; die Mächte hätten doch 
vereinbart, die Balkanfrage nicht an einem 
einzelnen Punkte vor Beendigung des Türken⸗ 
krieges aufzurollen! Du liebe Güte, verein⸗ 
bart iſt viel, auch der ſtatus quo und andere 
ſchöne Sachen, die heute als wertloſer Papier- 
wiſch herumflattern. In dem Augenblick, in 
dem Rußland losſchlägt, wäre ſelbſtverſtänd⸗ 
lich Frankreich nicht mehr zu halten. Darum 
gehen die Franzoſen von vornherein aufs 
Ganze: ſie geben den Reſerviſten und Land⸗ 
wehrleuten bis zum Lebensalter von 45 Jah⸗ 
ren einſchließlich zu wiſſen, daß ſie ſich bereit⸗ 
zuhalten hätten. Ferner verſammeln ſie rol⸗ 
lendes Material in den großen Garniſonen. 
Es ſoll im Moment der Mobilmachung nicht 
mehr, wie 1870, an Eiſenbahnwagen fehlen. 
Das bezeichnendſte aber iſt der an die Staats⸗ 
banken und andere große Geldinſtitute ergan⸗ 
gene Befehl, nur noch in Papier und unter 
wertigem Silber zu zahlen, alles Gold dagegen 
für Staatszwecke aufzuſpeichern. Auch 1911, 
als es um Marokko willen knapp vor dem 
Kriege ſtand, erlebten wir dieſelbe Maßregel 
in Frankreich. England hat ſich offenbar zu⸗ 
nächſt die Aufgabe auserſehen, Italiens Neu⸗ 
tralität oder gar ſeinen Anſchluß an die En⸗ 
tente zu erzwingen. Während es noch bis vor 
kurzem hieß, im Mittelmeer überlaſſe man 
Frankreich die Wacht, ſind jetzt 25 engliſche 
Kriegsſchiffe dort verſammelt, darunter ein 
ganzes Geſchwader moderner Linienſchiffe vor 
Malta, wenige Stunden Fahrt von der italie- 
niſchen Küſte entfernt. Man plant auch bereits 
eine weitere Aufteilung der Welt, nämlich der 
aſiatiſchen Türkei, wobei Frankreich ein großes 
Stück von Syrien zugedacht iſt. Die Pariſer 
Zeitungen haben es bereits ausgeplaudert, daß 
der letzte Miniſterrat fiH mit der „aſiatiſchen 
Frage“ beſchäftigt habe. Auf jeden Fall ſoll 
Deutſchland das Nachſehen haben. Vorläufig 
ſind wir auch die einzigen Ruhigen. Während 
Diterreich- Ungarn fogar bereits feine Arzte und 
Pflegerinnen von der Balkanhalbinſel zurück⸗ 
beruft, damit ſie auf neuen Kriegsſchauplätzen 


dem eigenen Volke dienen, iſt alles bei uns ſo 
ſtill und nervenſtark, wie — auch 1870 vor der 
Mobilmachung. Einſamen Paſſanten in Ber⸗ 
lin fällt es nur auf, daß am Königsplatz im 
Gebäude des großen Generalſtabes mitunter 
noch nach Mitternacht ganze Zimmerfluchten 
hell erleuchtet ſind. Vorbereitungen für die 
Mobilmachung aber ſind nicht getroffen, denn 
„vorbereitet“ ſind wir in dieſem Sinne immer. 
Wir ſtehen in dem Tohuvabohu vorläufig als 
die einzigen Ungerührten. Die Mobilmachung 
greift dabei ſogar ſchon über Europa hinaus: 
Japan rüſtet nämlich auch, nur weiß man noch 
nicht, gegen wen. Wie man ſieht, kann die 
Lage ſich ſehr ſchnell zur Tragik entwickeln, 
ſchneller jedenfalls, als die Abrüſtungsphan⸗ 
taſten, die nun endlich der verdienten Lächer⸗ 
lichkeit anheimfallen ſollten, Reſolutionen für 
den Weltfrieden fertig bekommen. An das 
Schiedsgericht im Haag denkt kein Menſch. 
Vielleicht nicht einmal ſein Urheber, der Zar, 
denn in Petersburg hat anſcheinend nicht mehr 
er das Heft in der Hand, ſondern ſein kriege⸗ 
riſcher Onkel, der 56 jährige Großfürſt Nikolai 
Nikolajewitſch, der Generalinſpekteur der ruſſi⸗ 
ſchen Armee. ; 


Parteitag der Konjervativen 
Niederſchleſiens. 


Am Freitag fand in Liegnitz ein Bezirks⸗ 
Parteitag der Konſervativen Niederſchleſiens 
ſtatt, der um 2 Uhr nachmittags feinen Anfang 
nahm. Der größte Saal von Liegnitz war bis 
auf den letzen Platz beſetzt. Gegen 2000 Per⸗ 
ſonen füllten das große Parkett und die breiten 
Galerien und dicht gedrängt ſtanden Hunderte 
ſtundenlang in den Gängen und Zwiſchen⸗ 
räumen. Anweſend waren u. a. die Reichs⸗ 
tags- und Landtagsabgeordneten von Jena, 
von Goetz, von Neumann, Oberſt Reimer, von 
der Recke, von Bolko und Amtsrichter Wer⸗ 
muih, der Provinzialvorſitzer des konſervativen 


Provinzialvereins von Schleſien Graf Harrach, 


der ſtellvertretende Vorſitzer des Bundes der 
Landwirte für Schleſten von Kracker⸗Schwar⸗ 
tzenfeldt. Viele Reichstags⸗ und Landtagsab⸗ 


geordnete hatten Begrüßungstelegramme und 


Schreiben geſandt, u. a. auch Herr von Heyde⸗ 
brand, der ſein Bedauern ausſprach, an dem 
Parteitage nicht teilnehmen zu können. 

Der Parteitag wurde von dem Vorſitzer des 
geſchäftsführenden Ausſchuſſes der Konſerva⸗ 
tiven Niederſchleſiens, Landtagsabgeordneten 
Freiherrn von Richthofen⸗Mertſchütz eröffnet 
und geleitet. Er begrüßte die zahlreich Erſchie⸗ 
nenen und die Redner, den Reichstagsabgeord⸗ 
neten Dr. Oertel, Generalmajor von Carlo⸗ 
witz⸗Hirſchberg und Generalſekretär Kunze⸗ 
Berlin und hob die Begrüßungstelegramme 
zweier Veteranen hervor, des Grafen von Roon 
und des früheren Oberpräſidenten Grafen von 
Zedlitz⸗Trützſchler. In feiner einleitenden 
Rede machte Freiherr von Richthofen die Ver⸗ 
ſaammlung mit den Zielen und Zwecken des 
neugebildeten geſchäftsführenden Ausſchuſſes 
der Konſervativen Niederſchleſiens bekannt. 
Er ſprach kurz über die politiſchen Tagesvor⸗ 
gänge und ſchloß mit einem begeiſterten Hoch 
auf den Landesherrn. Die Verſammlung ſang 
impulſiv die Nationalhymne. 


Darauf ſprach Chefredakteur Reichtstags⸗ 


abgeordneter Dr. Oertel, von der Verſammlung 
mit brauſenden Bravos und Händeklatſchen 
begrüßt, über „Was erwarten wir vom Deut⸗ 
ſchen Reichstage?“. Er gedachte des verſtorbe⸗ 
nen Vorſitzers der konſervatipen Partei, Herrn 
von Normann, und behandelte ſein Thema in 
dem Sinne, was vom Reichstage zu erwarten 
wäre, wenn er nach konſervativem Geſchmacke 
zuſammengeſetzt fein würde. Seine Ausfüh⸗ 
vungen fanden ſtürmiſchen Beifall. General⸗ 
major von Carlowitz⸗Hirſchberg ſprach, oft von 
lautem Beifall unterbrochen, über die konſer⸗ 
vativen Ideale, Generalſekretär Kunze⸗Berlin 
über das Thema: „Wozu 
uns?“ 

In der Diskuſſion ſprachen Herr von Lin⸗ 


denhainer⸗Görlitz, der Vorſitzer der konſerva⸗ 


organiſieren wir 


tiven Organiſation für Schleſien, Graf Har⸗ 
rach⸗Breslau, der Vorſitzer der Mittelſtands⸗ 
vereinigung für die Provinz Schleſien, Ober⸗ 
meiſter Conrad⸗Breslau, der ſtellvertretende 
Vorſitzer des Bundes der Landwirte aus dem 
Winckel⸗Logau, Paftor Noack⸗ Hoyerswerda, 
Kanzleiſekretär Grüttner⸗Liegnitz, Ritterguts⸗ 
beſitzer Schliephake⸗ Panten und Regierungs⸗ 
rat Dr. Regenborn. 

Am Schluſſe des glänzend verlaufenen Par⸗ 
teitages wurde einſtimmig und mit lebhaftem 
Beifalle folgende Reſolution angenommen: 
„Wir, die heute in Liegnitz aus Stadt und 
Land zum erſten Bezirksparteitage der Konſer⸗ 
vativen Niederſchleſiens zahlreich verſammelten 
Konſervativen billigen einmütig die begeiſter⸗ 
ten Ausführungen der ſoeben gehörten Reden. 
Zugleich ſprechen wir der Leitung der deutſch⸗ 
konſervativen Geſamtpartei unſer rückhaltloſes 
Vertrauen aus und erſuchen den Geſchäfts⸗ 
führenden Ausſchuß der Konſervativen Nieder⸗ 
ſchleſiens, dieſe Vertrauenskundgebung unſerer 
Parteileitung in Berlin zu übermitteln. 
Dankbar erkennen wir an, daß dieſelbe bereit 
ijt, ſtets die Regierung bei allen Maßnahmen 
zu unterſtützen, welche die kraftvolle Erhaltung 
und Stärkung der Stellung Deutſchlands in 
dieſer gefahrvollen Zeit zu fördern geeignet 
find. Wir wiſſen, daß unſere Parteileitung 
auch in Fragen der inneren Politik die Regie⸗ 
rung womöglich lieber unterſtützt als bekämpft, 
und daß ſie gegen deren Vorſchläge und Hand⸗ 
lungen nur dann mit Entſchiedenheit auftritt, 
wenn ſie aus recht patriotiſchem Pflichtbewußt⸗ 
ſein ihre warnende Stimme zu erheben ſich ge⸗ 
nötigt ſieht, wie dies die Pflicht jeder unab⸗ 
hängigen Partei iſt. Mit Befriedigung ſehen 
wir, daß die konſervative Parteileitung keines⸗ 
wegs, wie die Gegner behaupten, eine einſei⸗ 
tige, reaktionäre Intereſſenpolitik treibt, ſon⸗ 
dern bei allen ihren Entſchlüſſen die wahren 
Forderungen des Tages voll zu würdigen ver⸗ 
ſteht, indem ſie dieſen Forderungen nicht aus⸗ 
weicht, ſondern dabei ſich und uns vor ſchwere 
Aufgaben ſtellt und auf Stadt und Land, auf 
Konſumenten und Produzenten Rückſicht 
nimmt, Auch wiſſen wir, daß die Bismarckſche 
Tradition dabei die feſte Richtlinie der konſer⸗ 
vativen Politik weiter ſein und bleiben wird, 
nämlich Schutz der Arbeit und der wirtſchaft⸗ 
lich Schwachen, ſowohl im Arbeiter⸗ als auch 
im Mittelſtande, Förderung jeder Arbeit in 
Landwirtſchaft, Handwerk und Induſtrie in 
Stadt und Land durch genügenden Schutz der 
nationalen Produkte und zielbewußter Kampf 
gegen die gemeingefährlichen Beſtrebungen des 
Amſturzes in jeder Form gegen die Sozial⸗ 
demokratie und deren Helfershelfer. So folgen 
wir gern der zielbewußten, ruhigen Führung 
unſerer Parteileitung in dieſer Zeit, die mehr 
als je ganzer Männer bedarf, und ſtellen ver⸗ 
trauensvoll fejt, daß dieſelbe unfer Volk vor- 
wärts führen will, aber vorwärts auf dem un⸗ 
verrückbaren Fundament der Gottesfurcht, der 
Vaterlandes⸗ und der Königstrue.“ 

Es war ein erhebendes Gefühl, in der Hoch⸗ 
burg des Freiſinns — und das iſt Nieder⸗ 
ſchleſten mit ſeiner Hauptſtadt Liegnitz — 
dieſe Begeiſterung und freudige Kampfesſtim⸗ 
mung konſervativer Männer zu ſehen, die ſich 
von Nah und Fern zuſammengefunden hatten, 
um ihr unentwegtes treues Feſthalten an der 
guten konſervativen Sache an den Tag zu legen. 


Politiſche Tagesſchau. 


Der Bundesratsausſchuß für die auswärtige 
Angelegenheiten 


wird, wie Wolffs Bureau meldet, am 
Donnerstag den 28. November zu einer 
Sitzung zuſammentreten, um, wie in den 
früheren Jahren, Mitteilungen über die 
Fragen der auswärtigen Politik entgegen⸗ 
zunehmen. — Hierzu wird aus München 
gemeldet: Der Bundesratsausſchuß für aus⸗ 
wärtige Angelegenheiten tritt, wie in den 
Vorjahren, zu Beginn der Reichskagsver⸗ 
handlungen am 28. November zuſammen. 
Miniſterpräſident Freiherr v. Hertling wird 
ſich aus dieſem Anlaß Mittwoch Abend nach 
Berlin begeben. 
Reichspoſt und Aerzteſchaft. 

Dem Vernehmen nach ſind die Verhand⸗ 
lungen der Reichspoſt mit den ärztlichen 
Organiſationen über die ärztliche Verſorgung 
der Krankenkaſſen für die Unterbeamten der 
Poſtverwaltung geſcheitert. Die Oberpoſt⸗ 
direktionen ſtellen nunmehr den Kaſſen die 
Anſtellung von Kaſſenärzten anheim, während 
die ärztlichen Organiſationen ihre Mitglieder 
zur Ablehnung aller Vertragsangebote 
jeitens der Poſtverwaltung verpflichten dürf⸗ 
ten. Da die Krankenverſicherung erſt am 
1. Januar 1914 inkraft treten ſoll, ſo iſt 
vielleicht doch noch auf eine Einigung zwiſchen 
Reichspoſt und Arzteſchaft zu hoffen. 

Zu weit gegangen. 

Im pommerſchen Wahlkreiſe Greifen⸗ 
berg⸗Cammin, wo am 26. d. Mts. für 
den verſtorbenen Abgeordneten v. Normann 
Erſatzwahl ftaitfindet, und wo die National- 
liberalen ebenſo verzweifelte wie vergebliche 
Anſtrengungen machen, einen Erfolg zu er⸗ 


erklärt, 


zielen, tat jüngſt in einer nationalliberalen 
Verſammlung der nationalliberale 
Kandidat v. Puttkamer, offenbar um 
als ſo national wie nur irgend möglich zu 
erſcheinen, wörtlich folgenden Ausſpruch: 
„Eugen Richter war ein Feind 
allen nationalen Weſens.“ Nein, 
das iſt doch vielleicht etwas zu weit gegangen, 
und jedenfalls könnten ſich auch die meiſten 
heutigen Nationalliberalen an der mannhaften 
Entſchiedenheit, mit der der alte Freiſinns⸗ 
führer im Kampfe wider die antinationale 
Sozialdemokratie ſtand, ein Beiſpiel nehmen. 
Die freiſinnigen Eugen Richter⸗Turm⸗ und 
Denkmal⸗Enthüller werden von der Außerung 
des Kandidaten der verbündeten Partei wenig 
erbaut fein. 


Herr Kulerski und der Waffenerfolg 
der Balkanſtaaten. 


Der Verleger der in Graudenz erſcheinen⸗ 
den polniſchen Zeitung „Gazeta Grudziondzka“, 
Kulerski, hat dem Könjg Ferdinand 
von Bulgarien und dem König Niko⸗ 
laus von Montenegro im Namen der 
100 000 Abonnenten ſeiner Blätter zu ihren 
Waffenerfolgen ſchwülſtige Glückwunſchtele⸗ 
gramme in franzöſiſcher Sprache ge⸗ 
ſandt. Er veröffentlicht ſie mit den darauf 
eingegangenen, in herzlichem Tone gehaltenen 
Antwortstelegrammen. Die „Gazeta Grud- 
ziondzka“ knüpft hieran die Bemerkung, daß 
dieſer Depeſchenwechſel zweifellos zu einer 
Stärkung der Freundſchaftsbande zwiſchen 
der polniſchen Nation ſowie den wackeren 
ſtammverwandten Bulgaren und Monte⸗ 
negrinern beitragen werde. — Klappern ges 
hört zum Handwerk. Und auf das Klappern 
hat ſich Herr Kulerski allezeit vortrefflich ger: 
ſtanden. 


Die württembergiſchen Landtagswahlen 


haben dem Liberalismus zum mindeſten eine 
ſchwere Enttäuſchung gebracht. Die Groß: 
blockpolitik, das Bündnis der Nationalliberalen 
mit den Fortſchrittlern, hat auch hier zur 
Stärkung des Zentrums und der Konſer⸗ 
vativen geführt. Die genaue Stattſtik der 
am 16. November abgegebenen Stimmen iſt 
außerordentlich intereſſant, weil hierdurch das 
Fiasko des Großblocks und die üblen Folgen 
für den Liberalismus geradezu glänzend ber 
leuchtet werden. Die ſozialdemokratiſchen 
Stimmen wachſen gewaltig, zumeiſt auf 
Koſten der Liberalen, das Zentrum behauptet 
ſich und die rechtsſtehenden Parteien wachſen 
ebenſo ſtark, wie die Sozialdemokraten, weil 
die Wähler mit Recht den Großblockliberalis⸗ 
mus nicht mehr als genügenden Schutzwall 
gegen den Radikalismus anſehen. Seit 1906 
find die Nationalliberalen um 5553 Stimmen 
geſtiegen, der Bund der Landwirte und die 
Konſervativen um 16 447, das Zentrum um 
1010, die Sozialdemokratie um 28337 Die 
Volkspartei ift um 11468 Stimmen zurück⸗ 
gegangen. Die Sozialdemokratie und die 
Konſervativen haben ſich ſeit 1900 mehr als 
verdoppelt. 


Der internationale ſozfaldemokratiſche 

Kongreß in Bafel 
nahm am Montag einſtimmig die von dem 
internationalen Bureau empfohlene Reſo⸗ 
lution gegen den Krieg an, die ein 
längeres Manifeſt darſtellt und unter anderem 
daß alles aufzubieten ſei, um den 
Ausbruch eines Krieges zu verhindern. Mit 
bezug auf den Balkankrieg fordert das Mani⸗ 
feft die ſozialdemokratiſchen Parteien Otter, 
reich⸗Ungarns auf, ihre Agitation gegen einen 
Angriff Oſterreichs auf Serbien mit aller 
Kraft fortzuſetzen. Die Aufgabe der Sozial⸗ 
demokratie Englands, Frankreichs und Deutſch⸗ 
lands ſei es, ſich energiſch der Eroberungs⸗ 
politik in Vorderaſien im Falle des gänzlichen 
militäriſchen Zuſammenbruchs der Türkei zu 
widerſetzen.. Das beſte Friedensmittel ſieht 
das Manifeſt in einem Übereinkommen zwi⸗ 
ſchen Deutſchland und England über die Ein: 
ſtellung der Flottenrüſtungen und in der Ab» 
ſchaffung des Seebeuterechts. Zum Schluß 
fordert es zu Maſſenkundgebungen für den 
Frieden auf. 


Vor dem ungariſchen Abgeordnetenhaus 


ſtanden am Montag Abteilungen von Gen— 
darmerie und Polizei, um den ausgeſchloſſenen 
Abgeordneien den Zutritt zu verwehren. 
Militär fehlte. Die Oppoſitionellen entjandten 
eine Deputation ins Abgeordnetenhaus. Dieſe 
wurde aber, da fie aus ausgeſchloſſenen Ub- 
geordneten beſtand, nicht hineingelaſſen und 
entfernte ſich unter Proteſt. Im Hauſe 
wurde das Rekrutenkontingent für 1913 ein⸗ 
gebracht. 


Der neue italieniſche Votſchafter in Berlin. 
Wie die „Tribuna“ meldet, reiſte "Bos 


ſchafter Bollati Montag Abend von Rom 


nach Berlin ab. 


In der franzöſiſchen Kammer 
erklärte der Miniſter des Innern Steeg in 
Beantwortung einer Anfrage über die Mög⸗ 
lichkeit, die Ausbreitung der im Orient bert, 
ſchenden Cholera zu verhindern, daß alle 
Maßregein getroffen ſeien, um alle mit 


der Eiſenbahn oder auf dem Seewege nach 


Frankreich kommenden Reiſenden zu über⸗ fi 


wachen. 
Im engliſchen Anterhauſe 

fragte am Montag der Konſervative Y) er -= 
burgh den Marineminiſter Churchill, ob er 
Mitteilungen empfangen habe, daß Oſter⸗ 
reich⸗ Ungarn nächſtes Jahr drei weitere 
Dreadnoughts auf Kiel legen werde, 
die im Jahre 1915 fertiggeſtellt werden ſollten. 
Churchill erwiderte, daß er darüber keine 
offiziellen Mitteilungen beſitze. Merburgh 
ſtellte dann noch weitere Fragen und machte 
auf A osmelnungen über eine Erklärung 
in dieſen Angelegenheit ſeitens des öſter⸗ 
reichiſchen Marinekommandanten in den Dele⸗ 
gationen aufmerkſam. Der Sprecher ent⸗ 
ſchied jedoch, daß der Interpellant dieſe Frage 
vorher anzumelden habe. 


Deutſches Reich. 


Berlin, 25 November 1912. 

— Se. Majeſtät der Kaiſer hörte Montag 
Vormittag im Neuen Palais bei Potsdam 
die Vorträge des Chefs des Militärkabinetts 
Freiherrn v. Lyncker und des Chefs des 
Zivilkabinetts v. Valentini. — Nachmittags 
um 4 Uhr iſt der Kaiſer nach Donaueſchingen 
abgereiſt. 

— Prinz Eitel Friedrich iſt zu längerem 
Kuraufenthalt in Baden-Baden eingetroffen. 

— Aus Anlaß ſeines Geburtstages hat 
der Großherzog von Heſſen eine große Reihe 
Ordensauszeichnungen verliehen. 

— Der Oberpräſident hat den Beſchluß 
der Berliner Stadtverordnetenverſammlung 
und des Magiſtrats genehmigt, wonach die 
Stelle eines beſoldeten Stadlrats für das 
Medizinalweſen (Stadtmedizinalrates) ` ge: 
ſchaffen wird mit einem Gehalt von jährlich 
15 000 Mark, das drei Jahre nach der An⸗ 
ſtellung auf 18 000 Mark zu erhöhen ift. 

— Der frühere Oberſt Gaedke, der Demo: 
kratenführer, hat, wie die „Welt am Montag“ 
aus guter Quelle erfährt, die Stelle eines 
Chefredakteurs am „Kleinen Journal“ zum 
1. April nächſten Jahres gekündigt, weil die 
redaktionelle Ausgeſtaltung des Blattes ihm 
nicht zuſagt. d 

— Der Landesverein für Frauenſtimmrecht 
hielt Sonntag in Berlin feine Generalver- 
ſammlung ab. Aus Anlaß einer Statuten: 
änderung betreffend das allgemeine, gleiche, 
geheime und direkte Wahlrecht ſah ſich Frau 
Minna Cauer veranlaßt, ihr Amt als Vor⸗ 
ſitzerin niederzulegen. Der übrige Vorſtand 
erklärte ſich mit ihr ſolidariſch und legte eben⸗ 


falls das Amt nieder Die Verſammlung 


nahm darauf eine Reſolution an, in der der 
Scheidenden Dank für ihren unermüdlichen 
Kampf im Intereſſe der politiſchen Befreiung 
der Frau ausgeſprochen wird. Bei der Neu⸗ 
wahl wurde Frau Regine Deutſch zur Bor- 
ſitzerin gewählt. 

— Bei den Stadtverordnetenwahlen der 
zweiten Abteilung in M.⸗Gladbach ſiegte das 
Zentrum. Es erhielt dadurch zum erſten— 
male ſeit 36 Jahren die Mehrheit im 
Stadtrate. 

— Die Stadtverordneten von Soeſt be⸗ 
ſchloſſen, einen Hafenbau am Lippekanal 
ausführen zu laffen. Vorläufig wurden da= 
für 500 000 Mark bewilligt. 

— Die ſogenannte große landwirtſchaftliche 
Woche wird nach der „Deutſchen Tagesztg.“ 
im Jahre 1913 mit dem 17. Februar be⸗ 
ginnen. In der Woche vorher werden, wie 
üblich, das preußiſche Landesökonomie- 
kollegium und der deutſche Landwirtſchaftsrat 
tagen. 


München, 25. November. Im Staats⸗ 
miniſterium des königlichen Hauſes und des 
Außern wurde mit Wirkſamkeit ab 1. De⸗ 
zember d. Is. ein Preßbureau eingerichtet, 
mit deſſen Leitung der Preßreferent dieſes 
Miniſteriums Legationsrat v. Stockhammern 
betraut wurde. Hiermit wird die Stelle ge: 
ſchaffen, die künſtig die amtlichen Beziehungen 
der Staatsregierung zu der ab 1. Januar 
1913 erſcheinenden bayeriſchen Staatszeitung 
vermitteln ſoll. 

Augsburg, 26. November. In der Qand- 
tags⸗Erſatzwahl im Wahlkreiſe Augsburg 2 
wurde der Sozialdemokrat Renner mit 4255 
Stimmen gegen den Reichsparteiler Tafel ge— 
wählt. Tafel erhielt 2827 Stimmen. 


Ausland. 


Reichenau, 25. November. In feierlicher 
Weiſe fand heute auf Schloß Wartholz die 
Taufe des Sohnes des Erzherzogpaares Karl 
Franz Joſef ſtatt. Als Taufpaten fungierten 
der Thronfolger Franz Ferdinand in Ver⸗ 
tretung des Kaiſers und die Herzogin Maria 
Antonia von Parma. Der Täufling erhielt 
den Namen Franz Joſef. ö 

Neapel, 25. November. Lina Criſpi, die 
Gemahlin des früheren Staatsmannes, iſt 
heute früh geſtorben. 

Brüſſel, 25. November. Die Gräfin von 
Flandern, die Mutter des Königs, leidet ſeit 
zwei Tagen an einer ſtarken Grippe. Da 
das Unwohlſein einen ernſteren Charakter 


angenommen hat, wird eine Konſultation ſtatt⸗ 
inden. 


Stockholm, 23. November. Die deutſche 
Geſellſchaft in Stockholm beging heute iht 
fünfzigjähriges Jubiläum durch eine glänzende 
Feier und ein Bankett, an dem 200 Pers 
ſonen teilnahmen. Die deutſchen Vereine in 
Chriſtiania und Helſingfors hatten Deputalid® 
nen entſandt. Bei dem Bankett hielt Ge⸗ 
ſandter v. Reichenau die Feſtrede. Er dankie 
der Geſellſchaft für die bedeutende Arbeit, DIE 
fie dem Deutſchtum in Schweden geleiſtet 
habe, und überreichte ihr als Spende des 
gegenwärtigen Vorſitzers Kaufmann Burchard 
drei Ölbilder der noch lebenden Gründer der 
deutſchen Geſellſchaft, der Herren Blanck, 
Eggers und Francke. d 

Petersburg, 24. November. Heute feierte 
die St. Petriſchule das Feſt ihres 200 jähri⸗ 
gen Beſtehens. Dem Feſtakt wohnte u. a. 
der deutſche Botſchafter Graf v. Pourtalès, 
der bayeriſche Geſandte Freiherr v. Grunelius 
und der Miniſter für Volksaufklärung bel. 
Der Schule gingen von vielen Fürſtlichkeiten, 
darunter von der Kaiſerin Maria Fedorowna 
Begrüßungstelegramme zu. Vom Kaiſer lief 
nachſtehendes Telegramm ein: Ich begrüße 
die deutſche St. Petrihauptſchule zum Jubi 
läum der 200 jährigen fruchtreichen Tätigkeit 
und wünſche der Schule aufrichtig auch für 
die Zukunft vollen Erfolg in der Erziehung 
der jungen Generation zur Ehre des Thrones 
und zum Wohle des teueren Vaterlandes. 


Nikolaus. 
— ä | 


Provinzial nachrichten. 


e Gollub, 24. November. (Anlegung von Fiſch⸗ 
teiden, Gemeindevorſteherwahl.) Das von dem Kreis” 
wieſenbaumeiſter Otto ausgearbeitete Projekt zur An⸗ 
legung von Fiſchteichen auf dem Gelände, welches die 
Stadt von der Domäne Liſſau erworben hat, ift ber 
hördlich genehmigt worden. Die Anlagen ſollen im 
Jahre 1913 mit Staatsunterſtützung ausgeführt werden. 
Es werden 6 Teiche angelegt, die eine Geſamtfläche 
von 62 Ar einnehmen und durch Dämme getrennt ſind. 
Die Koſten find auf 1800 Mark veranſchlagt. — Beſitzer 
Krajewski ift zum Gemeindevorſteher der Gemeinde 
Mokrylaß auf 6 Jahre wiedergewählt. 

e Brieſen, 24. November. (Die Kreisgruppe 
Brieſen des deutſchen Flottenvereins) veranſtaltete 
geſtern im Vereinshauſe einen Unterhaltungsabend, den 
der Ehrenwart des Flottenvereins Sladtkämmerer Kans 
nowski eröffnete. Dann hielt der Weltreiſende Joachim 
Harms aus Hamburg einen Lichtbildervortrag über 
ſeine Reiſe um die Erde. Die von dem Vortragenden 
ſelbſt aufgenommenen, ganz vortrefflichen Bilder und 
die dazu gegebenen Erläuterungen trugen den Reiz des 
Selbſtgeſchauten und Selbſterlebten; felten ift ein ſo 
feſſelnder Lichtbildervortrag hier gehalten worden. 

* Culmer Stadtniederung, 23. November. (Leicht⸗ 
finnige Schießerei. Beſitzwechſel.) Mehrere Knaben 
in dem Dorfe Kollenken ellen mit einer Flinte Schieß⸗ 
verſuche an. Hierbei wurde dem 14jährigen Sohne 
Willy Baſteck eine ganze Schrotladung in das linke 


Bein geſchoſſen. Der herbeigerufene Arzt hat bis heule 


noch nicht alle Schrotkörner aus dem Beine entfernen 
können. — Verkauft hat der Mühlenbeſitzer Bufe in 
Zaki⸗Mühle fein Waſſermühlengrundſtück in Größe von 
60 Morgen an den früheren Gaſthofbeſitzer Friedrich 
Finger aus Ehrental, Kreis Schwetz, für den Preis 
von 70 000 Mark. Die Übernahme ift bereits erfolgt. 
B. verkaufte die Mühle vor 2 Jahren für 50 000 Mk. 
an die Bauernbank, machte aber den Kauf rudgängig. 

Strasburg, 25. Nov. (In den Beſitz der An⸗ 
ſtedelungskommiſſion) ift das in der Nähe von 
Strasburg liegende, etwa 1000 Morgen große Gut 
Adl. Kruſchin für den Preis von rund 450 Mark 
für den Morgen am vergangenen Sonnabend über⸗ 
gegangen. Das Gut befand fh jeit etwa einem 
halben Jahre im Beſitz des Herrn Gutsbeſitzers 
Dzaack, Da dieſer das Gut aus polniſchen Händen 
erworben hatte konnte er es ohne Zahlung einer 
hohen Konventionalſtrafe nicht an einen Deutſchen 
verkaufen. Zu dem Zwecke wurde das Gut am 
Sonnabend zunächſt an einen Polen verkauft und 
aufgelaſſen, der es ſofort an die Anſiedelungs⸗ 
kommiſſion weiter verkaufte. Nachdem in dieſem 
Jahre bereits die Güter Siierespn und Gorſchen 
in den Beſitz der Anſiedlungskommiſſion über⸗ 
gegangen find, Dt dieſes der dritte Ankauf eines 
Gutes in unmittelbarer Nähe 5 = 

Königsberg, 24. November. (Die Beſitzüber⸗ 
nahme des neuen Sporthauſes durch die Paläſtra 
Albertina) fand Sonnabend Mittag ſtatt. An der 
Feier nahmen etwa 30 Herren teil, darunter Ober⸗ 
präſident von Windheim, Landeshauptmann Ge⸗ 
heimrat von Berg. Der Vorſitzer des Vereins 
pa 0 Albertina, Profeſſor Dr. Litten, übernahm 
das Sporthaus in den Beſitz der Paläſtra. Staats- 
anwalt Seliger erläuterte an der Hand 
Planes die Einrichtung des ganzen Platzes. Ober- 
präſident von Windheim überreichte dem Pro eſſor 
Dr. Litten und Staatsanwalt Seliger den Roten 
Adlerorden 4. Klaſſe, Maſchiniſt Karl Krauſe er⸗ 
hielt das Allg. Ehrenzeichen. 


Zur Beratung über die Frage der 
Gründung einer nationalen bolks⸗ 


verſicherung 


fand am l a dem Vorſitz des Staats⸗ 
miniſters von veller in dem Landeshauſe 
der Provinz Brandenburg in Berlin eine Ver⸗ 
ſammlung ſtatt, zu der 33 Vertreter der Reichs⸗ 
regierung und der Regierungen der Bundesitaaten 
omie etwa 80 Delegierte wirtſchaftlicher Körper⸗ 
chaften und eine Anzahl Abgeordneter des Reichs⸗ 
tages und des preußiſchen Abgeordnetenhauſes 
aller bürgerlichen Parteien erſchienen waren. Der 
Vorſitzer eröffnete die Verſammlung mit einer 
kurzen Anſprache, in der er hervor ob, daß es ſich 
lediglich um eine rein fachliche Erörterung der 
Frage handele, ob und wie eine nationale Volks⸗ 
verſicherung zu ſchaffen ſei. Als einen groben Irr⸗ 
tum bezeichnete er die Auffaſſung, welche in der 
Preſſe hervorgetreten fei, als oh in der heutigen 
Verſammlung eine einſeitige Parteinahme für die 
öffentliche Verſicherung beabſichtigt jei. Ein Teil 
der Eingeladenen halte dieje Form für die richtige, 
ebenſo lehne aber ein anderer Teil der Erſchiene⸗ 
nen dieſe Ve ab und ſtehe auf dem Boden der 
privaten Verſicherung. In regem Meinungsaus⸗ 


eines 


— 


Lä së Aen Wr.. err SA = .= 
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Sul Tolle unter Wahrung abiefuter Neutralität 
ner tn der Frage herbeigeführt werden. Ge- 
W 55 andſchaftsdirektor Dr. Kapp nahm dann das 
` Bet d einem rein objektiven Referat über die 
RT punkte, welche bei der ian n der 
Selen Volksverſicherung verwirklicht werden 
Wohle wenn die letztere ihre Ziele zum wirklichen 
20 d der breiten Volksmaſſen erreichen wolle. 
An nſchluß an dieſes Referat nahm dann eine 
tun. Herren der verſchiedenen politiſchen Nid- 
au das Wort, unter denen die Vertreter von 
endedeſchaften und anderen Arbeiterorganiſatio⸗ 
e, überwogen. — Von einem Vertreter der pri⸗ 
zen Lebens verſicherungsgeſellſchaftun wurden 


nähere Mitteilungen über die erfolgte Bildung 


einer gemeinnützigen Volksverſicherungsanſtalt durch 


private Verſicherungsgeſell chaften gemacht. Nach 


gehritündiger lebhafter Debatte, bei der jeder 
ge, OT voll zum Ausdruck kam, beſchloß man, 
i a ſtändigen Arbeitsausſchuß einzuſetzen, welcher 
hat ngelegenheit weiter zu verfolgen die Aufgabe 


Lokalnachrichten. 
Thorn, 26. November 1912. 
— (Weſtpreußen im Reichsetat 1913.) 


Poſtetat i bk 
Z Es werden umgewandelt die Poſt⸗ 
Vë 3. Klaſſe in Oliva und Hammerſtein 
Tr boſtämter 2 Klaſſe. — Militäretat: In 
sen find Erſatzmaßnahmen verſchiedener Art 

N ai teilweiſer Aufgabe von Feſtungswerken und 
ge ſchließun skoſten für das zu verkaufende Feſtungs⸗ 
Abende erforderlich. Erſte Rate 300 000 Mark, 
SE 1227000 Mark. Das durch Aufgabe der 
ungswerke verfügbar gewordene Gelände hat 
des N töke von 10 Hektar; es ſoll für Rechnung 
Gg eiches veräußert werden. Soweit die Grund- 
ik no ſchon an anbaufähiger Straße liegen, 
r noch erforderliche Straßenausbau mit der 


in ol 
eine 


tadt N vertraglich vereinbart. 


Lan te Winterverſammlung der wypr. 


mit wirtſchaftskammer) in Danzig 
19 den zuſammenhängenden Sitzungen iſt für den 
und 20. Dezember anberaumt. 
u De r November) neigt fih feinem, Ende 
wie Er hat in dieſem Jahre einen Verlauf genommen, 
SG er ihn feiner Jahreszeit entſprechend nehmen foll. 
und übergang vom Frühherbſt, wo noch die Sonne 
EEN herb⸗ ſchöne Natur regiert, zum Winter, iſt 
Geer und kalendermäßig mit trüben Tagen, 
(EH und Regen ausgefüllt. Diesmal hat der Spät 
ellmonat alle Vorſchriften befolgt und größere 
oe enſprünge getreulich vermieden. Doch iſt man 
Hurd wenig angenehmen Regiments allſeilig müde ge: 
e und erhofft vom Dezember eine Beſſerung der 
Ard nage Wie weit ſich dieſe Hoffnung erfüllen 
Gans ſteht dahin. Wenn man ausländiſchen Meldungen 
er loff, jo ſteht für ganz Europa ein ſehr ſtrenger 
ie ter bevor. Man rechnet mit einer Kälte, wie fie 
i hundert Jahren nicht mehr geherrſcht hat. So 
Umm braucht es nicht gleich zu kommen — aber 


trockenes Wetter wäre für den Weihnachtsverkehr, der 


a in dieſen Tagen beginnt, allgemein erwünſcht. 
diesjä 

m Montag im Artushof ſtattfand, wurde durch 
den Vorſitzer des Auffichtsrates, Herrn Kaufmann 


allon, abends 8½ Uhr eröffnet und zum 


ar 
Brotofolljühner Herr Kaufmann Kurt Matthes er- 


us Wort. Dem Berichte iſt zu entnehmen, daß der 
di SR nach der einen Seite des Hauptbuches hin 
SC Summe von 42% Millionen (gegen 32 Milio- 
Ren des Vorjahres) erreicht hat. Den Mitgliedern 
urden 8120 Stück Wechſel im Geſamtbetrage von 
Millionen diskontiert. Der Bruttogewinn per 


September beträgt 57 385 Mark. An Zinſen 


Hr diskontierte Wechſel wurden 89 900 Mark ver⸗ 
ſitenabmt. Die Einzahlungen auf Scheck-, Depo- 
` en⸗ und Spareinlagentonto find gegen das Bor- 
liche erheblich geſtiegen und demgemäß iſt erfreu⸗ 
a er Weiſe auch der Beſtand auf dieſen 3 Konten 
15 rund 260 000 Mark höher. Auf die Pflege des 
1 erweiſungsverkehrs welcher den Kontoinhabern 
DÉI viele Vorteile bietet, wurde wiederum aus⸗ 
ührlich hingewieſen. Wiederum wurden auch die 


itglieder gebeten, bei Abſchlüſſen neuer Geſchäfte 


er ſchon ſeit geraumer Zeit gepflegten Auskunft⸗ 
einholung und Erteilung ſich zu bedienen. Die Ein⸗ 
lung auswärtiger Auskünfte geſchieht koſtenlos. 
KE des verſtorbenen Rentners Reinhold Schultz 
` urde Herr Kaufmann Alfred Menzel in den Auf⸗ 
ſichtsrat gewählt. Zum Schluß fanden einige An- 
fragen ihre Erledigung. 

hält r (Der Verein für Geſundheitspflege) 
an morgen, Mittwoch, Abend im kleinen Schüßenhaus⸗ 
nale feine Monalsverſammlung ab. Anſchließend findet 
ein Familienabend ſtalt. 


— (Polniſcher landwirtſchaftlicher 
due uen verein Thorn.) Geſtern Abend ver- 
ſtaltete der Verein eine glänzende Feſtlichkeit im 
poale des Viktoriaparks. Es wurde ein kaltes 
üfett geboten, worauf ein dreiaktiges Luſtſpiel 
Si D (Damen und 
jaten) zur e gelangte, das von Damen 
riſtotratie brillant geſpielt wurde. 

rotz des hohen Eintrittspreiſes, Loge 10 Mark, 
Au ark, war der Saal voll beſetzt. An die 
Misere ſchloß ſich ein Souper im Hotel 


don Fredrow „Damy i Huzary“ 
und Herren der 
Parkett 5 


Di 


— (Turnverein Jahn 
Roder » H 


Herrn Polizeikommiſſar Schlicht, mit einem 


reifachen „Gut Heil“ auf Kaifer und Vaterland 


eröffnet. Nach Aufnahme von mehreren neuen 
den Peder erſtattete der 1. Turnwart Herr Bach 


berg. Be ` 2 e 

tg. ſchloſſen wurde, die Weihnachtsfeier am 
arten Weihnachtsfeiertage durch einen Familien⸗ 
Rodel feſtlich ch begehen. Der Winterſport, wie 
deln und Schlittſchuhlaufen, ſoll im Verein eifrig 
epflegt werden. Nach » Erledigung verſchiedener 


gelegenheiten begann der gemütliche Teil, 
welcher die Turner noch längere Zeit fröhlich bei | = 


ſammen hielt. 
E (Die Evangeliſations vorträge 
= der Kapelle am Bayerndenkmal) 
A men unter zeger Beteiligung des Publikums 
50 Verlauf. m Sonntag waren auch die 
d enräume und die 1 des großen Saales 
sieht, und ſelbſt an einem Montag-hend, wie der 
tige, war der große Saal faſt ganz gefüllt. 
dE errſcht unter den Zuhörern nicht nur 
rant, ufmerkſamkeit, ſondern auch Ergriffen⸗ 
zeg Heute Abend 8½ Uhr ſpricht Herr Prediger 
itta über: „Eine Augenkur“, morgen Abend 
r „Blutreinigung “. 
SE Mittwochskonzert im Artushof.) 
arif morgige Konzert der Krelleſchen Kapelle (Fuß⸗ 
5 illerie⸗Regiment Nr. 15) wird gemäß der Abt t 
s Leiters, Herrn Obermuſikmeiſter Krelle, feinere 


~ (Vorſchuß⸗Verein zu Thorn.) Die 
ähtige 2. ordentliche NER die 


Zu Punkt 1 der Tagesordnung, „Bericht 
dber die erſten 3 Quartale“ erhält Ste Re S 3 


i Thorn: 
M .) Die am Sonnabend ſtattgefundene 
Onatsperſammlung wurde durch den 1. Vorſitzer, 


ericht über den Jugendpflegekurſus in Brom: 


Mufik zu bieten und damit die Symphoniekonzerte 
zu erſetzen, ein wohl ausgewähltes Programm auf⸗ 

Zum Vortrag gelangen u. a. der Marſch 
aus der ungariſchen Fantaſie von Schubert, die 
Berliozſche Bearbeitung der „Aufforderung zum 
Tanz“, der Prolog zu „Bajazzi“, das Andante aus 
der C⸗moll⸗Symphonie von Beethoven, eine Fantaſie 
aus der „Zauberflöte“ und der „Fackeltanz“ von 
Meyerbeer. Der Violiniſt Hert Köppen wird eine 


weiſen. 


Neuheit bieten, eine „Romanze“ von Sieding. 
— (Thorner Stadttheater.) Aus dem 


Theaterbureau: Donnerstag; 28. November, kommt 
zum erſtenmale die Operetten⸗Novität „Luxusweibchen“ 


von Okonkowski und Gabriel zur Aufführung. Es 
handelt ſich bei dieſem Werk nicht um ein Vaudeville, 


in das die einzelnen Muſiknummern eingefügt ſind, 
ſonderu die Muſik iſt hier ein organiſcher Teil der 


Handlung und läßt dem Dialog einen weit geringeren 


Spielraum. Der Komponiſt hat dieſe Aufgabe in her⸗ 


vorragender Weiſe gelöſt und ein ungewöhnliches Cha⸗ 
rakteriſierungstalent an den Tag gelegt. Die Gegen» 
überſtellung des idylliſchen Landlebens mit dem Milien 


eines akademiſchen Schäferſpiels und des tollen Pariſer 


Faſtnachtstrubels in Bar⸗ und Tanzſaal ift ihm treff» 
lich gelungen. Das ſorgföltig gearbeitete Textbuch ent 
wickelt dazu eine hochfeine ergötzliche Handlung von 
reichſter Verwechslungs⸗ und Situationskomik. Freitag, 
29. November, wird zum zweitenmale „Haus Roſen⸗ 
hagen“ von Halbe geſpielt, deffen Première den tiefen 
Eindruck des „Strom“ ⸗Dramas womöglich noch überbot, 
da auch das heitere Element darin zur Geltung kommt. 
Sonntag, 1. Dezember, bringt Nachmittag die erſte 
Kindervorſtellung: „Schneewilchen“, Märchenſpiel in 5 
Bildern von Görner. 

— (Neuer Kinematograph in Thorn.) 
Am 15. Dezember foll das neue Kino in der Gerechten⸗ 
ſtraße eröffnet werden, das den Namen Odeon⸗Licht⸗ 
ſpiele führen wird. Das Odeon, deſſen Bauark den 
Namen rechtfertigt, ift 30 Meter lang, bei einer Breite 
und Höhe von je 9 Meter, hat ſomit eine Grundfläche 
von 270 Quadratmeter. Es wird gut ausgeſtattet 
werden, u. a. mit Dampfheizung, die von der Firma 
Robert Tilk⸗Thorn angelegl wird. Möge das Odeon 
die Aufgabe des Kinematographen erfüllen, Natur und 
Volksleben — daneben auch das wirkliche Kunſtleben 
— aller Länder vorzuführen und ſo das Reſſen zu er⸗ 
TL wegen ou In der, heut 

— öffengericht.) n der heutigen 
Sitzung, in der Herr Amtsrichker Lindhorſt den 
Sa führte, hatte ſich die Sittendirne Trabecki, 
zuletzt in Thorn, wegen einfacher und ge⸗ 
fährlicher Körperverletzung zu verant⸗ 
worten. Die Angeklagte ſteht in Kiel unter Sitten⸗ 
kontrolle. In Thorn, wohin ſie einen Abſtecher 
gemacht hatte wußte ſie Jen. zeg Zeit der ärzt⸗ 
lichen Kontrolle zu SE en. Als fie eines Abends 
in Begleitung eines Herrn aus dem Schützenhauſe 
kam, wurde De abgefaßt und zur Wache gebracht. 
Hier machte fie einen Angriff auf den Polizei- 
beamten, wurde aber zurückgeſtoßen. Bei einem 
zweiten Angriff gelang es ihr, dem Polizei⸗ 
ſergeanten Dierks das Geſicht zu zerkratzen. Dann 
ergriff 15 einen an der Wand hängenden Säbel 
und ſchlug dem wachthabenden Polizeiſergeanten 
Ballſchmidt an die Stirne. Die Angeklagte will 
ſich auf nichts beſinnen können, da ſie ſtark be⸗ 
trunken geweſen ſei. Das Arteil lautete auf 
2 Monate Gefängnis, wovon ihr 3 Wochen auf die 
Unterſuchungshaft angerechnet werden. — Die 
Arbeiterfrau Viktoria Firalski aus Thorn wurde 
gleichfalls aus der Ee vorgeführt, 
um Pë wegen ruheſtörenden Lärms, 
Sachbeſchädigung und Widerſtandes 
gegen die Staatsgewalt zu verantworten. 
Da der Ehemann der Angeklagten in Kreuz arbeitet 


io gab fie fih einem liederlſchen Lebenswandel hin 


und wurde unter Sittenkontrolle geſtellt. Bei dem 
nächtlichen Umhertreiben wurde ſie am 27. Juli zur 
Wache gebracht. Auf dem Wege dorthin machte fie 
einen mächtigen Skandal, und auf der Wache A 
fie den Beamten mit einem großen Hausſchlüſſel an. 
In der Zelle zertriimmerte fie eine Fenſterſcheibe 
und einen Waſſer⸗ und Kaffeetopf, angeblich, weil 
ſie nicht mit Trinkwaſſer verſorgt war. Sie wird 
wegen des Widerſtandes und der Sachbeſchädigung 
mit 8 Tagen Gefängnis und wegen des ruhe⸗ 
ſtörenden Lärms mit 1 Tag Haft beſtraft. Da die 
Strafen voll auf die Unterjuhungshaft angerechnet 
wurden, jo konnte die Angeklagte ſofort auf freien 
Eh geſetzt werden. — Beleidigung war dem 
Geſchäftsreiſenden Kreckſch zur Laſt gelegt, der 
gegenwärtig eine EEN Gefängnisitrafe wegen 
verjuchter Sid verbüßt. Der Erpreſſungs⸗ 
verſuch richtete ſich gegen den Hauptmann W. 
vom Fußartillerie⸗Kegiment Nr. 11, der mit dem 
damaligen Leutnant, jetzigen Oberleutnant Sch. 
zum Kaſinovorſtand gehörte. Infolge mangelhafter 
Buchführung war in der gar ein rechne⸗ 
riſches Defizit von etwa 300 Mark entſtanden, das 
die beiden Herren freiwillig deckten. Dieſen Am⸗ 
ſtand benutzte der Angeklagte, der ſelber eine zeit- 
lan RE war, aber entlaſſen werden 
mußte, zu dem Verſuch, von ſeinem Hauptmann 
eine Geldſumme zu erpreſſen. In dem Expreſſer⸗ 
briefe war auch eine beleidigende Außerung über 


den Leutnant f enthalten. Der Angeklagte 


gibt zu ſeiner Entſchuldigung an, er habe ſich da⸗ 
mals in großer Not befunden. Der Brief jei ihm 
von einigen ſozialdemokratiſchen Herren diktiert 
worden. Von der Nichtigkeit ſeiner Behauptung 
den Offizier betreffend fei er aufgrund der Angaben 
des Ordonnanzen überzeugt geweſen. Der Gerichts⸗ 
hof nahm zugunſten des Angeklagten an, daß er 
den falſchen Informationen des Ordonnanzen 
Glauben geſchenkt habe. Das Arteil lautete auf 
14 Tage Gefängnis. Dieſe Strafe wurde der neun⸗ 
monatigen trafe als Zuſatzſtrafe von 1 Woche Ge- 
fängnis zugefügt. 3 

(Pollzeiliches.) Der Polizeibericht vers 
zeichnet heute 1 Arreſtanten. 

— (Befunden) wurden ein Bund Schlüſſel, 
eine Uhr mit Kapſel und ein Geldbetrag. Näheres im 
Poltzeiſekretariat, Zimmer 49. 

— (Bon der Weich el.) Der Waſſerſtand 
der Weichſel bei Thorn betrug heute + 1,90 Meter, 
er ift feit geſlern um 10 Bentimeter gefallen. Bei 
Ehwalowice ijt der Strom von 2,51 Meter 
auf 2,46 Meter gefallen. 


Eingeſandt. 


(Für dieſen Teil übernimmt die Schriftleitung nur die 
preßgeſetzliche Verantwortung.) ; 
Man wundert ſich, daß Arbeiterfrauen jo wenig 
Fiſche kaufen. Ich wollte am vorigen Freitag auf 
dem Markt ein halbes Pfund lebende Barſche von 
dem Fiſchhändler B. zur Suppe kaufen, der weigerte 
ğa aber, ein halbes Pfund zu verkaufen. Wir 
Arbeiter haben nicht ſoviel Geld, gleich ein, zwei 
Pfund zu kaufen. Die Händler ſollten angehalten 

werden, auch kleinere Mengen zu verlaufen. 
W., Thorn⸗Mocker. 


Theater und Kunft. 


Der Direktor des Berliner Leſſing⸗ 
Theaters Dr. Otto Brahm, der ſeit einiger 


Zeit leidend ift, hat ſich am Montag einer Ope- 
GEN unterzogen. Die Operation iſt gut ver⸗ 
aufen. i Spes 


Neueſte Nachrichten. 
Der Balkankrieg. 


Beginn der Waffenſtillſtandsverhandlungen. 
Konſtantinopel, 26. November. Der 
Miniſter des Außern hat dem Vertreter des 
Wolffſchen Telegraphen⸗Bureaus erklärt, daß 
geſtern Nachmittag um 3 Uhr die erſten Waf- 
fenſtillſtandsverhandlungen begonnen hätten, 
in dem die türkiſchen Unterhändler Oberſt Ali 
Rija, der frühere Vorſitzer der montenegrini⸗ 
ſchen Grenzregulierungskommiſſion und Neſchid 
Paſcha in Baktſchiköf mit den bulgariſchen 
Delegierten zuſammentrafen. Bis geſtern 
Abend waren dem Miniſter des Außern noch 
keine neuen Vorſchläge Bulgariens bekannt. 
Konſul Prochaska in Usküb. 
Belgrad, 26. November. Nach einem 
Telegramm aus Üstüb ijt der öſterreichiſch⸗un⸗ 
gariſche Konſul Prochaska dort eingetroffen 
und hatte mit dem öſterreichiſch⸗ungariſchen 
Konſul Edl eine Unterredung. 
Militäriſche Operationen der Serben. 
Paris, 26. November. Der Sonderbe⸗ 
richterſtatter des „Matin“ meldet aus Belgrad: 
Nichts kennzeichnet die Geiſtesverfaſſung der 
Serben beſſer als die Tatſache, daß ſie bereits 
60 000 Mann nach Thrazien entſandt haben 
und noch weitere 50 000 Mann dorthin ſenden 
wollen und daß ſich im Lande ſelbſt gegenwärtig 
icine 10000 Mann befinden. Die Serben 
hätten ein unbegrenztes Vertrauen entweder 
zu der Mäßigung und den Friedensabſichten 
Oſterreich⸗Angarns oder zu dem Beiſtande 
Rußlands. À 
Offizielles Dementi aus Petersburg. 
Petersburg, 25. November. Das Mi⸗ 
niſterium des Außern erklärt die in auswärti⸗ 
gen Blättern verbreiteten Gerüchte über eine 
feindliche Abſicht Rußlands gegen die Nabar- 
ſtaaten und über die angeblich für dieſen Zweck 
gemachten militäriſchen Vorbereitungen ent⸗ 
behren jeder Begründung. 


Der Kaiſer als Jagdgaſt in Süddeutſchland. 
Donaueſchingen, 26. November. Der 
Kaiſer traf um 9,35 Uhr vormittags mit Ge- 
folge im Hofſonderzuge hier ein. Zum Em⸗ 
pfang waren auf dem Bahnhofe erſchienen der 
Fürſt zu Fürſtenberg, Erbprinz und Prinz 
Emil zu Fürſtenberg, Graf Almeida, Graf 
Augu Bismarck und andere, , 
Ein nationales Bekenntnis in ernſter ‚Stunde, 


Eſſen, 26. November, Der außerordent⸗ 


liche Kongreß der chriſtlichen Gewerkſchaften 
Deutſchlands telegraphierte auf Vorſchlag des 
Vorſitzers Abg. Schiffer an den Kaiſer: „Ange⸗ 
ſichts der ernſten weltpolitiſchen Lage entbieten 
die zum außerordentlichen Gewerkſchaftskongreß 
in Eſſen verſammelten Vertreter von 360 000 
chriſtlich⸗nationalen Arbeitern Euer Majeſtät 
das Gelöbnis, in unverbrüchlicher Treue und 
Vereilſchaft für des Vaterlandes Grüße und 
des dentſchen Volkes Ehre jederzeit einzu⸗ 
treten.“ d i 


Reichstagserſatzwahl in Greifenberg. 
Greifenberg, 25. November. Bei der 
heutigen Reichstagserſatzwahl für den verſtor⸗ 
benen Abgeordneten v. Normann (konſ.) wur: 
den bis 11 Uhr gezählt: Für Rittergutsbeſitzer 
von Flemming⸗Baſenthin ` (ot) 9699, für 
Hauptmann a. D. von Puttkamer (Nat.) 3066 
und für Lagerverwalter Meyer (Soz.) 762 
Stimmen. Es ſteht noch ein Bezirk aus. Die 
Wahl von Flemming iſt geſichert. 
Preußiſch⸗ſüddeutſche Klaſſenlotterie. 


Berlin, 26. November. In der heuti⸗ 
gen Vormittagszlehung fielen folgende größere 
Gewinne: d 

10000 Mark auf Nr. 197 264. 

5 000 Mark auf Nr. 127 722. 

3000 Mark auf Nr. 238, 374, 2410, 
5 020, 20 569, 3537, 36 254, 36 395, 
38 610, 47543, 49031, 50 878, 53071, 
55 958, 56 548, 58971, 65 575, 67 377 
69 613, 75 046, 75 167, 78 683, 79 034 
84 673, 91077, 99 552, 102 708, 103 619. 
115160, 116 744, 116 819, 127 591, 
130 100, 132 464, 152 849, 153 451, 166 788, 
173 592, 177 351, 179 342, 182 097, 183 337, 
188 657, 189 702, 196 065, 201 737. (Ohne 
Gewähr.) 

Unterſchlagungsaffäre. 

Köln, 25. November. Der Subdirektor 
einer Verſicherungsgeſellſchaft wurde unter Der 
Beſchuldigung verhaftet, etwa Hunderttaujend 


Mark mehrerer Firmen dadurch unterſchlagen 


Schleuderpreiſen verkaufte. 
Verwegener Raub. 
Saarbrücken, 26. November. Als 
geſtern auf der Stadthauptkaſſe eine Dame ihre 
Steuern bezahlen wollte, ergriff ein Mann das 
Geld — 400 Mark — und entkam. 


Die Gräfin von Flandern f. 


zu haben, daß er Waren bezog und ſie zu 


Flandern iſt heute früh 5,55 Uhr geſtorben. 


genährte ältere — Mk., 
Schlachtwerts 48—51 Mk., 


c) mäßig genährte jüngere und gut genährte ältere 
d) gering genährte —36 


d) gering genährte 


Rindermarkt rege, 
anziehend, Schweinemarkt glatt, geräumt. 


zs Sa ee Zur „ 
o s o ren 


ien 


Weizen lotu in Newyort. 


— 22 
es seess „4 
se get s es 


e sees 


20 Waggon Kuchen. 


Baromelerjtand: 
Bom 25. morgens bis 26. morgens 
+ 5 Grab Cell., niedrialte 0 Grad Celj. 


ER We tter anſage. 
itteilung des Wetterdienſtes in B 
Vorausſichtl che Witterung für Mitwoch den 2. 
Forldauernd milde, wolkig, windig, zeitweiſe Regen. 


I ͤ ——ü— — — — 
ände der Weichſel, Brahe und ehe. 
tand des e e Sn 

(Gol m [Tag] m 


Brahe bei Bromberg 
Netze bei Czarnikau 


f 5 27. November: Sonnenaufgang 
Brüſſel, 26. November. Die Gräfin von 


Elf Meuterer in Sebaſtopol erſchoſſen. 

Sebaſtopol, 25. November. Das Todes⸗ 
urteil gegen die ſechzehn verurteilten Matroſen 
der Schwarzmeerflotte iſt beſtätigt worden. 
Nach dem „Lokalanzeiger“ 
vorige Woche vollzogen, indem Af Mann er: 
ſchoſſen wurden. 

Brandkataſtrophe in Brooklyn. 

Newyork, 25. November. 
leumwerke Pratt in Brooklyn ſtehen in Flam⸗ 
men. Drei Straßengevierte und die Uferfront 

Die geſamte Feuerwehr iſt aufge⸗ 

Sechzehn Feuerwehrleute ſind ſchwer 
Zwei werden vermißt. 
barten Gaswerke ſind bedroht. 

23 Perſonen bei einer Exploſion getötet. 

Rewyork, 25. November. 
gan im Staate Illinois wird gemeldet: Bei 
einer Exploſion in der Maisſtärkefabrik wur- 
den zwanzig Perſonen getötet und etwa hun⸗ 
dert verletzt. Das Feuer zerſtörte die Fabrik 


wurde es bereits 


Newyork, 26. November. 
ploſion in Waukegan find nach den bisher vor⸗ 
liegenden Meldungen 23 Perſonen umgekom⸗ 


Danziger Viehmarkt. \ 
(Amtlicher Bericht der Preisnotlerungskommiſſion.) 
Danzig, 26. November. 

Auftrieb: 21 Ochſen, 37 Bullen, 125 Färſen und Kühe, 
127 Kälber, 206 Schafe und 1255 Schweine. 

Ochſen: a) vollfl. ausgem. höchſten Schlachtwerks höchſtens 

b) junge Heil. nicht ausgem. und 

Mk., c) mäßig genährte junge, gut 

d) gering genährte jeden Alters 

ausgemäſtete höchſten 

b) vollfl. jüngere 


Mk., Färſen u. Kühe: a) voll 
fleiſchige ausgem. Färſen höchſten Schlachtwerts 48 —50 Mk., 
b) vollfl. ausgem. Kühe höchſten Schlachtw. bis zu 6 Jahren 
42—45 Mk., o) ältere ausgem. Kühe und weniger gut ents 
wickelte jüngere Kühe und Färſen 38—40 Mk.; 
genährte Kühe und Färſen 33—37 Mk., e) gering genährte 
Kühe und Färſen 21—28 Mk., D gering genährtes Jungvieh 
— Mk.; Kälber: a) Doppellender feinſte Maſt 
„ ) feinſte Maſt (Vollmaſt) und befte Saugkälber 
65—70 Mk., ch mittl. Maſt⸗ und gute Saugkälber 58—63 Mk., 
Saugkälber 50—56 Mk.; 
Maſthammel 35—36 Mk, 
b) ältere Maſthammel und gut genährte Schafe 30—83 ME, 
eh mäßig gen. Hammel und Schafe (Merzſchafe) 26—28 Mi, 
d) Marſchſchafe oder Niederungsichafe —— Mk.; Schwein e: 
Btr. Lebendgewicht 
b) volfi. über 21, Btr. Ledendgeſcht 63—68 Mk, c) voll 
fleiſchige über 2 Bir. Lebendgewicht 61-64 Mk., d) vollfl. 
Schweine unter 2 Btr. Lebendgewicht 58—63 Mk. ey gering 
entwickelte Schweine 54—59 Mk., f) Sauen 59—65 Mk. Die 
Preiſe verſtehen ſich für 50 kg Lebendgewicht. 
Kälberhandel ſehr flott, 


Berliner Vörſenbericht. 


Tendenz der Fondsbörſe: 
Oſterreichlſche Banknoten 
Ruſſiſche Banknoten per Kaffe 
Deulſche Reichsanleihe 3½ / 
Deulſche Reichsanleihe 3% . 
Preußiſche Konſols 3½ %% „ 

Preußiſche Konſols 3% . 

Thorner Stadtanleihe 4% 

Thorner Stadtanleihe 3ſ½ ¾ 

Poſener Pfandbriefe 4% . o 

Poſener Pfandbriefe 3% 

Neue Weſtpreußiſche Pfand 

Weſlpreußiſche Pfandbriefe 3¼½ % . 

Weſtpreußiſche Pfandbrleſe 3° 

Ruſſiſche Staatsrente 4% 

Ruſſiſche Staatsrente 4 von 1902 

Ruſſiſche Staatsrente 4½ / von 1 

Polnische Plandbrleſe 4¼ 9% 

Hamburg⸗Amerika Paketfahrt⸗Al 

Norddeutſche Lloyd⸗Attien — 

Deulſche Bank⸗Aklien . 

Diskont⸗Kommandit⸗Antelle . 

Norddeutſche Kreditauſtalt⸗Akllen 

Oſtbank für Handel und Gewerbe⸗Akt. 

Allgem. Elekkrizitätsgeſellſchaft⸗ Aktien 

Aumetz Friede⸗Aktien . 

Bochumer Gußſtahl⸗Aktien GE 

Luxemburger Bergwerks⸗Aktien . 

Geſell. für elektr. Unternehmen⸗Akt 

Harpener Bergwerks⸗Aktien 

Laurahlltte⸗Aktien . 

Phönix Bergwerks⸗Allien 


a 


D 


briefe 4 a, 


e m 


905 


Prlvatdiskont 57/, D 


Schon die Eröffnung der geſtrigen Berliner Börſe 
war ſchwach. Als dann noch vielfach Verkäufe getätigt 
wurden und allerlei unkontrollierbare, inzwiſchen offiziös 
zurüngewieſene Gerüchte verbreitet wurden, nahmen die 
Kurſe weiter weichende Richtung an. Auch das Anziehen der 
Geldſätze trug zur Verſtimmung bei. So ſchloß die Börſe in 

Danzig, 26. November, (Getreidemarkt.) Zufuhr am 
Legetor 393 inländiſche, 957 ruſſiſche Waggons. Neufahr: 
inland. 239 Tonnen, ruff. 25 dE n fagar 

Königsberg, 26. November. (Getreidemarkt.) Zufuhr 
59 inländiſche, 188 ruſſ. Waggons, exkl. 16 Waggon Kleie und 


Meteorologiſche Beobachtungen 
von 26. November, früh 7 Uhr. 
Lufttemperatur: + 2 Hrad Cell. SE 


26. 
26. 
25. 


7.44 Uhr, 
Sonnenuntergang 3.51 Uhr, 
5.56 Uhr, 
Monduntergang 11.19 Uhr. 


H 
H 
| 
* 


höchſte Temperatur: 


n 


h 
N 
Ir 
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im Alter von 76 Jahren 


treue Stütze unſerer Familie, 
Ehren halten werden. 


Montag den 25. November d. 
Js. nachmittags um 31 i 
; Die ſanft nach langem, ſchwerem F 
Leiden, verſehen mit den heiligen SS 
Sterbeſakramenten, mein lieber E 
Mann, unſer teurer Vater, Bruder, 
Schwiegervater, Großvater und É 
Onkel 


Johann Pokorny 
im 62 Lebensjahre. 

Dieſes zeigen tiefbetrübt an 

Thorn den 25. November 1912 

die lrauernden Hinterbliebenen. 


Die Beerdigung findet Donners⸗ 
tag, nachmittags um 3 Uhr, vom 
Trauerhauſe Janitzenſtraße 6, M 
aus ſtat $ 


7 Heute verſchied 100 20 ö 
ſchwerem Leiden, verſehen mit! 
den heil. Sterbeſakramenten, 8 
meine innigſtgeliebte Frau, 
Schwägerin, Tante u. Mutter $ 
meiner Kinder, ? 


eu Wine (eg) 


im Alter von 25 ½ Jahren. 
Dieſes zeigt tiefbetrübt an 
Thorn, 24. Novbr. 1912 


der mir Gatte. 


Die Beerdigung findet Mitt- 
woch den 27. d. Mts., nachmittags 
3 Uhr, vom Trauerhauſe, Culmer g 
Chauſſee 82, aus ſtatt. | 


BEE 
Für die zahlreiche Teilnahme É 
und vielen Kranzſpenden bei der 
Berdigung unſerer einzigen; 
Tochter und Schweſter 


Klara 


5 fagen wir unſern her z liche 3 
Bien Dank, beſonders Herrn 
Pfarrer Er asmıs für feine f 
troſtreichen Worte am Grabe. 
Gramtſchen, SN 

den 26. November 1912. 


Karl Hildebrandt 


nebſt Frau u. Kindern. 


= Allen unſern Verwandten, 
Freunden und Bekannten ſagen wir 
unſern herzlichſten Dank für 
die freundlichen Troſt⸗ u. Kranz⸗ 
ſpenden bei der Beerdigung 
meiner lieben Frau, unſerer guten 
Tochter und Schweſter. Beſon⸗ 
ders danken wir Herrn Pfarrer 
Hiltmann für die troſtreichen 
Worte am Sarge und am Grabe. 


Sänge rau, im Nov. 1912. 
Fritz Ehlert und 
Familie Hielscher. 


— m —ä—é— e e a a 


Bekanntmachung. 
Zur Deckung des Bedarfs in den 
hieſigen ſtädtiſchen Schulen wird die 
Lieferung folgender Gegenſtände in 
ungefähren jährlichen Mengen aus⸗ 
geſchrieben und zwar: 
Roſthaarbeſen Stück 70, 
Sancte Seng 0 Stück 30, 
Schrubber Stück 2 
Schenerbürſten Sid 20, 
Piaſſavabeſen Stück 20. 
Augebote ſind poſtmäßig verſchloſſen, 
mit entſprechender Aufſchrift verſehen, 


bis zum 9. dezember 10 le, 


mittags A Uhr, 
in unſerem Bureau I abzugeben, wo 
auch die Bedingungen zur Einſicht 
ansliegen. 
Thorn den 23. November 1912. 


der Magiſtrat. 


Sichere. Griffen; 


mit jährlichem Einkommen bis eventuell 


6000 7 Mark und mehr findet ſtreb⸗ 
ſamer Herr oder Dame als 
Fili D it einer Verſandſtelle, 

um E EF paſſend für jeder⸗ 
mann in Stadt oder Land. 
Kenntniſſe, Laden nicht erforderl. Auch 
ohne Aufg. des Berufs als Nebenerwerb. 
2—3 Stunden tägl. Streng reelle Sache. 
Auskunft koſtenfrei unter R. 4193 
dürch Invalideudaunk, Dresden. 


Guter bürgerlicher Mitkagstiſch 


u haben. Eliſabethſtraße 9, 1 Tr. 


Junge ame 


ſucht dom 1. Dezember Penſion. Ange⸗ 
bote mit Preisangabe unter G. E. 103 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Am 25. d. Mts., ſtarb nach ſchwerem Leiden in Berlin 


Fräulein Agnes becker. 


Wir betrauern in der Dahingeſchiedenen eine langjährige 


Thorn den 26. November 1912. 
Kommerzienrat Dietrich. 


Uhr, ent: BI 


Berſteigerung 


Kapital, | 


deren Andenken wir ſteis in 


Bekanntmachung. 

Von Mittwoch den 27. d. Mts. 
ab finden in dem Garlenhauſe des 
ſtädt. Krankenhauſes, Eingang Slok- 
ſtraße, regelmäßig jeden Mittwoch 
von 5—6 Uhr die Spiechſtunden 
der Auskunfts- und Fürſorgeſtelle für 


Tucserkulsſe ſtatt. 


Der Fürſorgearzt unlerſucht dort 
unentgeltlich alle Tuberkulöſe oder 


0 Tuberkuloſe Verdächtigen, die ſich 


melden, erteilt Rat und Belehrung 
und veranlaßt koſtenhos durch die 
Vereinsſchweſter eine genaue Untere 
weiſun der Kranken und ihrer Ange⸗ 
hörigen im Hauſe zu ihrem Schutze 
gegen die Verbreitung der Krankheit. 

Unterſtützungen in Lebensmitteln 
gewährt der Verein in dringenden 
Fällen, ſoweit es ſeine Mittel ge⸗ 
Doten, 

Thorn den 26. November 1912. 
Der Vorſtand des Vereins 
zur Bekämpfung der Tuber⸗ 

kuloſe, e. V. 


Vekanmmachung. 


Am 28. d. Mts., vormittags 11 Uhr, 


werden beim Beſitzer Carl! Wil- 
czewski, Gofigau, Kr. Thorn: 
1 Kuh und 

1 Kalb 


öffentlich zwangsweiſe verſteigern werden. 


Die königl. Kreiskaſſe. 
J. A. 


Konkursberfahren. 


In dem Konkursverfahren über das 
Vermögen des Handſchuhmachers und 
Bandagiſten Robert Rausch aus 
Thorn, jetzt in Berlin wohnhaft, ſoll 
die Schlußverteilung erfolgen. Dazu 
find vorhanden 778,53 Mk. Zu berück⸗ 
ſichtigen ſind 30 Mt. bevorrechtigte und 
10 991,78 Mk. nicht hevorrechtigte Forde⸗ 
rungen. Das Schlußverzeichnis der bei 
der Verteilung zu berückſichtigenden 
Forderungen ift auf der Gerichis⸗ 
ſchreiberei 5 des hieſigen königlichen umts⸗ 
gerichts zur Einſicht der Beteiligten 


niedergelegt. 
Paul Engler, 
Konkursverwalter. 


nicht o am 
Donnerstag den 28. d. Mis., 
ſondern am 
Freitag den 6. Dezember, 
nachmittags 1½ Uhr, 
werde ich auf dem Findeisen’ ſchen 
Baugeſchäft, Bahnhoſſir hierſelbſt, 
die zur Findeisen'ſchen Konkurs: 


maſſe gehörigen: 
Autoreifen, diverſe elektriſche 
eine Sproſſenſtanze, 


Lampen, 
verſchiedene Handwerks zeuge, 


einen 7 PS und einen 16 PS 
Motor, eine doppeltwirkende 
Nut⸗ und Spundmaſchine für 
Bretter bis 80 mm Stärke, 
ein Vorgelege dazu, eine Band- 
ſäge mit Stirnzapfenlagerung, 
Rollendurchmeſſer 800 mm, 
kombiniert mit Fraiſe⸗ und 
Langlochbohreinrichtung, eine 
Beſäumkreisſäge, ein Vorge⸗ 
lege dazu, eine Pendelabkürz⸗ 
ſäge, eine Hebelmeſſerſchleif⸗ 
maſchine und verſchiedene 
Transmiſſiousteile 

öffentlich meiſtbietend gegen bare Zah⸗ 

lung verſteigern. 

Briefen (Wpr.), 25 November 1912, 


Zimmermann, 
L Ee 


HAND 


verleiht ein roſiges, ` Iugenbtriides | ° 
Antlitz, weiße, fammetweiche Haut und 
ein reiner, zarter, ſchöner Teint. 
Alles dies erzeugt die allein echte 
Steckenpferd -Lilienmild-Heife 
a Stück 50 Pf., ferner macht der 
Dada-Cream 
rote und riſſige Haut in einer Nacht 
weiß u. ſammelweich. Tube 50 Pf. in 
Thorn: J. M. Wendisch Nachf., Adolf 
Leetz, Hugo Claass, Auker-Drogarie, 
Adolf Majer, M. Baralkiewioz, Paul 
Weber, Alfred Weber, Anders & 
Co., Rats-Apotheke; Löwen-Apoth.; 
Aunen-Apetheke; 
in Moher: Schwau-Apotheke; 
in Rehden: Adier-Anotlieke ; 
in Schönjee: Hirsch-Apstheke, 


Garant. reinen Menenhonſg! 


SIE ek der Vorrat reicht: 
1 Pfund 85 Pfg., 5 Pfund à 80 Pfg., 
10 Pfund à 75 Pfg. empfiehlt 
e e 
emu. Mädchen für alles, die kochen 
bumd It können, und Kindermädchen. 
Suche perf. Gutsköchin bei hohem Ge⸗ 
O j] halt per bald. ‘Josef Heisig, ge- 
werbsmäßiger Stellenvermittler, een 
Bäckerſtraße 23. x 


verboten. 


Polizeiliche Bekanntmachung. 


Nachſtehende 
Biehſeuchenpolizeiliche Anordnung 
Zum Schutze gegen die auf dem 
Gute Segartowitz, Kreis Culm, 
ausgebrochene und durch das Gut⸗ 


Es achten des beamteten Tierarztes feſt⸗ 


geſtellte Maul⸗ und Klaueuſeuche 


Se wird für die Dauer der Gefahr aufs 


grund des 8 18 ff. des SEH 


ageſetzes dom 26. Juni 1909 (R.⸗G. 


Bl. S. 519 flg.) mit Genehmigung 
des Herrn Miniſters für Landwirtſchaft, 
Domänen und Forſten für die nach⸗ 
folgend näher bezeichneten Teile der 
Kreiſe Culm und Thorn folgendes 
angeordnet: 


81 

Der Gutsbezirk Segartowitz bildet 
einen Sperrbezirk. Sämtliche in 
dieſem Sverrbezirk befindlichen Wider⸗ 
käuer (Rindvieh, Schafe, Ziegen) und 
Schweine unterliegen der Stallſperre. 

Die weiter erforderlichen örtlichen 
Anordnungen werden von dem zu⸗ 
ſtändigen Landrate erlaſſen. 

2 8 ꝛc., 8 9. 

In dem ſüͤdlich der Chauſſee Culm 
Stollno — Kamlarken — Liſſewo — 
Pfeilsdorf (Kreis Brieſen) gelegenen 
Teil des Kreiſes Culm, einſchl. der 
von dieſer Linie durchſchnittenen Ort⸗ 
ſchaften und in demjenigen Teil des 
Kreiſes Thorn, der nördlich der 
Weichſel bis Thorn und der Chauſſee 
von Thorn nach Leibitſch gelegen iſt, 
einſchl. der von dieſer Linie durch⸗ 
ſchuittenen Ortſchaftten, ift der Handel 
mit Klauenvieh (Rinder, Schafe, 
Ziegen und Schweine) und Geflügel 
der ohne vorherrige Beſtellung 
entweder außerhalb des Gemeinde⸗ 
bezirks der gewerblichen Niederlaſſung 
des Händlers oder ohne Begründung 
einer ſolchen ſtattfindet, bis zum 
15. Januar 1913 verboten. 

Als Handel im Sinne dieſer Vor⸗ 
ſchrift gilt auch das Aufſuchen von 
Beſtellungen durch Händler ohne 
Mitführen von Tieren und das Auf- 
kaufen von Tieren durch Händler. 

10 


Die Abhaltung von Viehmärkten, 
mit Ausnahme der Pferdemärkte, in 
Culm, Liſſewo und Scharneeſe (Kreis 
Culm) und in Nawra, Culmſee, Kiel⸗ 
baſin und Biſchöfl. Papau (Kreis 
Thorn), ſowie der Auftrieb von Klauen⸗ 
vieh (Rinder, Schafe, Ziegen und 
Schweine) auf Jahr⸗ und Wochen⸗ 
märkten der vorbezeichneten Orte iſt 
Aus dem Beobachtungs⸗ 
gebiete und zwar: 

a) im Kreiſe Culm die Ortſchaften 
(Gemeinden und Gutsbezirke) bezw. 
Ortsteile Segertsdorf, Trebisfelde, 
Gr. Trzebez, Adl. Trebez, Klein 
Trebis, Baierſee, Zeigland, Gelens, 
Dietrichsdorf, Parowa u. Schäferei, 

b) im Kreiſe Thorn die Ortſchaften 
(Gemeinden und Gutsbezirke) bezw. 
Ortsteile Folgowo, Domäne Papau, 
Biſchböfl. Papau und Paulshof 

Darf Klauenvieh auf Märkte nicht ge⸗ 

bracht werden. 

Unter dieſes Verbot fallen auch 
marktähnliche Veranſtaltungen, Vieh⸗ 
auktionen und Serta Tierſchauen. 

5 1 


In dem in 8 9 bezeichneten Teile 
der Kreiſe Culm und Thorn iſt die 
Abhaltung von öffentlichen Tierſchauen 
mit Klauenvieh und die Verauſtaltung 
von Verſteigerungen von Klauenvieh 
verboten. Das Verbot findet keine 
Anwendung auf Verſteigerungen auf 
dem eigenen nicht geſperrten Gehöfte 
des Beſitzers, wenn nur Tiere zum 
Verkauf kommen, die ſich mindeſtens 
3 Monate im Beſitze des Verſteigerers 
befinden. 

§ 15. 

Alles auf den Eiſenbahnſtationen 
der StreckenCulm — Kornatowo, Culm — 
Unislaw, Unislaw — Culmjee, Culmſee— 
Koruatoivo ſowie auf den. in den 
Kreiſen Culm und Thorn gelegenen 
Eiſenbahnſtationen der Strecke Culm⸗ 
fee— Melno mit Ausnahme der 
Station Villiſaß zur Verladung kom⸗ 
mende Klauenvieh, mit Ausnahme 
des aus dem Beobachtungsgebiet ($ 10) 
ſtammenden und tierärztlich bereits 
unterſuchten, iſt vor der Verladung 
amtstierärztlich zu unterſuchen. 

Für das in dem Beobachtungsgebiete 
bereits tierärztlich unterſuchte Klauen⸗ 
vieh genügt zur Verladung auf der 
Eiſenbahn ein ausgeſtelltes giltiges 
tierärztliches Atteſt. 

Marienwerder den 

20. November 1912. 

Der Regierungspräfident. 
wird, ſoweit für Thorn infrage kommt, 
auszugsweiſe hiermit den Beiliglen 
zur Kenntnis gebracht. 

Thorn den 23. November 1912. 


Die Polizeiverwaltung. 


Ich winihe höflichſt zum 1. Januar 
1913 oder ſpäter Auſtellung als 


ale einer Filiale 


oder ſonſtige kaufmänniſche Vertrauens⸗ 
ſtellung unter beſcheidenen Auſprüchen. 
Beliebige Kaution und Primareffe⸗ 
renzen vorhanden. 

Bin 23 Jahre alt, evangeliſch, mit 
ruſſiſchen, lithauiſchen, polniſchen 
Sprachenkenutuiſſen, geſchäftskundig 
und mit ruſſiſchen Grenzverhältniſſen 
außerordentlich vertraut. 


Erich Broszeit, Cydtkuhnen. 


Geübte Taillenarbeitern 


ſowie Zuarbeiterin 
werden bei hohem Wochenlohn angeſtellt 
bei M. Bartz, Strobandſtraße 8. 


Unentgeltliche Seefiſchkochkurſe 


in der Haushaltungsſchule. 


Heffentlicher Vortrag 


für Männer und Aken aller Stän 


Dienstag den 3. Zen 


abends 8. Uhr, 
im großen Saale des Schützenhauſes: 


„Die wichtigsten Seefiſche, ihr ang und ihre 
Bedeutung als Volksnahrung“, 


gehalten von dem Vertreter des deutſchen Seefiſcherei - Vereins, 
Herrn von Rauiter, Berlin. 
— Eintritt frei. 


Seefiſchlochkurſe e, fon 


Jede Teilnehmerin kocht an einem Nachmittag. 
Koſtproben können mitgenommen werden, das Geſchirr dazu iſt 
mitzubringen. 


d h von Frauen und Mädchen aller Stände fofort 
nme ungen ſchriftlich oder mündlich bei der Vorſteherin 
L. Siaemmier im Geſchäftszimmer der Schule von 10—4 Uhr. 


Schluß der Anmeldungen am Sonnabend den 30. d. Mt., mittags Ahr. 
Der Kochtag wird jeder Teilnehmerin durch Poſtkarte mitge⸗ 
teilt; dieſe iſt als Ausweis mitzubringen, gleichfalls eine Küchen⸗ 
ſchürze und ein ſcharfes Meſſer. 
Bei ſtarker Beteiligung werden die Seefiſchkochkurſe im Januar 


wiederholt. 
T ho rn den 25. November 1912. 


Der Magiſtrat. 


Artushof. / 


Mittwoch den 27. November: 


4. Großes Sheid- Komet, 


ausgeführt 
von der Kapelle des 2. pomm. Jußart⸗Regle. Nr. 15 (Leitung: Herr königlicher 
Obermuſikmeiſter R. Krelle), unter Mitwirkung des Violinſoliſten Herrn 


Fritz Köppen. 
Anfang 81/2 Uhr. — Anfang 8 ½ Uhr. 


Kaſſenpreis: 0,40 M., Familie zu 3 Perſonen 
1 M., Logen à 5 M., einzelne Logenplätze a 0,80 Mk. 


Tivoli. 


Heute, Mittwoch den 27. November, abds. von 8 Uhr: 


Großes Wurſteſſen 


(eigene Zubereitung). 
= verbunden mit Konzert. 


Um gütigen Zuſpruch bittet Hochachtungsvoll d 
Franz Grzeskowiak. 


Vormittags ab 10 Uhr: Welllleiſch. 


Teer⸗Verkauf. 


Wir beabsichtigen 


ca. 2300 Faß Teer zu verlaufen. T 


Die Verkaufsbedingungen find im Geſchäſtszimmer der Gasanſtalt, Coppernikus⸗ 
ſtraße 45 hierſelbſt, erhältlich. Schriftliche Angebote, denen die ſeitens der Bieter 
anerkannten Verkaufsbedingungen beigefügt ſein müſſen, werden daſelbſt in ver⸗ 
ſchloſſenem Briefumſchlage mit der Auſſchrift „Angebot auf Teer“ bis 


Sonnabend den 7. Dezember 1912, vormittags 11 Uhr, 


engegengenommmen. 
Thorn den 2 November 1912. 


Die Verwaltung der ſtädt. Gasanſtalt. 
Fröbelschule, Berlin, 9 1 0 0 C. Krohmann. 


Ausbild. f. Haus u. Beruf, 

Abt. 1 Kinderfränkein 1. u. 2. Kl., Fröbelſche Beſchäft., Bewegungsipiele, Ge⸗ 
ſundheitslehre uſw. Abt. 2 Stützen. eine u. bürgerl, Küche, Einmachen, Backen, 
Schneidern, Handarbeiten uſw. Abt. 3. Jungſern u. Stubenmädchen, Kurſe 
3—12 Mon. Proſp. frei. Eintritt am 1. u. 15. Auf Wunſch Penſion, eigen. Haus, 
Garten. Empfehlung koſtenfrei. 


Di braucht nicht gerade gemünzt zu fein, 


was Sie uns zur Weihnachtsbeſcheekung ſchenten. 


Mehr als 120 Krüppel, 
Kranke, Gieche und Wgiſenkinder, 


wollen fo gerne auch diesmal eine frohe Weihnacht haben. Wir find dankbar 
für Lebensmittel, neue und alte Kleidung, Wäſche, Bücher, Spielzeug. Wir 
brauchen es bitter nötig, aber am nötigſten Geld. 

Gieb Du, ſo giebt Dir Gott! 


Torve 9 See E 


Stellenaugehofe | 


Schreibhilfe, 
hauptſächlich für Regiſtratur, von siegen 
Fabrikkontor per bald geſucht. 
Angebote unter N. an die Geſchäfts⸗ l 
ſtelle der „Preſſe“. 


Ein solider Kellner 


wird für Sonntag und Montag zur GE 
hilfe gefuht. Ang. unter T. W. G 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Laufburſche, 


15-16 Jahre, jofort verlangt. 
N Müller’s Lichtſpiele. 


Sprungfähige 


Al len 


und 
400 Stück 


Maſtlämmer 


zu verkau en. 


Rittergut Nielub, 


bei Brieſen Wpr. 


Hollaheh! 


Die Sitzung am 10. Dezember fällt d 
aus. Nüherer über deren Stattfindel 
wird ſpäter bekannt gegeten; 


V.: D 
Der St 


erein fir Gesine 
heitspilede, 


Monatsperſammlung. 


am Mittwoch den 27. d. MS., aja tales 
abends, im kleinen Schützenhau 
Beiprehung zum Winterfeſt. 

Von 10 Uhr ab: 


Familienabend. 


Die Mitglieder werden zu reger Be 10 
gung aufgefordert. Gäſte willkomme ` 
Der Word: 


Stadt-Th jenter. y 
Donnerstag den 28. November, ` 
Novitätl s Novität! 

Zum erſten male! 

Neueſter Operetten ⸗Schlager. 


Luxusweibchen, 
Operette von 155 mben, 8 uhr; 
Freitag den 29. November, i 
Novität! Zum 2. male! 


Haus Roſeuhagen, 
Drama von Max Halbe 3 Uhr: 
SR den 1. Dezember, 3 f 
„Weihnachtsmärchen⸗Vorſtellung 
Zu halben Preiſen! 


Sueewittchen, 


ü i n Görner. 
Märchen in 5 Bildern vo Uhr. 


Vorverkauf ab Mittwoch 10 


ane eittfaßſäulen 
zu beachten! F 


Ln out | 
Sieger ruhe 


billig zu rin Snekro, Mellienſtraße 53. 


III 


Sören 5 loſe, als auch Kloben⸗ 
holz, gibt 


L. Bock, Dampffägewetl. 
| — 


Flaſchen, Kiſten, Siphons, 

Abziehapparat, gr. Bier- 
wagen 

P vieles andere ſofort billig zu 


verkaufen. 


Paul Krug. Neuſt. Markt 23, 2. 


TT 
Sprechapparat, AU GIE 


bill. zu verf. . Lin enſtr. 
Verkaufe Cu 
Pfau⸗, Schleier⸗, Brieſtaube gie 
Briickenile., 15 Brückentor. 


Schreibmaſchine, 
gebraucht, aber gut erhalten, zu kaufen 
geſucht. Angebote unter R. E. 10 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Gebrauchte Kiften, 


möglichſt mit Verſchluß, für Umzugsgut 
zu kaufen geſucht 
Friedrichſtraße 2 2 
ID gibt ohne Bürgen ſchnell, 2 5 
Ge kul. Ratenrückz. Viele Jope 
beſteh Firma. Schulz, Berlin 
Kreuzbergſtraße 21. Rüg porto. 


Geld⸗Darlehn 


von 50 Mk. au aufwärts gewährt 
kapilalkräftige Firma an reelle Leu 0 
gegen Wechſel oder Schuldſchein durch 
Darlehns = Bureau W. Geisler, 
Thorn, Strobandſtraße 3, pt. Sprech 
zeit 10—12 und 2—8 Uhr. Naymeisbe” 
ift über eine halbe Million Mar 
bar ausgezahlt. 


— — — àüʒ14se, 
Möbliertes Zimmer nebit Sabinet 
zu vermieten. Eliſabethſtr. 9, 1 Tr. 
Verſetzungshalder vom i. Januar 
3⸗ Zimmerwohnung, Eutree, 
helle Küche, Zubehör, 


monatlich 14.50 Mk., zu vermieten. 
Grandenzerſlraße 138, 2 Tr. 


t. Lager- und Eiskellereien von 
fof. oder ſpäler zu vermieten. 
Altſlädt. Markt 27. 3 Tr. bei Scheda. 


Kleiner, brauner e 
abhanden gekommen. hohe Beloh. 
abzug. Millow, Clijabethitr. i Hillow, Set 1. 


SI Nl. / 


der re 0 7 1912, 
kauft zurück 


die Geſchäftsſtelle. 
Täglicher Kalender. 
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Hierzu drei Diäten 


Ur. 278. 


Thorn, Mittwoch den 27. November 1012. 


Preſſe 


30. Jahrg. 


die Intereſſengemeinſchaft zwiſchen 
Balfanbund und dreibund. 


Paris, im November. 

Der Zuſammenbruch der europäiſchen Tür⸗ 
kei und das Erſtehen einer neuen Kraft: des 
Balkanbundes, haben ganz Europa in Wal⸗ 
lung gebracht. In Paris triumphiert man, 
denn man hat den Türken nie verziehen, daß 
ſie ſich dem Dreibunde und hauptſächlich den 
beiden Kaiſermächten Deutſchland und Sſter⸗ 
reich genähert hatten. And man glaubt, die 
Gelegenheit ſei ſehr günſtig, daß jetzt der Drei⸗ 
bund ſeinen Einfluß im Orient wieder⸗ 
erobere. 

Es iſt jedoch klar, daß für den Balkanbund, 
der ſich an die Stelle der Türkei geſetzt hat, 
dieſelben wirtſchaftspolitiſchen Notwendigkei⸗ 
ten beſtehen, die einſt die Türkei zur Annähe⸗ 
tung an Mitteleuropa beſtimmten. Auch im 
Lebensintereſſe der Balkanſtaaten liegt es, daß 
die Donauſtraße offen bleibt, ſowie der Land⸗ 
weg nach Wien. And Sſterreich ift der Ber- 
mittler des Handels des mittleren und nörd⸗ 
lichen Europa zum Orient. Als Konſtantino⸗ 
pel noch die große Welthandelsſtadt war, über 
die der ganze orientaliſche und indiſche Handel 
nach Europa ging, da leitete ihn Sſterreich 
durch das Donautal zum Nutzen der Oſtmark 
und des deutſchen Mutterlandes. Der Sieges⸗ 
zug der Türken in Europa und die Entdeckung 
des Seeweges nach Indien machten dem ein 
Ende. Der Reichtum Mitteleuropas ſank und 
die Herrſchaft der Staaten des atlantiſchen 
Ozeans begann, die einer nach dem anderen 
den Welthandel an ſich riſſen, bis England ihn 
dauernd behielt. 


Die Zurückführung des indiſſch⸗orientali⸗ 
ſchen Handels auf den Landweg durch das Do⸗ 
nautal über den Balkan und über Konſtanti⸗ 
nopel muß die gemeinſame Abſicht der deutſch⸗ 
öſterreichiſchen Politik ſein. Sie iſt allein ge⸗ 
eignet, den Balkanſtaaten neues wirtſchaft⸗ 
liches Leben zu ſchenken. zz) 

Der Anfang iſt bereits gemacht. Die 
deutſche und die öſterreichiſche Induſtrie haben 
ein großes Abſatzgebiet in den Donauländern. 
Die Aufnahmefähigkeit dieſer Märkte wird 
nach glücklicher Durchführung des Krieges 
gegen die Türkei natürlich geſtlegen fein. Das 
wiſſen die Mächte des Dreiverbandes wohl 
und verſuchen deshalb, dem Balkanbund be⸗ 
greiflich zu machen, daß ſein ganzes Heil von 
dem Schutze Englands, Rußlands und Frank⸗ 
reichs abhänge. 

Den Balkanſtaaten kann es aber nicht ver⸗ 
borgen bleiben, daß es allein im Intereſſe 
Englands liegt, den ganzen europäiſchen Han⸗ 
del mit Indien und Mittelaſien wie Oſtaſien 
auf engliſchen Schiffen durch den Suezkanal, 
weg von der uralten Handelsſtraße zu Lande, 
— ͥ ñ—ñ—— — —— —— 


Gräfin Gabi's Unveritand. 


Roman von Gertrud von Stokmans. 
(Nachdruck verboten.) 


„Pah, ihr könnt ſagen was ihr wollt, ich 
tue es doch! Es iſt die einfachſte und natür⸗ 
lichſte Sache von der Welt.“ 

Die Familie war vollzählig um den ele⸗ 
ganten, runden Teetiſch verſammelt, und der 
roſig abgedämpfte Schein einer elektriſchen 
Deckenlampe fiel auf vier friſche, junge männ⸗ 
liche Geſichter, welche ſich mit dem Ausdruck 
lebhafter Erregung der Sprecherin zuwandten. 

Dieſe, eine junge Dame von ſchlankem 
Wuchs und anmutigen Bewegungen, erinnerte 
in ihrer pikanten Eigenart an eine reizende 
kleine Japanerin, und der koſtbare, buntſei⸗ 
dene Kimono, den fie als abendliches Hausge⸗ 
wand trug, verſchärfte dieſen Eindruck noch. 
Auch ihre Umgebung war in diskreter Weiſe 
auf denſelben Ton geſtimmt, und alles ver- 
einigte ſich, um den fremdartigen Zauber ihrer 
Perſönlichkeit vorteilhaft hervorzuheben. 
Gräfin Gabi war überhaupt ein verwöhntes, 
vom Schickſal bevorzugtes Menſchenkind. Als 
jüngſte von fünf Geſchwiſtern und heiß er⸗ 
ſehnte einzige Tochter hatte ſie von Anfang 
an eine beneidenswerte Rolle gespielt, und 
ſeit dem vor Jahren erfolgten Tode der Eltern 
bildete ſie den Mittelpunkt und die Krone der 
ganzen Familie. Obgleich noch ledig, bewegte 
ſie ſich doch mit der ruhigen Sicherheit einer 
jungen Frau, und in ihrem eleganten Berliner 
Haushalt in der Kaiſerallee gingen viele Men⸗ 
ſchen ein und aus. Die Nähe ihrer vier un⸗ 
verheirateten Brüder, die fie wie eine glän⸗ 
zende Leibgarde umgaben, war ihr Schutz und 
Halt genug, und ein vortreffliches altes Fräu⸗ 
lein, Agnes mit Namen, das ſie bereits hatte 
aufwachſen ſehen, ſorgte in anderer Weiſe für 


zu leiten, der einſt Mitteleuropa und dem Ori⸗ 
ent ſoviel Reichtümer zuführte. Und in der 
Tat liegen jetzt noch die Verhältniſſe ſo, daß die 
indiſchen Waren über Gibraltar nach England 
gehen für den Bedarf der engliſchen Induſtrie. 
Der Bedarf der mitteleuropäiſchen Länder 
wird über den Rhein, die Elbe und die Donau 
an die Verbrauchsorte gebracht, die dem adria⸗ 
tiſchen und egäiſchen Meere ſehr nahe liegen. 
Das iſt unnatürlich, denn der Handel nimmt 
im allgemeinen den geraden Weg und vermei⸗ 
det jede Umlabung. Das Intereſſe eines jeden 
Landes geht dahin, ſeinen ausländiſchen Wa⸗ 
renbedarf möglichſt in den eigenen Häfen zu 
empfangen. Dieſen Zuſtand für den oſtaſiati⸗ 
ſchen und indiſchen Handelsverkehr wieder her⸗ 
zuſtellen, ift das Intereſſe Sſterreichs und 
Deutſchlands; ſie bringt es ohne weiteres mit 
ſich, daß Konſtantinopel wieder ein Hauptſta⸗ 
pelplatz wird. Das hatte die Türkei begriffen 
und ſie förderte deshalb die Eiſenbahnpläne 
der beiden mitteleuropäiſchen Mächte die den 
Handelsverkehr unabhängig vom Seewege 
machen wollten und unabhängig vom engli⸗ 
ſchen Einfluß. Die engliſche Politik war denn 
auch ſtets bemüht, Sſterreich die Verbindung 
mit dem Orient und Vorderaſien abzuſchnei⸗ 
den, während die deutſche Diplomatie ſtets die 
öſterreichiſche ſtützte, um über den Orient und 
Rumänien eine Brücke zur Bagdadbahn zu 
haben, die den alten Handelsweg zu Lande 
wieder aufnimmt. Gegen engliſche Umtriebe 
wurde mit deutſcher Unterſtützung der Bahr- 
bau Sarambey— Sofia —Pirot—Niſch und 
Uesküb—Vranja durchgeſetzt, der den Anſchluß 
der öſterreichiſchen Bahnen an die ſerbiſchen 
bedeutet. Ebenſo war es mit den Bahnen durch 
das Sandſchak Novibazar. Rußland und Eng- 
land wollten ihn verhindern. Von den Schwie⸗ 
rigkeiten der Bagdadbahn garnicht zu reden! 

Oſterreichs Politik ift darauf gerichtet, den 
alten Handelsweg wieder herzuſtellen; in 
dieſem Beſtreben wird es kraftvoll von 
Deutſchland unterſtützt und dieſe Politik iſt, 
wie geſagt, gleichlaufend mit den Lebens⸗ 
intereſſen der Balbanſtaaten, die nach ihrer 
militäriſchen Vereinigung eine wirtſchaftliche 
Vereinigung brauchen werden, um ihre Kraft 
in Europa auch auf wirtſchaftlichem Gebiete 
geltend machen zu können, die ſich vorläufig in 
glänzender Weiſe auf dem Schlachtfelde be⸗ 
währt hat, Deutſchland wie Sſterreich brau- 
chen einen ſbarken, gegen engliſche und ruſſiſche 
Gelüſte gefeiten Balkanbund . Es entſpricht 
ihrer ganzen, ſeit langen Jahren verfolgten 
Wirtſchaftspolitik, den Handelsverkehr nach 
Alien in dem für die Balkanverbündeten nur 
vorteilhaften Sinne wieder herzuſtellen. 
Darüber kann ſich der Balkanbund nicht täu⸗ 
ſchen laſſen und die Beobachtung dieſer Tat⸗ 
ſache: der Intereſſengemeinſchaft zwiſchen Bal⸗ 
kanbund und Dreibund muß das Leitmotiv des 


ihr Wohl. Sie war Duena und Wirtſchafterin 
zu gleicher Zeit. 1 
Natürlich fehlte es Gräfin Gabi nicht an 
Verehrern und Bewerbern, aber ſie hielt die⸗ 
ſelben immer in reſpektvoller Entfernung. Als 
ganz junges Mädchen, zu Lebzeiten der Eltern, 
war fie ſchon einmal verlobt geweſen, und die 
Erinnerung an dieſe zurückgegangene Ver⸗ 
lobung lebte als Warnung und Mahnung in 
der Familie fort. Keiner fand ſeitdem Gnade 
vor der Geſchwiſter kritiſch prüfendem Blick, 
und das Mißtrauen, das ſie den jungen Herren 
entgegenbrachte, entbehrte auch nicht ganz der 
Berechtigung. i 
Die vornehmen Offiziere und Kavaliere, 
welche ihrem Kreiſe angehörten, fanden die 
impulſive kleine Gräfin zwar liebenswürdig 
und intereſſant und unterhielten ſich ſtets vor⸗ 
trefflich mit ihr, den Hauptanziehungspunkt 
bildeten aber doch die ſoliden und ungewöhn⸗ 
lich glänzenden Verhältniffe, in denen fie lebte 
wie der vornehme Name, den ſie trug. Die 
Brüder, welche den Schatz mit eiferſüchtiger 
Liebe hüteten, erſchienen den meiſten als eine 
unwillkommene Beigabe, und Gräfin Gabi 
ſelbſt zeigte wenig Anlage zu einer bequemen 
und anſpruchsloſen Frau. Sie war oft eigen⸗ 
willig und unberechenbar, verabſcheute Korrekt⸗ 
heit und Pedanterie von ganzem Herzen und 
tat mitunter die ſeltſamſten Dinge. Ihr ro⸗ 
mantiſcher Sinn und ihr warmes Herz riſſen 
ſie immer wieder zu unbedachtem Handeln hin, 
und wenn ſie auch unangenehme Erfahrungen 
machte, ſo wurde ſie doch durch Schaden nicht 
klug. Die Brüder, welche bei den verſchiedenen 
Garderegimentern in Berlin und Potsdam 
ſtanden, ſahen ſie faſt täglich, aber ihr Einfluß 
war gering. Gräfin Gabi erkannte ihre Über- 
legenheit nur ſelten an und ihre Ermahnungen 


(weltes Blatt.) 


Balbanbundes bei der 
europäiſchen Politik ſein. 
Dr. Hugo Kania. 


Der Balkankrieg. 
Die Waffenſtillſtands⸗ und Friedensverhandlungen. 
Der türkiſche Miniſterrat, der für die Rojen 
ſtillſtands⸗ und Friedensverhandlungen Inſtrut⸗ 
tionen feſtſetzen ſollte, dauerte am Sonntag bis 10 
Uhr abends. Vor Schluß des Miniſterrats begab 
ſich Reſchid Paſcha in das Hauptquartier. Die erſte 
Zuſammenkunft der türliſchen und bulga⸗ 
riſchen Bevollmächtigten für den Waffenſtillſtand 
hat Montag um 1 Uhr nachmittags in Baktſchiköj, 
das in der neutralen Zone bei Büj⸗Tſchekmedje ge- 
legen ilt, ſtattgefunden. 
Gedrückte Stimmung in Sofia. 

Der Südſlawiſchen Korreſpondenz wird aus 
Sofia berichtet: Der Krieg ſcheint auf einem toten 
Punkt angelangt, und es fehlt hier in maßgeben⸗ 
den Kreiſen nicht an beſorgten Stimmen, die da⸗ 
vor warnen, das Kriegsglück zu ſehr auf weitere 
Proben zu ſtellen. Niemand 5 eigentlich, wie 
es bei Adrianopel und an der Tſchataldſchalinie 
ſteht. Es gibt aber ſichere Anzeichen dafür, SH die 
Lage der bulgariſchen Armee nicht mehr die gleiche 
vorzügliche iſt wie bisher. Im Gegenſatz zu der 
bewunderungswürdigen bisherigen Ruhe hat eine 
gewiſſe Nervoſität Platz gegriffen. — e rion 
nachrichten von rumäniſcher Seite, die in Rom ein⸗ 
gegangen ſind, beſchreiben die Lage Bulgariens als 
äußerſt ernſt. Bulgarien habe bis 17. November 
über 95 000 Mann verloren. Seine geſamte In⸗ 
telligenz ſei auf dem Schlachtfeld geblieben oder 
in Lazaretten, in denen zumteil Typhus, Cholera 
und Blattern wüteten. Was heute noch unter den 
Fahnen ſei, ſeien ganz jugendliche oder ganz alte 
Leute; es ſei nicht auszudenken, wie Sofia, das 
den wahren Sachverhalt bereits zu ahnen beginne, 
die ſchrecklichſte Wahrheit aufnehmen werde. In 
einem Gefecht ſeien über 700 Akademiker gefallen. 
Bulgarien werde nach dieſem Kriege nicht einmal 
mehr die höheren Verwaltungspoſten im eigenen 
Lande beſetzen, geſchweige denn das nötige vor⸗ 
gebildete Material für die Einrichtung einer Ver⸗ 
waltung in den okkupierten Gebieten ſtellen können. 
Vor Adrianopel und Tſchataldſcha mangle es über⸗ 
dies völlig an Munition. Das Charakteriſtiſche 
dieſes Feldzuges ſei der ungeheure Munitionsver⸗ 
brauch. Bulgarien habe acht Tage nötig, um den 
Bedarf eines einzigen Schlachtentages nach Tſcha⸗ 
taldſcha zu ſchaffen. Die hulgariſchen Geſchütze nor 
Adrianopel ſchweigen, weil es an Munition fehle. 
Bulgarien wiſſe, daß es Adrianopel nicht mehr 
nehmen und vor Tſchataldſcha nichts mehr aus⸗ 
richten könne. Wenn die Türkei aus dem uner⸗ 
ſchöpflichen Reſervoir Anatoliens die nötigen 
Truppen rechtzeitig heranſchaffen könne und mit 
Munition austeichend verſehen fei, fo vermöge ſie 
heute mit fünfzigtauſend Mann bis Sofia vorzu⸗ 
dringen, da hinter der bulgariſchen Tſchataldſcha⸗ 
linie nichts ſei als eine große Leere. Der xumäniſche 
Offizier ſchließt feinen Bericht mit der Erklärung, 
daß mit einer völligen Wendung des Kriegsglücks 
gerechnet werden müſſe, wenn nicht binnen acht 
Tagen ein Waffenſtillſtand zu Wege komme. 

Der Rekruten⸗Jahrgang 1913 in Bulgarien ein- 
gezogen. e 

Wie aus Sofia gemeldet wird, werden die jüngit 
einberufenen Rekruten des Jahrganges 1913 nach 
EE Vorbereitung zum Kriegsſchauplatz ab⸗ 
gehen. 


Orientierung ſeiner 


Kurdiſche Amazonen. = 

Wie ein Ronitantinopeler Blatt erfährt, 
befinden ſich unter den kurdiſchen Reitern, die an 
.. .. . 
und Vorſtellungen verhallten meiſtens unge⸗ 
hört. 

So verhielt es ſich auch dieſesmal. Trotz 
ihrer zärtlichen Liebe zu den Brüdern war Te 
fejt entſchloſſen, ihren Willen durchzusetzen, und 
mit einer eigenſinnigen, kleinen Kopfbewe⸗ 
gung, die bei ihr ſchon typiſch war, ſagte ſie 
ruhig mit gutmütigem Spott: 

„Kinder, macht euch doch nicht lächerlich. 
Ihr tut gerade als wollte ich bis ans Ende der 
Welt reiſen und mich den größten Gefahren 
ausſetzen. Dabei handelt es ſich nur um eine 
vierſtündige Eiſenbahnfahrt, einen kurzen 
Sommeraufenthalt auf dem Lande, und eine 
mir liebe und vertraute Beſchäftigung.“ 

Heinz, der Alteſte, zuckte die Achſeln. „Ja,“ 
meinte er, „lieb und vertraut mag dir die Be⸗ 
ſchäftigung ſchon ſein, aber du willſt eine Lieb⸗ 
haberei plötzlich als Beruf ausüben, und das 
können wir unmöglich zugeben. Anſere ein⸗ 
zige Schweſter, die Gräfin Gabriele Garten⸗ 
hauſen, kann nicht als bezahltes Tippfräulein 
in der Welt herumreiſen.“ 

Herbert, ihr Liebling, der neben ihr ſaß 
und ſie immer am beſten verſtand, legte ſanft 
die Hand auf ihren Arm und lächelte ſie an. 
„Verzeih“, ſagte er, „ich kam ſpäter als die 
anderen und kann mich in die Situation noch 
nicht hineinfinden. Wie kommſt du auf eine 
ſo abenteuerliche Idee? Es muß doch ein be⸗ 
ſtimmter Grund vorliegen?“ 

„Freilich“, lachte Hellmut, der Jüngſte, „um 
Gründe iſt unſere Gabi niemals verlegen, aber 
ſtichhaltig ſind ſie gewöhnlich nicht und wir 
werden diesmal die geplante Torheit einfach 
verhindern.“ : 

Die Schweſter ſchreckte dieſe Drohung nicht. 
Sie machte Herbert ein appetitliches Brötchen 


der Tſchataldſchalinie angekommen ſind, zahlreiche 
Frauen, die als Freiwillige dienen. 
Serbiſche Siegesberichte. 

Nach einem in Belgrad vorliegenden ausführ- 
lichen Bericht über die Schlacht bei Monaſtir 
hatten die Türken drei Armeekorps und 
zwei ſelbſtändige Truppen ⸗Divi⸗ 
jionen. Am weſtlichen Flügel befand ſich das 
fünfte Armeekorps unter Dſchawid Paſcha, welches 
das Terrain von Gopeſch bis zur Höhe von 1150 
Meter beſetzt hielt. Das türkiſche Zentrum (das 
7. Korps unter Fethi⸗Paſcha) befand fih SH der 
Linie Ernobok⸗Kukurecani⸗Rusna. Am öftligen 
Flügel ſtand das 6. Korps unter Zekki⸗Zaſcha im 
Raum Trn⸗Karamona⸗Novaki. Die aus beiden 
Diviſionen beſtehende Armee⸗Reſerve ſtand bei 
Speta⸗Nadelja. Die ſerbiſchen Truppen ent⸗ 
wickelten fiH zum Kampfe entlang des linken Ufers 
der Cerna, Der Fluß war infolge überſchwemmung 
ſtellenweiſe 800 Meter breit. Der Flußübergang 
wurde von der in befeſtigter Poſition aufgefahrenen 
türkiſchen Artillerie verteidigt, wodurch die ſer⸗ 
biſchen Truppen große Verluſte erlitten. Die ſer⸗ 
biſchen Soldaten wateten bis zu den Hüften im 
Waſſer. Am erſten Tag der Schlacht überſchritt die 
erbiſche Armee den Cerna⸗Fluß und näherte ſich 
den türkiſchen Verſchanzungen bis auf 200 Meter. 
In der darauffolgenden Nacht erſtürmte das Regi- 
ment des Oberſten Vaſid die erſte türkiſche Poſition 
und ermöglichte hierdurch den Vormarſch der pe 
biſchen Armee. Am zweiten Tage forcierte die jer- 
biſche Morava⸗Diviſion die nordweſtliche türkische 
Stellung, um den Türken den Rückzug nach Ochrida 
abzuſchneiden. Einer Diviſion gelang es, im Laufe 
des Tages die Höhe 1150 zu erſtürmen. Am nächſten 
Tage kam es zu einem erbitterten Kampfe bei 
Marcia, in deſſen Verlauf es der 1 19 Diviſion 
gelang, die Straße nach Ochrida zu beſetzen. Da die 
Türken in halb⸗permanenten und Feldbefeſtigun⸗ 
gen verſchanzt waren, mußten auch die ſerbiſchen 
Truppen Bruſtwehren aufwerfen, von denen ſie ſich 
Schritt für Schritt den türkiſchen Stellungen näher⸗ 
ten, wo es ſchließlich zu einem blutigen Hand⸗ 
gemenge kam. In der Nacht zum vierten Schlacht⸗ 
gemenge ſog ſich eine Diviſion des fünften tür⸗ 
kiſchen Armeekorps mit Artillerie gegen Florina 
zurück, wurde jedoch am Morgen von jerbilder 
Kavallerie und Infanterie verfolgt und bet 
Mesdzidli geſchlagen. Am vierten Schlachttage 
unternahm das Korps Dſchawid Paſcha einen ver- 
zweifelten Verſuch, nach Ochrida durchzubrechen. 
Nach einem heftigen Kampf bei Poriſteri, wobei 
den Türken durch die ſerbiſche Kavallerie große 
Verluſte zugefügt wurden, entflohen ſie gegen den 
Prespa⸗See, wo ſie ſich jetzt verſtärkt halten. 
Fethi⸗Paſcha zog ſich gegen Resna zurück, wo er 
von einem Regiment der e OR gänzlich 
geſchlagen wurde. Er ſelbſt fiel im Kampfe. Die 
Schlacht bei Monaſtir ſpielte ſich in einem Raume 
von 50 Kilometer Breite ab und war äußerſt blutig 
und erbittert. Nach Privatmeldungen blieben auf 
dem Schlachtfelde 17 000 2 und 30 000 türkiſche 
Verwundete liegen. Die ſerbiſchen Truppen hatten 
3000 Tote und eine große Anzahl Verwundeter. 
Beide Gegner kämpften mit wahrhafter Todes⸗ 
verachtung. — Wie viel mag hierbei wohl wieder 
aufgeſchnitten ſein? à S 

Die Armee des Kronprinzen erbeutete in 
Monaſtir 51 türkiſche Geſchütze. Insgeſamt ſind bis⸗ 
her 200 Geſchütze erobert worden. In Monaſtir 
wurden 10 000 Gefangene gemacht. 

Die ſerbiſche Ausrottungspolitik 
gegenüber den Albanern wird fortgeſetzt. „Daily 
Telegraph“ meldet aus Durazzo vom 24. d. 
Mts.: Flüchtlinge aus Prizrend und anderen Orten 
Albaniens berichten, daß die Serben die al- 
baniſche Bevölkerung niedermetzeln. 


RE 


zurecht, legte es ſorglich auf ſeinen Teller und 


meinte dann ruhig: 

„Du vergißt, Muti, daß ich mit meinen 
fünfundzwanzig Jahren längſt mündig bin. 
Niemand hat über mich zu beſtimmen. Ich 
kann tun und laſſen was ich will.“ 

„Leider!“ beſtätigte Hans Hermann, der 
dritte Bruder, welcher die Würden und Pflich⸗ 
ten der Familie ſtets am ſtärkſten betonte, „wir 
ſind und bleiben aber deine natürlichen Be⸗ 
vater und Beſchützer, und es ift ganz ſelbſtver⸗ 
ſtändlich, daß du Rückſicht auf uns nehmen 
mußt. Wenn du verheiratet wäreſt, dürfteſt 
du deinen Eingebungen auch nicht ohne weite⸗ 
res folgen.“ 

„Nein, dann erſt recht nicht“, meinte Gabi 
mit trockenem Humor. „Die Ehe iſt ja die 
allerſchlimmſte Sklaverei und für das moderne 
Weib eine ganz unwürdige Feſſel. Indeſſen, 
dem Himmel ſei Dank, habe ich keinen Mann, 
der meine Freiheit beſchränken fann und ihr 
ſorgt ſchon dafür, daß ich auch keinen kriege. 
In der Theorie wollt ihr mich zwar immer 
verheiraten, aber in der Praxis grault ihr 


jeden hinweg, der ſich mit ernſthaften Abſichten 


naht, und der Umſtand, daß mich das niemals 
kränkt, ſondern immer nur amüſiert, beweist 
am beſten, wie unberührt mein Herz geblieben 
iſt. Die Ausſicht, alte Jungfer zu bleiben, 
ſchreckt mich nicht. Dafür will ich aber auch 
meine eigenen Wege gehen, und wenn ich da⸗ 
bei etwas neues zu tun und zu ſehen beromme, 
ſo iſt mir das tauſendmal lieber, als das ver⸗ 
goldete Einerlei meines hieſigen Drohnen⸗ 
daſeins.“ 

Wieder erhob ſich lebhafter Widerſpruch 
und eine zeitlang kam Gabi nicht zu Wort, 
dann bat Herbert nochmals um Aufklärung und 
Gabi meinte, ihn zärtlich anblidend: 


d 
i 
$ 


— 


ſtrahlend von einem neuen Engagement aufs 


hat ſie, auf ihre guten Zeugniſſe und perſön⸗ 


Aus Pana kommt die Nachricht, daß die Ser ben 
ihre türkiſchen Gefangenen töteten. 
Die Mohammedaner bitten den öſterreichiſchen Kon⸗ 
jul um Schutz für ihre Familien für den Fall des 


ſerbiſchen Einzuges in Durazzo, in dem er fie ent⸗ b 


weder auf einen Dampfer im Hafen befördern oder 

ihnen im Konſulat ein Aſyl gewähren ſoll. 
Griechen liefern ſerbiſchen Truppen Proviant. 
Nach einer Blättermeldung aus Belgrad hat der 


ſerbiſche Generalſtab bei den griechiſchen Behörden 


angefragt, ob fie den an der Adriatiſchen Küſte 
operierenden ſerbiſchen Truppen Proviant liefern 
könnten. Der König von Griechenland hat tele⸗ 
graphiſch geantwortet, er werde hocherfreut jein, 
den ſerbiſchen Truppen feine Bewunderung für 
ihre Tapferkeit dadurch zu bekunden, Sé er den 
griechiſchen Dampfern Befehl erteile, den ſerbiſchen 
Soldaten die erforderlichen Vorräte zu bringen. 
Chios von den Griechen Pe, cht, 

Das Neuterſche Bureau meldet aus Smyrna: 

Chios ſoll durch die Griechen beſetzt worden ſein. 
Die Dardanellen offen. 

Lloyds meldet aus Konſtantinopel, daß die Dar⸗ 

danellen offen find, 2 
Der öſterreichiſch⸗ſerbiſche Konflikt. 

Die auswärts verbreiteten Gerüchte betreffend 
die Überreichung eines öſterreichiſchen Ult t- 
matums an Serbien ſind, wie das „Wiener 
k. k. Telegr.⸗Korreſp.⸗Bureau“ erfährt, voll: 
ſtändig unbegründet. 

Die öſterreichiſche Flotte wird in der Adria kon⸗ 
zentriert und zu dieſem Zweck die nach der Levante 

eſchickten Schutzſchiffe zurückgerufen. Der „Admiral 
paun“ hat Konſtantinopel bereits verlaſſen. 

Die Wiener Militäriſche Korreſpondenz meldet: 
Die in der Levante befindlichen Schiffe des öſter⸗ 
reichiſch⸗ungariſchen Geſchwaders find nach den hei- 
miſchen Gewäſſern zurückberufen worden, da ihre 
Anweſenheit in der Levante nicht mehr gerecht⸗ 
fertigt erſcheint. Es bleiben bloß die Kreuzer 
Aſpern in Konſtantinopel und Maria Thereſia in 
Saloniki zur Verfügung des Botſchafters bezw. des 
Generalkonſuls. 

Über den Konſul Prochaska liegen noch 
keinerlei Nachrichten vor. Konſul Edl befindet 
Do noch in Asküb, wo er am letzten Sonnabend ein: 
getroffen ijt, er wollte ſofort nach Prizrend weiter> 
reiſen, blieb jedoch, da ihm von ſerbiſcher Seite 
mitgeteilt wurde, daß Prochaska bereits unterwegs 
nach Usküb jei. Als aber der Sonntag verging, 
ohne daß Prochaska in Asküb eintraf, erklärte Edl, 
nunmehr die Reiſe fortſetzen zu wollen. Sein ſer⸗ 
biſcher Begleiter, Miniſterialſekretär Rakitſch, ent- 

egnete, es ſei ihm aus privaten Gründen unmög⸗ 
ich, vor Montag abzufahren, worauf Edl erklärte, 
ſich bis Montag gedulden, dann aber die Reiſe un⸗ 
bedingt fortſetzen zu wollen. Darauf wurde ihm 
von den ſerbiſchen Behörden in Usküb erwidert, 
man hoffe, daß die Eiſenbahn nach Prizrend, an der 
einige Beſchädigungen vorgekommen ſeien, bis zum 
nächſten Tage benutzbar wäre. 

Die öſterreichiſchen Südſlawen nehmen ganz 
Aim Partei für Serbien. In Zara fand am 

onntag eine Verſammlung aller flawiſchen Patr- 
teien Dalmatiens ſtatt, an der mehrere Reichsrats⸗ 
und Landtagsabgeordnete ſowie zahlreiche Ver⸗ 
treter von Gemeinden und pokitiſchen Organiſa⸗ 
tionen teilnahmen. Die Redner beſprachen die Er⸗ 
eigniſſe auf dem Balkan und die Lage der Süd⸗ 
Hamen in der Monarchie ſowie die Verhältniſſe in 
Kroatien, Dalmatien und in Bosnien und der 
Herzegowina, In einer Rejolution wurde beſonders 
gegen die Auflöſung der Gemeindevertretungen von 
Spalato und Sebenico Proteſt erhoben. — Auch in 
Wien kam es Montag Vormittag zu neuen Kund⸗ 
gebungen der Südflawen. Ungefähr hundert junge 
Leute, die größtenteils Angehörige der iener 
Hochſchule fein folen, verſammelten fiğ vor der 
Aniverſität, zogen gegen die innere Stadt und 
ſtießen aufrühreriſche Rufe aus. Vier Perſonen 
wurden verhaftet. 

Aus Petersburg liegt folgende offiziöſe 
Meldung vor: Autoritative Kreiſe 
weiſen die Behauptungen eines Teiles der weſt⸗ 
europäiſchen ER zurück, die Rußland 
kriegeriſche Abſichten zuſchreiben. Ebenſo 
beſtreiten dieſe = daß die öſter⸗ 
reichiſch⸗ruſſiſchen Beziehungen fih 
irgendwie verſchlechtert hätten. Die 
ruſſiſche Regierung bleibe bei dem Glauben, daß 
eine friedliche Löſung des Konfliktes zwiſchen Siter- 
reich und Serbien zu finden ſein würde, wenn der 
Balkankrieg beendet ſei und damit die Großmächte 
einen klaren Ausgangspunkt für die Verhandlun⸗ 


„Es handelt ſich einfach um ein gutes Werk 
mein Junge, das für mich kein eigentliches 
Opfer iſt. Du kennſt doch unſere ehrenwerte 
und fleißige Nachbarin aus dem Gartenhaus, 
Fräulein Flott, bei der ich vor Jahren die 
Maſchinenſchrift erlernte, um Papa bei ſeinen 
Arbeiten helfen zu können. Sie beſucht mich 
dann und wann, und erzählte mir neulich 


Land, das ihr in dieſem Jahr die gewünſchte 
Erholung bringen ſoll. Ein Baron Haſſelmann 
auf Hellborn, der perſonalhiſtoriſch tätig iſt, 
bedarf ihrer Hilfe an der Schreibmaſchine und 


liche Empfehlungen hin, für die Sommer⸗ 
monate engagiert. Am Vormittag ſoll ſie mit 
ihm im Schloßarchiv arbeiten, am Nachmittag 
feiner Schweſter, der Baroneß, die augenleidend 
iſt, ein paar Stunden vorleſen. Die übrige 
Zeit gehört ihr ohne jede Einſchränkung. Sie 
kann ſich ausruhen oder weite Spaziergänge 
machen, je nachdem, und die gute Koſt auf dem 
Lande wird wohl das übrige zu ihrer Kräfti⸗ 
gung tun. Hier in Berlin ſitzt ſie täglich acht 
bis zehn Stunden an der Schreibmaſchine und 
ihre überreizten Nerven bedürfen dringend der 
Entlaſtung.“ 

Herbert nickte. „Dann iſt ja alles in beſter 
Ordnung, Schweſterlein. Du kannſt dich für 
deinen Schützling freuen.“ 

„Doch nicht,“ meinte Gabi ernſter werdend. 
„Fräulein Flott ſollte morgen ſchon abreiſen 
und nun macht eine plötzliche Erkrankung ihrer 
Mutter, mit der ſie zuſammenlebt, ihr dies un⸗ 
möglich. Ganz beſtürzt kam ſie geſtern Abend 
zu mir und in ihrem Namen telegraphierte 
ich heute früh nach Hellborn, um Auſſchub 
bittend, aber die Antwort lautete wenig tröſt⸗ 


lich. Da, lies ſelbſt“, und ſie reichte ihm die! 


der iſt am Monta 


gen beſitzen würden. Miniſter Sſaſonow ſei von 


nie abgewichen. Meinungsver 


ge ; iedenheiten gwi- 
ſchen dieſen Kreiſen und dem 


iniſter hätten nie 


dieſer Meinung, die auch die nie Kreiſe teilten, 


etenen 

ine Kundgebung der deutſchen Regierun 

Die „Norddeutſche Allg. Zeien 
ſchreibt hochoffiziös: Die hieſige Börje war heute 
ungünſtig beeinflußt durch einen Artikel der 
„Neuen Geſellſchaftlichen Korreſpondenz“, der ſich 
auf eine „beſondere vorzüglich unterrichtete Seite“ 
beruft. Er enthält folgende tatſächliche Behaup⸗ 
tungen: 1. Der ruſſiſche Miniſter Sſaſonow habe vor 


vier Tagen feinen Standpunkt in der ſerbiſchen 
Hafenfrage geändert. Dies iſt ſchon deshalb un⸗ 


richtig, weil die Mächte übereingekommen ſind, ſich 


in keiner einzelnen Frage aus dem Balkanproblem 
zum voraus feſtzulegen. 2. SOſterreich⸗Angarn habe 
fünf Armeekorps mobiliſiert. Dies entſpricht nicht 
den Tatſachen, wie iH jedermann aus den offi⸗ 
ziellen Wiener und Budapeſter Darlegungen über⸗ 
zeugen kann. 3. Oſterreich⸗Angarn beabſichtige, in 


wenigen Tagen ein Ultimatum in Belgrad zu 
überreichen. Auch dieje Behauptung ijt unwahr. 
Wie ſchon oben gejagt, ſoll die albaneſiſche und 
adriatiſche Frage erſt im Verein mit den anderen 
aus den Vorgängen am Balkan entſtandenen 
findern diskutiert und geregelt werden. Es iſt be⸗ 
onders unverantwortlich, durch derartige un⸗ 
lautere Nachrichten die öffentliche Meinung in 
einem Augenblick zu beunruhigen, in dem die Re⸗ 
gierungen aller eiae F ernſthaft bemüht ſind, 
für immerhin ſchwierige Fragen eine friedliche 


Löſung zu finden. 


Die Verteilung der deutſchen Seeſtreitkräfte 
im Mittelmeer iſt eine andere geworden, als ur⸗ 
sprünglich vorgeſehen war. Die nach Smyrna und 
Saloniki beſtimmten Kreuzer „Breslau“ und 
„Hertha“ erhielten durch Fünkſpruch Befehl, die 
Küſte an der Bucht von Alexandrette aufzuſuchen, 
wo die Deutſchen ſchon früher in unruhigen Zeiten 
ſehr gefährdet waren. So iſt es gekommen, daß an 
der kleinaſtatiſch⸗ſyriſchen Küſte drei deutſche Kreu⸗ 
zer die Wacht halten: „Breslau“, „Hertha“ und 
„Geier“. Eine gleiche Zahl Schiffe ſchützt die Deut⸗ 
ſchen in der europäiſchen Türkei: „Göben“ mit ver⸗ 
minderter Beſatzung vor Konſtantinopel, „Vineta“ 
vor San Stefano und „Loreley“ vor Haidar Paſcha. 
Die Entſendung des großen Kreuzers „Göben“ mit 
über 1000 Mann hat den Vorteil gehabt, daß dieſes 
Schiff die ganze Landungsabteilung ſtellen konnte 
hielt die kleinen Schiffe ihre volle Beſatzung be⸗ 

ielten. 

England mahnt die Serben zur Beſonnenheit. 

„Weſtminſter Gazette“ ſchreibt: Es iſt 
eine wilde Abſurdität, daß wir wegen einer Frage, 
wie, Serbiens Zutritt zum Meer, die Möglichkeit 
ins Auge faſſen ſollten, daß Rußland in einer Kon- 
Dt mit Sſterreich geraten und daß Sſterreich 
Deutſchland und Italien, Rußland Frankreich und 
England mit in den Konflikt hineinziehen würde. 
Der Inſtinkt ſagt uns, daß die Welt nicht ſo ver⸗ 
rückt iſt. Wir ſind jedenfalls nicht verpflichtet, die 
ſerbiſchen Anſprüche zur Parteifrage zwiſchen dem 
Dreibund und der Triple⸗Entente zu machen. Das 
Blatt fährt fort: Wenn der Balkanbund einem 
guten Rate zugänglich iſt, wird er keen ſchnell 
auf der A e Baſis Frieden ſchließen. 
Für die Verbündeten ſowie für die Mächte iſt es 
die einzige ſichere Linie, alle rein europäiſchen 
Fragen bis nach dem Friedensſchluſſe zu vertagen. 

Frankreich und Kleinaſien. 

Eine offiziöſe eldung beſagt, die fran⸗ 
zöſiſche Regierung ſei entſchloſſen, jedes 
Vorgehen zu vermeiden, durch das die kleinaſiatiſche 
Frage direkt oder indirekt aufgeworfen werden 
könnte. Unter den Mitgliedern des Miniſteriums 
herrſche hierüber vollſte Einmütigkeit. 

Fremde sie 

Das dritte engliſche lachtgeſchwa⸗ 
in Malta angekommen und 
ureau Reuter“, dort bis nach 


wird, nach dem , 


Weihnachten bleiben. 


$ 


Notes Kreu 
Der rumäniſche Sanitätsdienſt entſendet 
zwei weitere Ambulanzen nach Konſtantinopel und 


Sofia. 

R Der Kru Vertreter in Sofi 

Herr Paul e der 1 8 e dortigen 
deutſchen Komitees, hat zur Beſchaffung eines 
Röntgenapparates für das Klementinen⸗Kranken⸗ 
haus in Sofia die Summe von 4000 Mk. über⸗ 
wieſen. Der Apparat foll der deutſchen Mboro- 
nung vom Roten Kreuz für die Dauer ihrer 
e n e e r e e 
gepeſche. Darauf ſtand: „Aufſchub unmöglich. 
Erwarte tüchtige Stellvertreterin oder Sie 
ſelbſt morgen Nachmittag 5 Uhr.“ 

Herbert zuckte die Achſeln. „Der gute Mann 
ſcheint es mit feiner Familiengeſchich ie ſehr 
eilig zu haben,“ meinte er kühl. 

„Nicht wahr?“ ſagte Gabi eifrig und ſchnell. 
„Bei einer ſolchen Arbeit kommt es doch ſonſt 
auf ein paar Tage nicht an, aber alte Leute 
ſind wunderlich, und ein General a. D. hält 
gewohnheitsmäßig auf Pünktlichkeit.“ 

Heinz wandte ſich überraſcht ſeiner Schwe⸗ 
ſter zu. — „Das iſt nicht übel, Gabi. Woher 
weißt du denn, daß Baron Haſſelmann ein 
alter General?“ 

Sie lachte. „Aus dem „Gotha“ natürlich, 
lieber Heinzelmann. Ich war neugierig und 
habe im Freiherrnkalender gleich machgeſehen. 
Baron Ernſt Auguſt von Haſſelmann, Erbherr 
auf Hellbom, Marienau und Degenfeld, Gene 
ralmajor z. D., hat am 20. Mai, alſo vor 14 
Tagen, ſeinen 70. Geburtstag gefeiert und ſeine 
Schweſter, Baroneß Ehrentraut, Stiftsdame 
usw., ift nur zwei Jahre jünger als er. Seine 
Frau, eine geborene Gräfin Winnieg, lebt niche 
mehr. Söhne ſind überhaupt nicht vorhanden 
und ſeine einzige Tochter Marie Antoinette iſt 
mit einem Diplomaten, dem Grafen Treſſen⸗ 
ſtein, verheiratet. Ihr ſeht alſo, die Sache iſt 
ganz gefahrlos und ſehr feudal. Ich werde 
meine Tage fleißig und tugendſam in einem 
einſamen, alten Schloſſe bei alten Leuten zu⸗ 
bringen und das einzige, wus ich fürchte, iſt, 
offen geſtanden, die Langeweile.“ 

Herbert fuhr auf. „Wie, du ſelbſt wili 
nach Hellborn?“ fragte er erſchreckt und beſorgt. 

„Natürlich!“ war Gabis gelaſſene Antwort. 
„Sieh mal, mein Junge, Tippfräuleins gibt es 
in Berlin genug, aber bis morgen Mittag 


können oder wollen Berlin nicht plötzlich ver⸗ 


Tätigkeit in Sofia zur Poea der Verwun⸗ 
deten dienen und ſpäter an das Klementinenhaus 
übergehen. 
Die Geldknappheit in Rumänien, 

Das „Bukareſter Tageblatt“ fordert die aus- 
ländiſchen Gläubiger der rumäniſchen Geſchäfts⸗ 
welt auf, Einſicht und Geduld zu haben, um nicht 
die eigenen en l für die Zukunft zu ſchädi⸗ 
gen. Die Arſachen der Geldknappheit find auf die 
plötzliche Einſtellung der Getreideausfuhr zurück⸗ 
zuführen. In Galak, Braila und Konſtantza ſtehen 
heute allein 60 000 Waggons zurückgebliebenen Ge⸗ 
treides. Der Grund dieſer großen Aufſtaffelung 
liegt in einer verfehlten Spekulation der rumä⸗ 
niſchen Landwirte, die es verſäumten, die Ware 
rechtzeitig abzuſtoßen, da ſie erwarteten, durch den 
tripolitaniſchen Feldzug und den Balkankrieg höhe⸗ 
re Preiſe zu erzielen. Der Konſum hat ſich jedoch 
infolge der guten Ernte nach Amerika gewendet. 


geſtern Abend zu einem Feſtmahl in ihrem Kaſino, 
an dem auch der ee der Komman⸗ 
dierende General Herr v. ckenſen teilnahmen. 
— Der Halbſieger im diesjährigen Kampf um 
Herrenreiter⸗Championat, Lt. v. Egan⸗Krieger; 
der bekanntlich bei den erſten Leibhuſaren in Dan⸗ 
zig⸗Langfuhr ſteht, aber gegenwärtig zur Kriegs⸗ 
akademie nach Berlin kommandiert iſt, hat von 
feinem Kommandeur, dem Kronprinzen, ein M 
herzlicher garm gehaltenes E, 
erhalten. Der Kronprinz gab darin ſeiner Freude 
darüber Ausdruck, daß gerade in der Zeit, in der 
er an der Spitze des Regiments ſteht, eines feiner 
„lieben Kinder“ das Herrenreiter-Championat DA 
vongetragen hat. — Die neue Provinzial⸗ 
hebammenlehranſtalt in Danzig iſt am 1. Oktober 
mit Schweſtern des Ev. Diakonievereins in Berlin- 
Zehlendorf beſetzt worden. Der genannte Verein, 
der das Gebiet der Krankenpflege unſern gebildeten 
Frauen beruflich erſchloſſen hat, will nun auch auf 
dem Gebiete der Geburtshilfe vorwärts ſtreben und 
den Hebammenberuf möglichſt vielen gebildeten 
5 erſchließen. — Wie jhon mitgeteilt, t 
err Brandmeiſter Wolff als Brandmeiſter nach 
Dresden gewählt worden; er wird die Stelle am 
1. Dezember antreten. Sein Nachfolger bei der 
hieſigen Feuerwehr wird Herr Dipl.⸗Ing Wilke, 
der zurzeit bei der Berufsfeuerwehr in Hamburg 
informatoriſch beſchäftigt iſt. SH 
Danzig, 25. November. (Kanonier und Offizier.) 
Daß das Sprichwort, wonach Geſchwindigkeit keine 
Hexerei iſt, auch heute gilt, mußte zu ſeinem Scha⸗ 
den der Kanonier Kommandowsky des Fußartille⸗ 
rieregiments Nr. 17 in Neufahrwaſſer erfahren, der 
nach einer froh durchkneipten Nacht naturgema 
nicht mehr in der Lage war, in der Frühe des 
nächſten Tages mit der von dem revidierenden 
Offizier gewünſchten Schnelligkeit ſich von dem 
Bette zu erheben, auf das er ſich in voller Uniform 
git hatte. Seine Langſamkeit motivierte er mit 
der EH daß ein alter Mann kein D⸗Zug 
jei. Als er aber dieſen Anterſchied noch beſonders 
dadurch markierte, daß er ſich vor Ausführung des 
Befehls ſeines Hie gemütlich ſeine Zigarre 
anſteckte, viß dem Offizier die Geduld und er ver⸗ 
ſetzte dem uniformierten „Bummelzug“ zur Auf⸗ 
munterung eine leichte Ohrfeige, die dann auch den 
gewünſchten Erfolg hatte. Für den Kanonier hatte 
Die die Sache noch ein unangenehmes Nachſpiel inſo⸗ 
fern, als er wegen Inſubordination zu vier Mo⸗ 


Provinzlalnachrichten. 


e Schönſee, 25. November. (Goldene Hochzeit.) 
Die Altſitzer Wronski'ſchen Eheleute in Bielsk begingen 
heute ihre goldene Hochzeit. Sie erhielten das üblſche 
kaiſerliche Ehrengeſchenk von 50 Mark. 

e Briefen, 25. November. (Einen unentgelt⸗ 
lichen Zubereitungskurſus für Seefiſche) veranſtaltet der 
hieſige Magiſtrat am Freitag und Sonnabend (29. und 
30. November) im Viktoria⸗Hotel. 

e Briefen, 25. November. (Die Herbſt⸗Kontroll⸗ 
verſammlungen) finden am 27. November in Königl. 
Neudorf und Rheinsberg, am 28. in Wittenburg und 
Hohenkirch, am 29. in Gollub, am 30. November in 
Brieſen ſtatt. Die Kontrollverſammlung in Schönſee 
fällt wegen der in Schönſee und Umgegend herrſchenden 
Scharlachepidemie aus. 

Culm, 23. November. (Die Maul⸗ und Klauen⸗ 
ſeuche) iſt auf dem Gute Segartowitz, Kreis Culm, 
feſtgeſtellt worden. Alles auf den Eiſenbahn⸗ 
tationen der Strecken Culm⸗Kornotowo, Culm⸗ 
Unislaw, Anislaw⸗Culmſee, Culmſee⸗Kornotowo 
jowie auf den in den Kreijen Culm und Thorn 
gelegenen Eiſenbahnſtationen der Strecke Culmſee⸗ 
Melno, mit Ausnahme der Station Villiſaß, zur 
Verladung kommende Klauenvieh, mit Ausnahme 
des aus dem Beobachtungsgebiet ſtammenden und 
tierärztlich bereits unterſuchten, it vor der Ver⸗ 
ladung amtstierärztlich zu unterſuchen. 

lz. Schwetz, 25. November. (Beſitzwechſel.) 
königl. Anſiedelungskommiſſion verkaufte in Dritſchmin 
ein Grundſtück von 25 Hektar für 18 280 Mark an den 
Landwirt Heinrich Adolf daſelbſt. — In Bechau kaufte 
der Landwirt Wilhelm Göhring das Grundſtück des 
Landwirts Sitzkendorf für 21360 Mark und Ent⸗ 
richtung einer jährlichen Anſiedelungsrente von 423 
Mark. — Der Beſitzer Karl Fritz in Gellen verkaufte 
fein Grundſtück für 23000 Mark an den Landwirt Thor 
mas Karczewski daſelbſt. d e 

Dirſchau, 25. November. (Eiſenbahnunfall in 
Swaroſchin.) Heute früh hat ſich auf dem Bahnhof 
Swaroſchin, der auf halber Strecke zwiſchen 
Dirſchau und Pr.⸗Stargard liegt, ein ziemlich be⸗ 
deutender Eiſenbahnunfall ereignet. Die Qoto- 
motive des Güterzuges 7838, die vier Wagen vor⸗ 
zog, fuhr der Lokomotive des nach Pr.⸗Stargard 
ausfahrenden Perſonenzuges 302 in die Flanke. 
Beide Lokomotiven, ein Wagen viere 
ter Klaſſe des Perfonenzu, es und drei 
Wagen des Güterzuges find entgleiſt. 
Von Reiſenden des Perſonenzuges En 
leicht verletzt worden: Viehhändler Gottlieb 
Drews Bialken Wpr. (Beule an der Stirn und 
Verletzungen am rechten Knie), Tiſchlergeſelle Edu⸗ 
ard Feiſter⸗Danzig⸗Langfuhr Hautabſchürfungen an 
der Stirn), Schüler Fritz Henge aus Kramen (vier 
Zentimenter lange Wunde an der linken Schläfe), 
Beſitzerfrau Marie Kleiſuhl aus Magukthiem (Oſt⸗ 
pr.) (Beule an der Stirn), das 3% Jahre alte 
Kind Lille Junker aus Berlin, Goldaperſtraße 
fingen an ne am linken Auge und Hautabſchür⸗ 
ungen an der Naſe), Muſiker Friedrich Berg⸗ 


Offizier mußte die kleine Nachhilfe mit acht Tagen 
Stubenarreſt büßen, da das Kriegsgericht Miß⸗ 
handlung eines Untergebenen als vorliegend anſah. 

Bromberg, 25. November. (Selbſtmord einer 
Siebzigjährigen.) Sonntag Nachmittag ſprang eine 
etwa 70 Jahre alte, einfach gekleidete Frau von 
der Karmelilerſtraße aus in die Brahe. Zwe 
Schiffer, die den Vorgang wahrgenommen hatten, 
zogen die Frau aus dem Waſſer. Sie war jedoch 


des ſtädtiſchen Krankenhauſes gebracht. Über die 
Perſönlichkeit der Frau iſt noch nichts bekannt. 

d. Strelno, 25. November. (Eimittelter Baum 
frevler.) Unſer Kreispolizeihund „Greif“, deffen Führer 
der hieſige Polizeiſergeant Buchmann iſt, ermittelte in 
Ruſchingen einen Baumfrevpler, welcher an der Straße 
in Ruſchingen 18 junge, von der Anſiedelungs⸗Kom⸗ 
miſſion gepflanzte Bäume aus Rache gegen den Guts- 
vorſteher abgebrochen hatte, weil ihm letzterer eine 
Wohnung ohne jede Mietsentſchädigung nicht vermieten 
wollte. 


Die in der vorigen Woche veröffentlichte Nachricht 
von der Entbindung der Frau Dr. Blume in der 
et Dziekanka entſpricht nicht der Wahr: 
eit. 

t. Gneſen, 25. November. (Zum Fall Ducz 
mal.) Bropit Duczmal aus Chojno, der kürzlich aus 
der über 4 Monate dauernden Unterſuchungshaft ent⸗ 
laſſen worden, iſt nicht kautionslos, ſondern, wie man 
man jetzt erfährt, gegen Stellung einer Kaution von 


Konitz (Hautabihürfungen am Schienbein), 20 000 Mark auf freien Fuß gelegt worden, weshalb 
Deftillafent Zon Smarewsti-Danzig (Schmerzen auch das Verfahren gegen D. fortgeſetzt wird. 


im Rücken). Das Hauptgleis Swaroſchin⸗Pr.Star⸗ 
gard ift bis Nachmi og geſperrt. Der Betrieb 
zwiſchen Dirſchau und r.⸗Stargard wird eingleiſig 
aufrechterhalten. Der Perſonenzug 202 konnte mit 
2½ſtündiger Verſpätung die Fahrt fortſetzen. 
Danzig, 22. November. (Verſchiedenes.) Aus 
Anlaß des Geburtstages der verſtorbenen Kaiſerin 
Friedrich, die bekanntlich bis zu ihrem Tode Fn- 
haberin des 2. Leibhuſarenregiments war, ver⸗ 


Poſen, 23. November. (Gegen die Anwendung 
des Enteignungsgeſetzes) richtet ſich eine Petition 
des Vereins Poſener Detailliſten. Die Petition be⸗ 
findet ſich gegenwärtig behufs SE von 
Anterſchriften in gewerblichen und anderen reiſen 
in Umlauf. Sie ſoll an die Handelskammer, an den 
Handelstag und an den Hanſabund gerichtet wer⸗ 
den. Die Begründung dieſes Vorgehens wird auch 
weitere Kreiſe intereſſieren. Es lautet: „Die Tat- 
— . — . ̃¾— c'... . . nn TEE 


dürfte ein Erſatz für Fräulein Flott kaum zu wirſt du es ſicher 


beſchaffen ſein. Die meiſten ihrer Kolleginnen 


wenn du es dennoch tuſt, 
bitter bereuen.“ 

Heinz gab ihm vollkommen recht. „Gabi 
als Fräulein Flotts Stellvertreterin iſt ein⸗ 
fach undenkbar“, murrte er und fügte dann 
noch ſpöttiſch hinzu: „Baron Haſſelmann wird 
ſich für ein ſo vornehmes Tippfräulein auch 
ſchönſtens bedanken. Auf ein ſolches müßte 
er doch dann und wann Rückſicht nehmen, und 
Rückſichten ſind in einem ſolchen Fall immer 
unbequem.“ t 

Auch er war aufgeſtanden und Gabi blickte 
mit heiterem Erſtaunen zu den reckenhaften 
Geſtalten ihrer beiden Brüder empor. 

„Na“, meinte ſie, „ſo dumm werde ich doch 
nicht ſein, daß ich den Leuten ſage wer ich bin. 
Das geht ſie ja garnichts an. Der Baron ver⸗ 
langt kategoriſch eine Stellvertreterin für 
Fräulein Flott und dieſe Stellvertreterin bin 
zufällig ich. Wenn ich die verlangte Arbeit 
tue, wird und muß er mit mir zufrieden ſein. 
Die „Gräfin Gartenhauſen“ fällt in Hellborn 
bei meinem Namen natürlich fort, „Schacht“ 
bleibt. Ich nenne mich dort einfach Fräulein 
Schacht.“ — 3 

Hellmut, der nicht aufgeſtanden war wie 
die andern beiden, neigte ſich über den Tiſch 
der Schweſter entgegen. 

„Als wenn es damit getan wäre, Gabi 
klein“, meinte er liebevoll. „Ich gebe zu: Du 
biſt keine impoſante Perſönlichkeit und deine 
Jugend ſchließt von vornherein ein Übermaß 
von Würde aus, aber andererſeits kann man 
dich nie ganz überſehen und imgrunde biſt du 
doch „Große Dame“ vom Scheitel bis zur Zehe. 
Du würdeſt deinen Stand und deine Erziehung 
verraten mit jeder Bewegung und jedem Blick, 
und deine Worte abzuwägen biſt du auch nicht 
gewöhnt, mein Schweſterlein.“ (org, folgt.) 


laſſen. Außerdem ſoll die Betreffende zuver⸗ 
läſſig und leiſtungsfähig ſein und Fräulein 
Flotts Empfehlung Ehre machen, ohne ſie doch 
aus ihrer Stellung zu verdrängen. Das Reiſe⸗ 
geld muß fie ihr ſowleſo überlaſſen und ob die 
Sache gut abläuft, weiß kein Menſch. Alle 
dieſe Schwierigkeiten und Gefahren fallen fort, 
wenn ich ſelbſt die Vertretung übernehme. 
Flottchen kann ſich unbekümmert und ohne pe⸗ 
kuniären Verluſt der Pflege ihrer Mutter 
widmen, und hat ſich die Kranke erholt, kommt 
ſie nach Hellborn und löſt mich ab. Die Sache 
H wirklich jo einſach wie möglich.“ 

„Wie lange kann die Krankheit ungefähr 
dauern?“ 

„Zwei bis drei Wochen, jagt der Arzt.“ 

Hans Hermann war nicht nur beſorgt, ſon⸗ 
dern auch entrüſtet. „Du willſt alſo wirklich 
und wahrhaftig als Tippmamſell zu ſtockfrem⸗ 
den Leuten gehen,“ fragte er heftig. 

Sie nickte fröhlich. „Ja, es ijt alles abge 
macht. Alſo laß deinen Familienſtolz ein 
Weilchen ruhen, Hermi, finde dich ins Unver 
meidliche und gib mir deinen brüderlichen 
Segen.“ 

Er machte eine Bewegung geringſchätziger 
Abwehr und lief erregt im Zimmer hin und 
her. „Dieſer Unſinn“, jagte er, „dieſer Unver» 
ſtand! Gabi, Kind, du ahnſt nicht, was es 
heißt, in untergeordneter Stellung unter dei⸗ 
nesgleichen zu leben und gehſt einer Fülle von 
Möglichkeiten entgegen, die ſich zu Demüti⸗ 
gungen und Widerwärtigkeiten auswachſen 
können. Für eine Gräfin Schacht von Garten- 
hauſen ſchickt es ſich einfach nicht, ſich ohne Nor 
in eine ſolche Zwangslage zu begeben und 


naten Gefängnis verurteilt wurde. Aber auch der 


bereits tot. Die Leiche wurde in die Totenkammer 


Gneſen, 24. November. (Verfrühte Meldung.) 


ſammelten fih die Offiziere dieſes Regiments vor ` 


EES 
9 


hi, Si die Bevölkerung der Provinz Pofen zu 
gehör Prozent der polniſchen Nationalität an⸗ 

5 At es erklärlich, daß Kaufleute und 
lch at in Stadt und Provinz Poſen Re 
Rundie, die Geſchäftsverbindung mit polni Ge 
Rim Daft angewieſen find. Wenn die nationalen 
Me. ſchon bisher hindernd in das Wirt⸗ 
Kë 9 en eingegriffen haben, ſo war es den deut⸗ 
né Aufleuten und Handwerkern 0 wenn 
einigen t Mühe — gelungen, ihren Waren ein 
Alerdimaßen angemeſſenes Abſatzgebiet zu erhalten. 
i ode konnte jeder aufmerkſame Beobachter 
deutsch letzten Jahrzehnt erkennen, daß die Zahl der 
R a Re in den SE und 
un unſerer Provinz immer mehr zurückging 
di aß deutſche erer zu den aller⸗ 
Anwen Seltenheiten gehörten. Mit der erſtmaligen 
di 1 ung des Enteignungsgeſetzes hat ſich aber 
geben dtſchaftliche Lage der deutſchen Gewerbe⸗ 
inb Den derart verſchlechtert, daß wir gezwungen 
kungen e großen kaufmänniſchen Intereſſenvertre⸗ 
Woche um ihre Hilfe anzugehen! Seit einigen 
Beni wird jeitens der polniſchen Bevölkerung der 
Wal der deutſchen Geſchäfte und Waren mit 
We Schärfe durchgeführt, daß uns dadurch der 
C ea wirtſchaftliche Schaden erwächſt. Das deut- 
fein ürgertum in den Städten macht numeriſch 

e Fortſchritte. Die Beamtenſchaft verringert 
8 den Betrieb großer Konſumanſtalten den Ab- 
ter 


t deutſchen Detailliſten. Von der Regierung 
GE Genoſſenſchaften beſchränken den Ge⸗ 
o kreis der Einzelkaufleute auf dem Gebiete 
dor landwirtſchaftlichen Produkte in empfindlichſter 
nahm un wird uns noch durch politiſche Maß⸗ 
den ren auch der polniſche Käufer aus unſeren Qa- 
geg Gewalt herausgedrängt. Anſere Geſchäfte 
lie den und unſere Waren bleiben unverkauft 
MI obgleich die Weihnachtszeit vor der Tür 
ge Die Handelskammer ſoll daher erſucht wer- 

„die zuständigen Handelsbehörden zu veran- 
A die EE zu erſuchen, von allen weites 
nteignungen abzuſehen. 
hie oſen, 24. November. (Die Vorarbeiten für die 
wei, zu errichtende Fliegerſtation) ſind bereits ſo⸗ 
De vorgeſchritten, daß die Arbeiten zur Errich⸗ 


MN 


K 
Si 
ka 


ji 
den Der öſterreichiſch⸗ſerbiſche Konflikt nimmt reits die erſte Donauflotte, beſtehend aus zwei 
immer bedrohlichere Formen an, und die Ent⸗ Monitoren, zwei Torpedobooten und vier klei⸗ 
ſcheidung ſteht auf des Meſſers Schneide. nern Kriegsſchiffen, mit dem Ziel Semlin ab- 
Man ſcheint auch in Belgrad auf das Außerſte gegangen. In den nächſten Tagen muß es ſich 


ten den ang Nenn Aung len OET gefaßt zu fein, denn man revidiert Befeſtigun⸗ entſcheiden, ob es zwiſchen Sſterreich⸗Angarn 
j N jolen 30 Flugzeugen Unterkunft gewähren. gen, um die Stadt gegebenenfalls in Verteidi⸗ und Serbien zu offenen Feindſeligkeiten kom⸗ 


der drei Hallen wird 100 Meter lang und 21 
Kos tief fein. Die drei Hallen werden zuſammen 
ei 000 Mark koſten. Neben dem Flugplatz wird ` F 

ne Kaſerne für eine Fliegertruppe errichtet. Reichmann (Danzig) des Inf.⸗Regts. von Borcke 
H Scuptmann, 6 Leutnants, 10 Unteroffiziere, 156 (4. pomm.) Nr. 21. : 
An), Die Geſamtkoſten betragen über eine (Per ſonalien von der Ju ftiz.) Der 
halbe Million Mark SE Kudicke in: Danzig iſt zum Erſten 
3 S at taatsanwalt in Konitz und der Staatsanwaltſchaftsrat 
ders de en r be nike i 20 in Königsberg i. Pr. zum Erſten Staatsanwalt 
bis Wärterhauſes 71 zwiſchen den Stationen Otuſch 1 05 nal ien von der Schule.) Prof 
ud Buf in die Viehherde der Dominialarbeiter Guiot, G : ee 
aus Otuſch und tötete fünf Kühe. Der Kuhhirt M. Meyer vom königl. ymnaſium in Elbing iſt zum 
hatte verſucht, die Tiere vom Gleis zu treiben. Der 1. April 1913 ou das Gymnaſium in Thorn verſetzt. 


5 2 ` — („Mein Junge wird Handwerker, 
Önellzug erlitt eine Verſpätung von 20 Minuten. wenn er ſein Abiturium Jace hat“, jo hörte 0 


kürzlich eine angeſehene Perſönlichkeit allen Ernſtes 
verſichern. Und der Herr hat wahrlich recht daran, 
denn das it ja leider Gottes, was unſerem Hand» 
werk zeitweiſe die Freude und den Mut raubt, daß 
man ſo oft vergißt, daß gerade die Beſten noch gut 
genug für das Handwerk und feine Zukunft find. 
Es iſt die Tatſache zu verzeichnen, daß unter der 
falſchen Eitelkeit der Eltern in den letzten Jahren 
das Gelehrtenproletariat beträchtlich geſtiegen iſt. 
Mancher Vater und manche Mutter opfert das 
äußerſte und ſchließlich ſteht der Sohn am Ende des 
Studiums in vielen Fällen vor dem härteſten 
Kampfe ums Daſein. Wieviel klüger täten oft 
Leute, ſie ließen den Sohn ruhig eine gute Volks⸗ 
ſchule durchlaufen und ſchickten ihn dann zu einem 
tüchtigen Meiſter in die Lehre, daneben auf eine 
gewerbliche Fachſchule. Und kann ihm dann ſpäter 
der Vater bei Begründung eines ſelbſtändigen Be⸗ 
triebes etwas unter die Arme greifen, ſo hat er die 
beſtimmte Möglichkeit, ſchneller und weiter vor⸗ 
wärts zu kommen, als wenn er viel Geld ver⸗ 
ſtudiert hätte. ; 

— (Waidmanns Heil.) Auf dem Bal- 
fouer Jagdlerrain fand am Sonnabend eine Treib⸗ 
jagd ſtatt, an der 5 Schützen teilgenommen haben. Es 
wurden zur Strecke gebracht 8 Haſen, 4 Rehe, 8 Hühner 
und 12 Faſanen. Jagdkönig wurde Beſitzer Loreng- 
Stewken mit 6 Haſen und 10 Faſanen. 


vortrag über die kulturhiſtoriſche 


Entwicklung des Handwerks. 


Am Montag Abend hielt vor den Mitgliedern 
des Thorner Handwerkervereins und der 
Thorner Innungen Herr Ingenieur Euler: 
Danzig in der Aula der Knabenmittelſchule einen 


gungszuſtand zu ſetzen. Von Budapeſt iſt be⸗ men wird. 


ſchmiede Böttcher, Schneider, Zimmerer mit den⸗ 
ſelben Werkzeugen wie heute, Gerber, Seiler u. a. 
Die Hauptſtätten des Handwerks waren aber die 
Klöſter, die beſonders das Baugewerbe zu hoher 
Blüte brachten und auch, Gott zu Ehren, das Kunſt⸗ 
handwerk pflegten, wie alte Kirchengeräte zeigen. 
Aber auch hier waren die Handwerker Hörige, in 
völliger Abhängigkeit von dem Kloſter, von dem ſie 
Wohnung und Koſt erhielten. Eine neue Zeit für 
das Handwerk trat ein mit der F ge el, 
Die hier ſich anſiedelnden Handwerker waren ſelb⸗ 
ſtändig, und auch die Hörigen, die von dem Herrn 
nach einem Jahre nicht zurückgerufen wurden, wur⸗ 
den frei — Stadtluft macht frei, Jg das Sprich⸗ 
wort. In den Städten wurden die Gewerbe- 
treibenden gleichen Berufs zuſammen angeſiedelt, 
damit die Landleute ſie leicht auffinden konnten; 
ſo entſtanden Tuchmacherſtraßen, Gerberſtraßen, 
Schmiedegaſſen uſw. Die Arbeitsteilung machte 
immer weitere Fortſchritte, wo früher nur ein 
Lederarbeiter war, bildeten ſich jetzt Beutler, 
Taſchenmacher, Kürſchner heraus, neben dem Grob⸗ 
ſchmied erſtanden Schloſſer, Pfannenſchmiede⸗ 
Kannengießer uſw. Die Märkte, zum ustauſch 
der Güter, dan im Schutz der Kirchen und au 
kirchlichen Feſttagen ſtatt. Die Möglichkeit, zu 
ſparen und Reichtümer zu ſammeln, trat erſt ein 
mit Einführung der a ut fegen Jede Stadt 
war damals ein Staat, mit ſelbſtändigem Wirt⸗ 
ſchaftsgebiet; bei dem Mangel an Landſtraßen war 
die Verbindung mit anderen auch ſchwierig. Das 
Recht auf Arbeit war jedem, als gottgewollte Ord⸗ 
nung, Be Zu dieſem Zwecke war die 
Gewerbefreiheit beſchränkt und der Zunftzwang, 
als die wichtigſte Gerechtſame, eingeführt. Niemand 
durfte ein Gewerbe betreiben, der nicht zur Zunft 
gehörte. Wer aufgenommen werden wollte, mußte 
den Nachweis der ehelichen Geburt und der Redlich⸗ 
keit und Ehrlichkeit erbringen; als unehrlich galten 
Scharfrichter, Leineweber, Diener, gewiſſe Beamte 
u. a. Die Bildung von Großbetrieben wurde ver⸗ 
hindert: was zwei ernähren kann (mit Familie), 
ſoll nicht einer treiben, war Grundſatz. Auf der 
anderen Seite wurde darauf gebatten, daß gute 
Arbeit und Ware geliefert wurde. Die Gewerbe: 
polizei übte ſtrenge Kontrolle, und was den An⸗ 
forderungen nicht entſprach, wurde vom Markt⸗ 
beſchauer beſchlagnahmt. Die Arbeitsteilung ging 
weiter vor ſich, auch Ringſchmiede erſchienen bereits. 
das Handwerk hatte einen goldenen Boden, wie die 


ER 


Für den Monat Dezember 


koſtet 


Die Preſſe 


mit dem illuſtrierten Sonntagsblatt „Die 
Welt im Bild“ und dem „Oſtmärkiſchen 
Land⸗ und Hausfreund“ durch die Poſt 
bezogen 0,67 Mk., in Thorn Stadt und 
Vorſtädten frei ins Haus 0,75 Mk. und in 
den Ausgabeſtellen 0,60 Mk. 


Beſtellungen 


werden entgegengenommen von ſämt⸗ 
lichen kaiſerl. Poſtämtern, den Orts⸗ und 
Landbriefträgern, ſowie den Ausgabe⸗ 
ſtellen und der Geſchäftsſtelle, Thorn, 
Katharinenſtraße 4. i 


2. 


8 f 
Za ef 
EITTTTTLETTELLLLLTETTLEITLLEELELLLLELITILTCEELTT N 


+ 
NEE t 


Lokalnachrichten. 


wi Zur Erinnerung. 27. November. 1911 F Lud⸗ 
190 Pieiſch, bekannter Journaliſt und Kunſtkriliker. 
ef F Hermann Lüders, bekannter Kunſtmaler. 1905 
inzug des Gouverneurs von Lindequiſt in Windhuk. 


1008 Eidesleiſtung Königs Hakon VII. von Norwegen. | Lichtbildervortrag über die kulturhiſtoriſche Ent⸗ Wohnungen, das Hausgerät, der Kleiderluxus und 
So t Fürftin Elıjabetd zu Zıppe-Deimold. 1894 f wickelung des Handwerks. Erſchienen waren auch das üppige Leben der damaligen Zeit zeigen. 
Alain Johanna von Bismarck zu Barzin. 1878 f die Herren tadtrat Kelch und Gewerberat| Schon das erſte Frühſtück war ein Gabelfrühſtück: 


ft bert Brachvogel zu Berlin, bekannter Romanſchrift⸗ 
ſeller und Dramaliker (Narziß). 1870 Manteuffel 
ügt den General Farre bei Amiens, Eroberung der 
' eſtung Qa Fere, Werder ſchlägt Garibaldi bei Dijon 

Zug, 1813 Die franzöſiſche Beſatzung Torgaus kapi⸗ 

ler, 1701 * Aftronom Anders Celſius zu Upjala. 

Mas, Jakob Böhme zu Görlitz, Theoſoph und 
alter (Philosophus teutonicus). 1382 Schlacht bei 
Dooſenbeeke, Sieg Karls IV. von Frankreich. 1309 + 
to IV. mit dem Pfeil, Markgraf von Brandenburg, 
ne der ritterlichſten Erſcheinungen feiner Zeit. 1198 f 
Mitanze, Gemahlin Kaiſer Heinrichs VI. 


Klöße in Butter gebacken und Schmorfleiſch; zum 
Mittbageſſen gab es vier Gerichte. Die reichſte 
Zunft im 14. Jahrhundert war die der Bäcker und 
Metzger, die auf den armen Landadel herabſahen. 
Die Verſammlungen der Meiſter hießen Morgen⸗ 
ſprache. Die Annahme eines Lehrlings erfolgte in 
feierlicher Weiſe. Auch die Geſellen hatten regel⸗ 
mäßige Verſammlungen. Die politiſche Gleich⸗ 
berechtigung mit den übrigen Ständen, Kaufmann⸗ 
ſchaft und Rat, errangen die Zünfte zumteil — wie 
in, Thorn — nie, zumteil erſt nach blutigen 
Kämpfen; in Magdeburg und Breslau wurde 
wiederholt das Rathaus geſtürmt, wobei in Magde- 
burg im Jahre 1301 30 Ratsherren und Beamte 
„einzeln wie Droſſeln am Feuer geröſtet wurden“. 
In Augsburo zogen die Zünfte 1358 in den Rat ein. 
Damit erreichte das Handwerk, deſſen idealer Ver⸗ 
treter Peter Viſcher iſt, ſeine höchſte Blüte. In 
begeiſterten Worten ſpricht ein Franzoſe von der 
Gediegenheit und Prachtentfaltung des deutſchen 
Handwerks; es ſei eine Luſt, an den Feſten der 
Zünfte — bei denen auch Turniere nicht fehlten — 
teilzunehmen. Von dieſer Höhe ſank das Handwerk 
allmählich herab durch Bildung des Staats, durch 
die furchtbaren Verwüſtungen des 30jährigen 
Krieges, bei deſſen Ende Augsburg ſtatt 80 000 nur 
noch 6000 Einwohner zählte, die Erfindung der 
Dampfmaſchine und die ſich daraus ergebende Ent⸗ 


Wingendorf. Dem ſehr intereſſanten und lehr⸗ 
reichen Vortrage entnehmen wir folgendes: Die 
alten Germanen, die nicht in Städten zuſammen⸗ 
lebten, bauſchten Erzeugniſſe des Handwerks von 
Händlern ein gegen Wildpret, Pelze und ländliche 
Produkte; die deutſchen Rüben waren in Rom ſehr 
geſchätzt. Im übrigen war jeder ſein eigener Hand⸗ 
werker, Kleidung und Waffen ſelbſt anfertigend. 
Dies blieb auch noch ſo, als die Germanen den 
Gebrauch eiſerner Waffen von den Römern kennen 
lernten. Der Schmied war der erſte Handwerker, 
aber die Benutzung der Schmiedewerkſtatt ſtand 
jedermann frei, und auch jung Roland ſchmiedete 
ſich ſein Schwert ſelbſt. Wieland der Schmied war 
ein Königsſohn. Töpferei und Weberei fanden 
früh Eingang, und die ſchweren frieſiſchen Woll⸗ 
ſtoffe — noch heute Friesdecken genannt — waren 
berühmt. Eine neue Ordnung der Dinge kam, als 
infolge beſtändiger Kriegsnot die Fürſten und 
geriet ihre Macht erhielten und das Volk in 
Hörigkeit geriet. Es entſtanden die Fronhöfe, in 
denen die Hörigen im Dienſt des Herrn als Hand⸗ 
werker tätig waren, jeder nach ſeinen Fähigkeiten 
e Hierdurch bildete ſich bereits eine 
feinere Arbeitsteilung heraus, indem die einen 
als gewöhnliche Schmiede, andere als Waffen⸗ 
chmiede, die kunſtfertigſten als Gold⸗ und Silber⸗ 


Thorn, 26. November 1912. 


— (Perſonalver änderungen in der 
Har mn e e.) Im Beurlaubtenſtande: Befördert zu 
auptleuten die Dberleutnants der Reſerve Dietrich 
N Berlin) des Juf.⸗Regts. von der Marwitz (8. pomm.) 
ER 61, Hanſen (1 Hamburg) des Juf.⸗Regts. von 
nette (4. pomm.) Rr. 21, zum Nitimeifter der Dber: 
Ratnant der Reſerve H o en e (Neuſtadt) des Ulanen⸗ 
ns. von Schmidt (I. pomm.) Nr. 4. Zu Oberleut⸗ 
al? die Leutnants der Reſerve Weber (Tilſit) des 

( tf. Regts. von Borde (4. pomm.) Nr. 21, N ifto w 
Nraugard) des Ulanen⸗Regis. von Schmidt (1. pomm.) 
Nen Marty (Münfter) des 2. pomm. Fußart.⸗ 
ils, Nr. 15. 


feld Zu Leutnants der Reſerve die Vize. ſchmiede Verwendung fanden. Nach Karls des De und C 
des webel bez. Vizewachtmeiſter Mekelburg (Waren) Großen Zeit, der die Handwerksverhältniſſe neu wickelung der Fabriken und Großbetriebe. Dieſer 
5 UlauenRegts. von Schmidt (1. pomm.) Nr. 4.] regelte, finden fih auch Wollenweber, Meſſer⸗ Verfall war nicht aufzuhalten, weder durch 
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Schikanen der Zünfte, um die Aufnahme 
ſchweren — ſo wurde gefordert, daß der 
nehmende verlobt ſein mußte, jedenfalls mit einer 
Meiſterstochter —, noch 
EN 


wieder vielfach in die frühere Hörigkeit, 
Abhängigkeit vom Kapitalismus. 


zialdemokratiſchen 


u ers 
ufzu⸗ 


durch ſtaatliche Ver⸗ 
Und dem Faß wurde vollends der 
oden ausgeſchlagen durch die liberale Geſetz⸗ 
ebung, welche die völlige ke ver⸗ 
ündete (1869). Dadurch geriet das Handwerk 
in die 
Eine Rückkehr, 


Batch, der Vortragende, zu dem alten Zunftzwang 
ſei nicht mehr möglich; 

Handwerks müſſe verſucht werden durch den Zu⸗ 
ſammenſchluß aller und durch das Genoſſenſchafts⸗ 
weſen. 
Menzel ſen., ſprach Herrn Euler den Dank der 
Zuhörer aus. 


die Wiedererhebung des 


Der Vorſitzer des Handwerkervereins, Herr 


Ein neuer Höhenreford für Fliegerinnen. 
Der Höhenrekord für Fliegerinnen, den 


ſeither die deutſche Pilotin Melly Beeſe mit 
820 Meter Höhe hielt, wurde auf dem Flug⸗ 
platz Johannistal von der ruſſiſchen Fliegerin 
Fräulein Galantſchikow, einer Schülerin Fok⸗ 
kers, bedeutend überboten. 
es, auf ihrem Fokker⸗Eindecker mit 100 P. S.- 
Argus⸗Motor und Garuda⸗Propeller innerhalb 
30 Minuten auf 2200 Meter Höhe zu ſteigen. 
Dann begann ſie den Abſtieg, 
prächtigen Kurvengleitflug endete, 
Minuten dauerte. 


Der Ruſſin gelang 


der in einem 


Mannigfaltiges. 
(Die Solinger Ortskranken⸗ 


kaſſe,) bei der große Unterſchleifen vorge: 


kommen ſind, befindet ſich ſeit Jahren in ſo⸗ 
Händen. Der Rendant 
Reinhard hat, wie die amtliche Unterſuchung 
ergab, 60 000 Mark unterſchlagen. Auch die 
Vorſtandsmitglieder haben ihre Pflicht arg 
vernachläſſigt und Gelder zu ihrem eigenen 
Vorteil verbraucht. Der 1. Vorſitzer, der ſo⸗ 
zialdemokratiſche Stadtverordnete Knoth, hat 


von dem Rendanten Gelder angenommen 


und ſich Vorſchüſſe aus der Krankenkaſſe 
zahlen laffen, und zwar in Höhe von mehre⸗ 
ren 1000 Mark. Der 2. Vorſitzer Gieß⸗ 
mann hat ebenfalls Gelder angenommen und 
Kaſſeneigentum zu ſeinem eigenen Nutzen 
verkauft. Außerdem iſt ihm in einem Falle 
Urkundenfälſchung nachgewieſen. Das Kaſſen⸗ 
vorſtandsmitglied Albers hat von dem Ren⸗ 
danten ſich über 1000 Mark geben laſſen. 
Auch das Vorſtandsmitglied Boſſelmann hat 
mit Wiſſen des Vorſitzer in unzuläſſiger 
Weiſe Geld aus der Ortskrankenkaſſe erhal⸗ 
ten. Der Vorſtand iſt ſofort ſuspendiert und 
die Unterſuchung eingeleitet worden. 
(Verhaftung eines Durchbren⸗ 
ners.) Direktor Päſch von dem erſt am 
1. Oktober als Variété wiedereröffneten 
Wiesbadener Reichshallentheater wurde 
Sonntag Abend in dem Augenblick auf dem 
Hauptbahnhof verhaftet, als er mit namhaf⸗ 


ten, von ſeinen Angeſtellten entrichteten wilt 
wird 
zunächſt unter anderer Direktion weiterge- 


tionen flüchten wollte. Das Theater 
führt. 

(Das Kriminalgericht in Kiew) 
hat den früheren Chef der Geheimpolizei 
Miſchtſchuk und die drei Geheimpoliziſten, 
gegen die wegen Fälſchungen im Ritual⸗ 
mordprozeß Juſchtſchinsky ein Verfahren ein⸗ 
geleitet worden war, freigeſprochen. 


Schon sehr oft wurde ich 
N gefragt, was ich denn 
elgentlich für mein Haar 
A gebrauche, und es 
machte mir stets Ver- 
gnügen, Ihr Javol 
empfehlen zu können. 
Fulda, 16. Sept. 1911. 
Frau L.N. — JAVOL, 
= fetthalti oder feitfrei, 

Ociginalflasche 2 M., 
Doppelflasche 3,50 M. 


Se Ueberallzuhaben 


Kolberger Anstalten 
„ für, Exterikultur 


der fems- 
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Bekanntmachung. 


die Minderjährige Agnes Toschke, 
geboren am 24. 12. 94, die ſich verborgen 


hält, fol der Fürſorgeerziehung zus 
geführt werden. 
Es wird gebeten, von dem Aufenthalt 


der Toschke hierher Nachricht zu geben. 


Thorn den 21. November 1912. 
Die Armenverwaltung. 


Bekanntmachung. 

Für das Betriebsjahr 1. April 
1913 bis 31. März 1914 iſt die Lie⸗ 
ferung der für die ſtädtiſche Straßen⸗ 
reinigung 
veſen und Straßenkehrwalzen, aus 


beſtem Material hergeſtellt, zu ver⸗ A 


geben, 
Gebraucht werden: 


a ca. 1200 Stück Piafjave- | 
beſen, 5 
b. ca. 40 Stück teilige Straßen⸗ 


kehrwalzeneinbände. 


Schriftliche Angebote hierauf ver⸗ 
ſchloſſen und mit entſprechender Auf 


De Gleichzeitig empfehle ich, den Einkauf zum Feste schon jetzt zu besorgen, da der bekannt 3 
grosse Andrang an den letzten Tagen keine so bequeme Erledigung ermöglicht. 
BER jetzt gewählte Waren in besonderen Räumen aufbewahrt und zur Zeit zugesandt. 


ſchrift verſehen werden bis 
Montag den 2. Dezember, 
vormittags 11 Uhr, 
im Geſchäftszimmer der Berufsfeuer⸗ 


wehr, Gerechteſtr. 32, mit Proben ; 


entgegengenommen, woſelbſt auch die 
Eröffnung der eingegangenen Ange⸗ 


bote im Beifein der etwa erſchienenen 4 


Bieter erfolgen wird. 


Die Bedingungen liegen im Ge⸗ 
ſchäftszimmer der Berufsfeuerwehr | 


aus und find vor Abgabe des An⸗ 
gebots zu unterzeichnen. 
Thorn den 6. November 1912. 


Straßenreinigungsverwaltung. 


Bekanntmachung. 


In dem hieſigen Bedürfnisanſtalts⸗ 


gebäude, Neuſtädt. Markt, 
Verkaufsraum zu vermieten. 

Angebote mit näherer Bezeichnung 
der beabſichtigten Verwendung 
bitten wir bis Sonnabend den 
23. d. Mts. im Geſchäftszimmer der 
Berufsfeuerwehr niederzulegen. 

Die der Vermietung zu Grunde 
liegenden Bedingungen können daſelbſt 
eingeſehen werden. 

Thorn den 16. November 1912. 

Straßenreinigungsverwaltung. 


Deffenkliche 
Zwangsverſteigerung. 


Donnerstag den 28, November 1912, 


vormittags 10 Uhr, 
werde ich in Thorn, Araberſtr. 13: 


1 größeren Poften Kolonial: 


waren und 1 Regiſtrierkaſſe 
meiſtbietend gegen Barzahlung verſteigern. 
Die Verſteigerung findet vorausſichtlich 


beſtimmt ſtakt. 
Gerhardt, 
Gerichtsvollzieher in Thorn. 


Bekanntmachung. 


Die Verpachtung der Jagd in dem 
hieſigen Gemeindebezirk, nördlich der 
Chauſſee Culmſee —Rentſchkau belegen, 
ca. 1400 Morgen groß, ſoll auf die 
Dauer von 6 Jahren, beginnend mit dem 
8. September d. Js., am 


Donnerstag den 5. Dezember d. 38., 


mittags 2 Uhr, 
in der hieſigen Schule öffentlich meiſt⸗ 
bietend erfolgen. 

Die Bedingungen können bei dem 
Unterzeichneten eingeſehen werden, ſie 
werden auch im Termin bekanntgemacht 
gegeben werden. 

Bae 3 Tage. 

orf Birglau 22. November 1912. 


Der Jagdvorſteher. 


Jaworski, Gemeindevoriteher, 


Bom 18. November 1912 


befindet ſich das 


tandesamt Thorn⸗Mocker 
Vergſtraße Nr. 42. 


Der Standesbeamte. 
Ennulat. 


Verläßlicher Mann e 
zur Uebernahme einer 


Versandstelle 


in jedem Bezirk für dauernd geſucht. 
Beruf und Wohnort gleich, ohne Kapital⸗ 
bedarf, kein Riſiko, auch als Nebenver⸗ 
dienſt geeignet. Einkommen monatlich 
500 Mark Nur ſtrebſame Leute werden 
angeſtellt. Auskunft koſtenlos u. G. 109 
bet, Dauhe & Co., Cöln a. Rhein. 


ücken, 

2 Keulen, 

Blätter 
empfiehlt 

Otto Jacubowski, 


Elifabeihitraße. 


Sehr zu empfehlen: 
obtzick’s- 


, gud = gur 
Rose &Niklas, 


Culmerſtraße 26, 
Nähe des Theaters. 
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Friſche 


Schnitzel 


offeriert waggonweiſe 


Raykowski, Thorn, Mellienſtr. 61. 


Logis für 2 junge Leuſe mit auch ohne 


iſt ein 


in 


N 


erforderlichen Piaffava= | E 


Wo, 
Koſt. Marienſtr. 1, 3 Tr., links. ſagt die Geſchäftsſtelle 


m : ; 

Welcher Lehler anſtalt, kein Anfänger, 
iſt gewillt einem jungen Herrn Unter- 
richt in Deutſch, ſpeziell Literatur, 
zu erteilen? Ang. mit Preisang. u. R. R. 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


K t iiti in deutſcher u. pols 
on DÉI H. niſcher Korreſpon⸗ 
denz gewandt, mit Buchführung und 
Stenotypie vertraut, repräſentable Erſchel⸗ 
nung Erſcheinung, ſucht Stell. Angeb. u. 
Z. K. 100 d. d. Geſchäftsſt. d. Preſſe“. 

] iin mit allen Kontorarb. und 
Kontoriſtin, Schreibmaſch. vertr., ſucht 
vom 1. Januar 1913 oder ſpäter ander⸗ 
weitig Stellung. Ang. u. M. W. 27 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 
Dame ſucht 


Stelle als Verkäuferin. 


nur Damenkonfektion. Ang. u. E. S 


100, pvoſtlagernd Thorn 1. 


S J 7 
3 tücht. Schuhmachergeſellen 
für dauernde Beſchäftigung und bei hohem 
Lohn ſucht 

Studanski, Schuhmachermeiſter, 
Strobandſir. 4, Pariſer Beſohtanſtalt. 


E. Nowinski, Altſtädt. Markt 25. 
Für mein Deſtillationsgeſchäft ſuche zum 
baldigen Antritt einen 


Lehrling 


mit guter Schulbildung. Meld. u. K. 5 7 


an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Lehrling 


geſucht. Panl Seihieze, Bückermeiſter, 
Gerberſtr. 25. 


Jüngerer Portier 

e ſu cht. Meldungen bei Witt, 
Mellienſtraße 92, 2 Tr, 8—9 vorm. 
oder 8—9 Uhr abends. 


Arbeiter 


zum Steinegraben in Groß⸗ 
Wibſch bei Unislaw ſtellt ein 


Baugeſchäft Lörke. 


Wohnung vorhanden. 


Stütze, 


welche die Hausarbeit mit übernimmt, 
kann fi mit Angabe der Gehallsanſpr. 
ſofort melden bei 


Frau P. Neyman, 


Liſſewo, Kr. Culm 


ERTEILT Ten 
Ein Fräulein als Stütze, 
die auch am Büfett tälig ſein muß, vom 
1. Dezember geſucht. 
Schützenhaus, Schloßſtraße 9, 


Empfehle Köchinnen u. Mädchen, 


die kochen können, mit 
guten Zeugniſſen. Suche Mädchen für 
alles. Laura Mroczkowski, ge 
werbsmäßige Giellenvermitilerin, Thorn. 
Coppernikusſtraße 24. 


Saub. Aufwartemädchen 


p 1.12. geſucht Waldſir. 33, 2, links. 


Tas Sajthaus y 
„alt Erholung“ in Rudar 
ift wegen Erkrankung des Inhabers 


preiswert durch mich zu verkaufen. 
Leo Jerusalem. 


Eine dreiarmige Gaskrone, 


auch für Ladenzwecke geeignet, billig zu 
verkaufen. Bäckerſir 31, Czolbe. 


Sandauer, 


gut erhalten, ſofort 
zu verkaufen. 


A 


der „Preſſe“. 


einer höheren Lehr⸗ 


Gut eitigefiihries 


Reſtaurationslokal 


umſtändehalber zu verkaufen. Zur Ueber⸗ 
nahme 4— 5000 Mk. erſordeilſch. Ange⸗ 
bote unter Z. Z. 100 an die Ge⸗ 


ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Kinderwagen, Sportwagen, 


Badewanne mit Ständer, Gitter⸗ 
bett mit Matratze, Betten 


und anderes mehr zu verkaufen. 
Bismarchſtraße 1, 3 Tr. 


Reſte⸗ 


zu damen⸗ u. Kinder⸗Mänteln, 
Reſte zu Koſtümen, 
kleine Hoſenreſte 


räumungshalber ſehr billig abzugeben 


Culmer Chauſſee 36. 


Befunde Noggenipren, 
owie gelundes Häckſel 


von Roggenſtroh, ſämtlich aus der Scheune, 
hat jedes Quantum abzugeben 


„ Pritz Ulmer. 


Mehrere Kleiderſchränke und 


und ein altes Sofa 
bill. zu verkaufen Bäckerſtr. 18, pt. 


77 eg 2 7 
Schönes, mir Wohnhaus 
mit umlieg. Garten, beſtehend aus zwei 
5zimm. Wohnungen, verſetzungsh. zu ver⸗ 
kaufen. Mocker, Wieſenſtr. 3. 


Geſucht 


Rein erd, 


nicht über 1,70, für leichtes Gewicht, fertig 
geritten, truppen⸗ u. ſtraßenfromm. An⸗ 
gebote mit Preisangabe unter E. W. 
70, Thorn 3, poſtlagernd. 


Daunen und Günfejebern 


in, evil, zwei möbl. Zim. von ſofort 
zu om. Thorn⸗Mocker. Wieſenſtr. 3. 
Elegant möbliertes, großes 


Vorderzimmer 


mit Schreibtiſch vom 1. 12. zu vermieten. 
Brückenſtraße 36, 1 Tr. 
Möbliertes Zimmer 
zu vermieten Eliſabethſtr. 11, 1. 
Gut möbliertes Zimmer, 
elektr. Licht, Bad u. Flurbel., ſofort zu 
vermieten Araberſtr. 8, 2. 
Ein kleines, möbl. Vorderzim 
zu vermieten Talſtr. 26, 2. 
13 möbl. Zim., Bad, Gas, elektr. 
Flurbel. v. f. z. v. Bäckerſtr. 9. pt 
Kleines möbliertes Zimmer 
fof. zu vermieten. Windſtr. 5, 2, links. 


ut möbl. Part.⸗ u. Vorderzim., 15 M 
von ſofort z. verm. Gerechteſtr. 33. pt. 


baden wong l eg 


preiswert von ſofort zu vermieten auch zu 
verkaufen Ulmenallee 8. Zu erfragen bei 
W. Wakarecy, Coppernikusſtr 31. 


U DAR ur 
Wohnung, I2 Zimmer, Küche 
u. Kammer, ift in meinem Haufe Groß⸗ 
Böſendorf 32 v. 1. 1. 13, evtl. pät., an 
ruh. Mieter zu verm. A. Wichert. 


Umzugshalber 


von fof ſchöne 3 Yimmerwohn. mit Zub. 
zu vermieten Miellienjir. 118 d, 3. 


2⸗Zimmer⸗Wohnung 
mit Gas u. Zubehör ſofort oder 1. 1.13 
zu vermielen Talſiraße 21, part. 


Weihnachts Hart 


Neuheiten. 


Galanterlewaren, Geschenkartikel, Wirtschaftsartikel, Lederwaren. $ 


Neu aufgenommen: „Christbaumschmuck“ . 
Unübertroffen an Geschmack — Auswahl — Qualität. 


Auf Wunsch werden schon P 


Inhaber: | 
Siegfried Ahraham 


E 


Thorn⸗Miocker. | 


Wähler der 2. Abteilung! 


Unſer Kandidat bei der Stichwahl iſt 


3. Mbonnementg-Ronger 


der vereinigten Muſifreunde Thorns am 
2. Dezember (Montag), 8 Uhr, im Artushof. 


Sonatenabend der Herren Profeſſor Artur Schnabel (Klavier) 
u. königl. rumän. Kammervirtuoſe Profeſſor Carl Fiesch (Violine). 


Nichtabonnenten erhalten zu den 


üblichen Preiſen von 3, 2 und 


1 M. Einlaßkarten in der Buchhandlung Schwartz. 


: Dr. H. Kanter. 


Sichtipiele. 


mitrs 


Delle: E 
E zum letztenmale ZS 


das ſenſationelle 


Wf Programm. 


Ab morgen: 
Nur 3 Tage! Nur 3 Tage! 


Asia Nielsen. 


EE 
Das zur Elisabeth Langerihen Konkursmaſſe gehörige Waren⸗ 


lager, beſtehend aus 


Damenhüten, | 


Federn. Puzartileln jeder Akt, Geſchäftzutenſillen 
abgeſchätzt auf 2510 Mk. 59 pfg., 


beabſichtige ich im ganzen zu verkaufen. 


Ich habe hierzu einen Verkaufs⸗ 


termin am Dienstag den 3. Dezember 1912, vormittags 11 Uhr, 
in dem Geſchäftslokal, Thorn, Breiteſtraße 46 anberaumt, wo ich 


ſchriftliche Offerten entgegennehmen werde. ) 
Das Lager kaun an dE Tage von 10 bis 


von 200 Mark beizufiigen. 
11 Uhr vormittags beſichtigt werden. 
mitübernommen werden. 


Jeder Offerte iſt eine Kaution 
Geſchäftslokal kann auf Wunſch 


M. Kopczynski, Monfursverwalter. 


Herrſchaftliche 


Wohnung Fine 


(Hochparterre) 
3 Zimmer, Badeſtube, Entree, Küche zc., 
bisher von Herrn Art.⸗Mafor Schultz 
bewohnt, wegen Verſetzung von ſogleich 
zu vermieten; auf Wunſch Pferdeſtall 
ür 2 Pferde. 
R. Schultz, Friedrichſtraße 6. 


Wohnung, 


3 Zimmer, Bad, Gas und Zubehör, von 
ſofort zu vermieten. 


Freder, Graudenzerſtr. 81. 


Wohnung, 


4 Zimmer, Bad, Gas u. Zub, v. ſof. zu 
verm. Thorn⸗Mocker, Lindenſtr. 3. 


Eine gemütliche 


Wohnung 


von 2 Zimmern und Küche für kinderlose 
Herrſchaften von ſofort bill. zu vermieten 

Außerdem iſt in demſelben Hauſe eine 
geſunde 


möblierte Wohnung 
von 2 3 mmern zu haben. 
Hoſſtraße 7. 
Zu erfragen beim Poſtſekrelär Press 
daſelbſt R 


2. Etage, 3 Zimmer, 


Entree, Küche nebſt Zub., von ſofort zu 
verm. Hoheſtr. 1, Tuchmacherſtr.⸗Ecke. 


Wohnung, 


1. Etage, 
von 5—6 Zimmern nent Zubehör, ift 
v. 1. 4. 13 zu vermieten. Zu erfr. in der 
Geſchäftsſtelle der „reife“. 


Wohnung, 


Gerechteſtr. 8 10, 2. Elage, 6 Zimmer 
mil reichlichem Zubehör, Gas⸗ und elek⸗ 
triſcher Lichtanlage, auf Wunſch Pferde⸗ 
ſtall, von ſofort oder ſpäter zu ver» 
mieten. 


G. Soppart, Fiſcherſtraße 59. 
Verſetzungshalber 
4⸗Zimmer⸗ Wohnung, 


großes Entree, Zubehör, fof. zu vermieten 
Jakobſtraße 13. 


Ein gutmäbl., helles Vorderzimmer 


von fof. od. 1. 12., Wilhelimſt., zu verm. 
Wo, ſagt die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Laden mit Wohnung 


von fof. zu vermieten. Aufr. u. W. B. 2 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


| Parterrewohnung, 


3 Stuben, Küche und Zubehör, von ſo⸗ 
fort zu verm. Araberſtraße 14, 1. 


Out möbl. Zimmer 


von fof. zu vermieten Seglerſir. 10, 2. | Abzugeben 


x Site Uhr, 
im Artushof, vereinszim 


des Herrn Pfarrers Lie. Freytag 


nis zur Krone 


2 | ergebenft ein. 


Jentie ! 
Hftmarten -Berei 
Sonnabend den 50. November, 
mer: 
Vortrag 


Slüblau über: alt 


„Weſtpreußens erh 


Wir bitten unſere Mitglied eh zeigen 


rA zahlreich mit ihren Familienang 


zu erſcheinen. 
Gäſte ſehr er 


er Vorſtand . 


v. Valfie 


Berein zur. Förde 
des Minds 


Zu ber t 
Donnerstag den 28. November, 
abends 8 ½ Uhr, ai 
im Saale des Zivil⸗Kaſinos zn 
ſtein ſtattfindenden 


Hauptberſammlung 


i 
laden wir die Mitglieder unſeres Vere 


ürfen 
Gäſte find willkommen und bedürf 


keiner Einführung. 
Der Vorſtaud. 
Emil Dietrich. 


Tagesordnung? ing, 
Berit iber die Tätigkeit des Verein 
Kaſſenbericht. 


rgänzungswahlen zum Ausſchuß. a 
0 9929 herrn Fa u 
Vortrag veisers Bahr ar 
Landsberg über die hohe nali de 
und wirtſchaftliche Bedeungtei 
Diikanals und die Nolwend Va? 
feines Baues im Staalsiule 


Abende villt 


tets vorrätig bei 
í Scheffler. Schillerſtraße 18, 


Schniedewerfitelle,, 
von fof. zu verp. Eichstädt, Hobellt- 15 
(ER Dimmer mit auch ohne Ba 

zu haben. Brückenſtr. 16, 1. 

Berjegungshalber ift eine 


3 Zimmer⸗Wohnung 
mit Zubehör für 360 Mk. von ſofork ô 
vermieten. Tuchmacherſtr. 2, 2 Ze 
In unſerem Haufe, Baderſtr. 21, if 


1 Laden, 


der Neuzeit entjprehend ausgebaut, 
er 1. 10. d. Is. zu vermieten. 


8. Schendel & Sandelowsky: ` 


Bilhelmpin 6,2. E 
Die jeit 16 Jahren von Herrn 
Juftizrat Lippmann bewohnte 


Wohnung, 


7 Zimmer nebſt reichl. Wirlſchafksräumen, 
iſt vom 1. April 1913 zu vermieten. 


Herrſchaftliche 


Wohnung, 


1. Et., ren., von 4 Zim. mit gropen i 
Balkon, nach Garten gelegen, * t 
und Zubehör, Gas und elektr. Lich 
auf Wunſch Pferdeſtall, von ſofo 
zu vermieten. 1 
A. Roggatz, Schuhmacherſtr. 12. 
öbl. Zimmer, mit auch ohne Betöft, 
bill. zu verm. Rayouſtr. [BE 


Wohnung, 


5 17 
Mellienjte. 120, 1. Etage, 4 Jude 
mit reichlichem Zubehör, von ſofort 9 
ſpäter zu vermieten. 


G. Soppart, Fiſcherſtr. 59. 


Lose 


22 er 
ur, 20. großen badiſchen Pferd 

3 inris Ziehung am 80. Nove 
Hauptgewinn im Werte von 10 
M., ol M 


Laser 


M., k 
ur Lotterie der großen Perline 
$ Kunſtausſlellung 1912, Ziehung pe 
31. Dezember d. Is., Hauptgew 
i. W. von 10 000 M., à 1 M., 
end zu haben Dei 
Dombrowski, er, 
tönigl. Lotterie⸗Einnehm 


Thorn, Katharinenſtr. 4. — 


damen 


i i ige 
finden freundl. diskr. Aufnahme ohne He 
bericht in meiner Privat Entbindung; 
Anſtalt Krönchenſtraße 5, Telephon 3 


Ww. M. Zimmermann, 


Königsberg i. Pr. 


Reihe Heirat. 


Damen aus allen Kreiſen, u. a. mehrer? 
Ruſſinnen mit 50—200 000 Verm an 
junge deutſche Waiſe 400 000 Ver 
vermög, ſüdamerikaniſche Witwe u eh 
noch viele 100 andere vermögen 
Damen wünſchen raſche geirar 
Herren, wenn aud) ohne Vermögen 
die es ernſt meinen, erhalten koſten 


Aust. von Schlesinger; Ball 5 


Verioren am 24. 5. M.. 
vormittags in der Breitenſtt 


reſp. Brückenſtraße ein 


fübernes Portemonnaie 


mit Inhalt. 
e gt 


=- move en a 


— 


Auswärtiger Handel im Jahre 
1911. 


Das Heft XVI des Bandes 252 der Statiſtik 
des deutſchen Reichs enthätt die Ergebniſſe des 
deutſchen Außenhandels im Jahre 1911 mit nach⸗ 
ſtehenden Ländergebieten: i 

1. Franzöſiſche Beſitzungen und 
Schutzgebiete in Border- und Hinter- 

indien. 

Chandernagor, Karikal, Mahs, Pondichery, 
Langen; Anam, Cambodja, Cochinchina und 

onkin. 

Im Spezialhandel ohne Edelmetalle betrug 
der Wert (in Millionen Mart) der Einfuhr 2,022, 
d. i. gegen 5,511 in 1910 weniger = 3,489 = 
83,3 v. H.; der Ausfuhr 1,366, d. i gegen 1,228 
In 1910 mehr = 0,138 = 11,2 v. 9. 

Die dem Werte nach wichtigſten Einfuhrwaren 
gaben in 1000 Mk.: Reisabfälle 1196, polierter 

eis 222, Erdnüſſe 197. Von den Ausfuhrwaren 
hatten Müllereimaſchinen 461, Anilin⸗ und andere 
N. b. g. Teerfarbſtoffe 126 000 Mark wert. 
2. Korea. 

Der deutſch⸗koreaniſche Spezialhandel erreichte 
ohne Edelmetalle 355000 Mk. gegen 227 000 Mk. 
m Vorjahr, in der Ausfuhr 592 000 Mk. gegen 
271 000 Mt. n 


Von den wichtigſten Einfuhrwaren hatten im 
Berichtsjahr Golderze 165, enthüllſter Reis 152 
Tauſend Mark Wert. An dem Ausfuhrwert in 
1911 waren hauptſächlich beteiligt: Weingeiſt in 
Flaſchen, gezogener, verzinkter Eiſendraht, Dynamit 
and andere Sprengmittel, Drahtſtifte, Nähnadeln. 

3. Niederländiſche Beſitzungen 
Im indiſchen Ozean uſw. mit Einſchluß der 
unabhängigen Gebiete auf den oſtindiſchen Inſeln, 

nämlich: 

Borneo⸗Gruppe ohne Britiſch⸗Borneo, Celebes⸗ 

ruppe, die Molukken mit den Amboinen, der 
nordweſtliche Teil von Neuguinea, die Südweſt⸗ 
Servetty⸗) Inſeln, Sumatra-Gruppe mit Banka, 

illiton und Riouw, die Sunda⸗Inſeln Java und 
kedura, kleine Sunda⸗Inſeln zwiſchen Bali und 
imor (beide einſchließlich — von letzterem die 
weſtliche Hälfte —). 

Gegen das Vorjahr iſt im Spezialhandel ohne 
Edelmetalle die Einfuhr von 187,5 auf 184,4 
Millionen Mark — um 3,1 Millionen Mk. = 1,7 
b. H. gefallen, die Ausfuhr von 49,8 auf 61,1 

llionen Mark — um 11,3 Millionen Mk. — 
22,7 v. H. geſtiegen. re ae 

Von dem Einfuhrwert des Berichtsjahres ent- 
fallen auf: Rohtabak 66,1, Zinn 31,4, Kopra 27,6, 
Kaffee 6,4, Kautſchuk 6,0, Guttapercha 4,8, Roh⸗ 
enzin 4,5, polierten Reis 3,5, grüne und gekalkte 
inderhäute 3,0 Millionen Mark. Die Haupt⸗ 
ausfuhrwaren erreichten Werte in Millionen Mark: 
chwefelſaures Ammoniak 5,2, Eiſenbahnſchienen 
0, n. g. Waren aus ſchmiedbarem Eiſen, bear- 
beitet 2,4, ſchmiedbares Eiſen in Stäben 2,0. 
4. Perſien. 

Dem Einfuhrwert von 9,5 Millionen Mark 
(1910 — 2,8) ſteht ein Ausfuhrwert von 2,5 
Millonen Mk. (1910 — 1,9) im Spezialhandel 
(ohne Edelmetalle) gegenüber. Gegen das Vor⸗ 
ahr ift jomit die Einfuhr um 239,3 v. H., die 

usfuhr um 31,6 v. H. im Werte geſtiegen. 

Die wichtigſten Waren erreichten in der Ein⸗ 
bie im Berichtsjahr in Millionen Mark: Rofinen 
2294, Gerſte 1,9, Fußbodenteppiche und Wolle 
411, Tragantgummi 0,998, Opium 0,729. 

— . 


Poſener Brief. 
(Nachdruck verboten.) 
Poſen, 25. November. 
Wer heute als Städter oder gar als Großſtädter 
ich einen konſervativen Mann nennt, wird ange⸗ 
aunt. Wie iſt das nur möglich, ſagt man uns. 
tefe Partei der Überagrarier und finſterſten Reat- 
fionäre! Ich habe Sie bisher für einen verſtän⸗ 
igen Mann gehalten, und Ihr Auftreten in der 
fentlichkeit bewies ja auch, daß Sie einem ge- 
unden Fortſchritt durchaus nicht abgeneigt ſind. 
ber konſervativl ... Wie ijt es zu erklären, 
aß man die Konſervativen jo arg verkennt und 
läſtert? Niemand von ihren Gegnern gibt ſich 
ernſtlich Mühe, ſie und ihr Programm kennen zu 
lernen, das ſich doch wirklich ſehen laſſen kann. 
ch habe in mancher Wählerverſammlung über die 
Aufgaben konſervativer Politik geſprochen, und 
noch immer fand ich großes Erſtaunen, wenn ich 
B. ausführte, die Konſervativen wollen und 
müſſen wollen, daß es allen Ständen und Berufen 
gut ergehe; ſie ſind durchaus nicht handelsfeindlich 
und ſträuben ſich gegen geſunden Fortſchritt nicht. 
M Sonnabend, als ich mit einem liberalen Be⸗ 
kannten, der meiner Aufforderung gefolgt und den 
onſervativen Parteitag mit mir beſucht 
tte, erlebte ich es, daß dieſer Bekannte erklärte: 
»Wenn das Konſervatismus iſt, bin ich eigentlich 
auch ein Konſervativer!“ So iſt es ja auch. Viele, 
die ſich heute für liberal halten, ſind, genau be⸗ 
rachtet, gute Konſervative; nur wiſſen fie es nicht. 
S it durchaus wünſchenswert — am Sonnabend 
prach es ein Anſiedler in packenden, kernigen 
Borten aus —, daß konſervative Parteitage in den 
einzelnen Provinzen zu einer ſtändigen Einrichtung 


Waren Manilahanf 2,5, 


chorn, Mittwoch den 27. November 1912. 


Die Preſſe. 


nen Mark: wollene Kleiderſtoffe uſw. 0,435, ſamt⸗ 
und plüſchartige Gewebe, ganz oder teilweiſe aus 
Seide, 0,211, n. b. g. baumwollene Gewebe von 
80 g oder mehr auf 1 qm 0,185. 

5. Phippinen mit Sulu⸗Inſeln, Guam. 

Der Spezialhandel ergab ohne Edelmetalle in 
der Einfuhr 5 Millionen Mark, d. i. gegen 3,9 
Millionen Mark im Vorjahre, daher mehr — 1,1 
Millionen Mark — 28,2 v. H., in der Ausfuhr 
7,1 Millionen Mark, d. i. gegen 7,7 Millionen 
Mark im Vorjahre, daher weniger — 0,6 Millio- 
nen Mark = 7,8 v. H. 

Im Berichtsjahre hatten von den eingeführten 
Kopra 2,1, Kaurikopal 
uſw., Zigarren, Hüte und Rohtabak je 0,1 Millio- 
nen Mark Wert. 

Von den Hauptausfuhrwaren erreichten im 
Berichtsjahre Werte in 1000 Mark: baumwollene 
Unterkleider 513, Nähmaſchinen für Handbetrieb 
429, gefärbte, bedruckte ufw. baumwollene Gewebe 
330, Zement 270, bearbeitete Waren aus ſchmied⸗ 
barem Eiſen 260, feine Schneidwaren 189. 


6. ee e Beſitzungen in 


ien: 
Macao, Stadt und Gebiet Damao, Inſel Diu, 
Stadt und Gebiet Goa, öſtliche Hälfte von Timor. 
Der deutſche Handel mit dieſen Beſitzungen iſt 
gering; er erreichte in der Einfuhr keine 1000 
Mark, in der Ausfuhr 27000 Mark und hat dort 
wie hier nachgelaſſen. 


7. Siam. 

Im Spezialhandel ohne Edelmetalle ſind für 
8,3 Millionen Mark Waren (gegen 11,5 in 1910 
weniger = 3,2 Millionen Mark — 27,8 v. H.) 
eingeführt und für 4,9 Millionen Mark Waren 
(gegen 4,3 in 1910 mehr — 0,6 Millionen Mk. 
= 14 v. H. ausgeführt worden. 

Von dem Einfuhrwert des Berichtsjahres ent⸗ 
fallen auf: s 

Reis einſchließlich Reisabfälle 7,426, Tiekholz 
0,275, Rindshäute 0,121, Gummilack 0,095, feine 
Holzwaren 0,06, Wolframerze 0,05 Millionen 
Mark. In der Ausfuhr 1911 erreichten Werte 
in 1000 Mark: gefärbte, bedruckte uſw. Baum⸗ 
wollgewebe 372, wollene Kleiderſtoffe 208, Arrak, 
Rum, Kognak uſw. in Flaſchen 168, Müllerei⸗ 
maſchinen 139, Baumwollenzwirn auf Holzrollen 
für den Einzelverkauf 133, Eiſenbahnſchienen 126. 


8. Übriges Aſien: nämlich 


Afghaniſtan, Arabien (ſoweit nicht bei Türkei in i 
Aſien, Egypten, [Sinai], Aden uſw. eingerechnet), 


Maskat (Oman) uſw. 

Der Warenverkehr mit dieſen Gebieten iſt 
nicht bedeutend. Gegen das Vorjahr ſtieg im 
Spezialhandel (ohne Edelmetalle) die Einfuhr 
von 51 000 auf 59000 Mark = 15,7 v. H., die 
Ausfuhr von 157000 auf 881000 Mark — 461,1 
v. H. Im Berichtsjahre wurden hauptſächlich 
Roſinen, Kaffee, Schaffelle, rohes Inſektenwachs, 
Akaziengummi, Haſelnüſſe und Kerne, Kautſchuk 
und Rohſeide vom Maulbeerſpinner, ungefärbt 
uſw., eingeführt. Den größten Anteil hatten 
Roſinen mit 17 000 Mark, Kaffee und Schaffelle 
mit je 11000 Mark. Von dem Ausfuhrwert in 
1911 entfielen auf: Handfeuerwaffen 625 000 Mk., 
Waffenpatronen 138 000 Mark, Indigo 35 000 
Mark, Rohzinn 20 000 Mark, Wollgewebe 19 000 
Mark. S 

In dem Heft XVIII des Bandes 252 der 
Statiſtik des deutſchen Reiches wird der deutſche 


vativen ihre Preſſe beſſer fördern müſſen. Ganz 
abgeſehen von unſerer „Preſſe“ in Thorn, deren 
Anſehen ja erfreulich wächſt, darf doch geſagt wer⸗ 
den, daß eine große Anzahl konſervativer Blätter 
es durchaus mit den liberalen und „unparteiiſchen“ 
aufnehmen kann. Es wird auch bei uns längſt 
den Forderungen der neuen Zeit Rechnung ge⸗ 
tragen, ja auf dem Gebiete kommunalpolitiſcher 
Reformen gibt vielfach die konſervative Preſſe den 
Ton an, ift fie die „Ruferin im Streite“, die Gutes 
durch noch Beſſeres erſetzt wiſſen will. Man möge 
es mir nicht verargen, daß ich einmal meinen kon⸗ 
jervativen Freunden in der „Preſſe“ ein Loblied 
ſinge; das Lob iſt wirklich verdient, und die 
Männer, die jahraus, jahrein für andere eintreten 
und nur die Förderung des Gemeinwohles kennen, 
haben ſchließlich doch darauf Anſpruch, daß man 
ihrer aufreibenden Tätigkeit anerkennend gedenkt. 

Die vielen Hunderte, die am Sonnabend in 
unſerer Neſidenz zum Parteitage weilten, haben 
jedenfalls das Bewußtſein mit ſich genommen, daß 
es um die konſervative Sache garnicht ſo ſchlecht 
ſteht. Es mag ſchon ſein, daß die Partei bisher in 
der Öffentlichkeit zuviel Zurückhaltung geübt hat. 
Konſervative Art ift es nicht, ſchöne Worte und 
leere Verſprechungen zu machen. Die konſervativen 
Abgeordneten ſind Männer, die ſich ſtets ihrer Ver⸗ 
antwortlichkeit bewußt bleiben, und wenn ſie in 
ſtarkem Tone reden, ſo handelt es ſich um ernſte 
Dinge. Als Graf Weſtarp wie Abg. Schultz er⸗ 
wähnten, daß es nicht außer dem Bereiche der 
Möglichkeit liege, unſere Weltſtellung, unſeren 


N 


Zur Ausfuhr gelangten hauptſächlich in Miio- 


Außenhandel in Jahre 1911 mit Braſilien und 
Peru dargeſtellt: 
1. Braſilien. 

Der deutſch⸗braſilianiſche Spezialhandel erreichte 
im Berichtsjahr (ohne Edelmetalle) in der Einfuhr 
320,0 Millionen Mark, d. i. gegen 278,9 in 1910 
mehr — 41,1 Millionen Mark = 14,7 v. H., in 
der Ausfuhr 152,0 Millionen Mark, d. i. gegen 
121,7 in 1910 mehr = 30,3 Millionen Mark — 
24,9 v. H. 


Die wichtigſten Einfuhrwaren zeigten folgende 
Werte in Millionen Mark: Kaffee 189,5, Kautſchuk 
68,3, Rindshäute 22,3, Rohtabak 11,3, Kakao⸗ 
bohnen 8,3, Monazitſand 3,5, Kleie 3,0, Pflanzen⸗ 
wachs 2,4. An der Ausfuhr nach Braſilien waren 
hauptſächlich beteiligt mit Werten in Millionen 
Mark: Maſchinen 17,0 (darunter Nähmaſchinen 
2,8, Dampflokomobilen 2,3, n. b. g. Maſchinen 
1,2, Buchdruckmaſchinen 1), gefärbte, bedruckte uſw. 
baumwollene Gewebe 9,4, Zement 3,8, gewalzter 
oder gezogener Draht aus Eiſen 3,0, Perſonen⸗ 
motorwagen 2,7, wollene Kleiderſtoffe 2,6. 

2. Peru. 
Im Spezialhandel ohne Edelmetalle betrug 
der Wert (in Millionen Marl): 
der Einfuhr der Ausfuhr 
1911: 0,6 16,1 
1910: 14,5 12,8 
1911 ſonach mehr: 6,1=42,10.9. 3,3 25,8 vH. 

Im Berichtsjahr hatten die bedeutendsten Cin- 
fuhrwaren folgende Werte in Millionen Mark: 
Silbererze 4,2, Kautſchuk 4, Guano 3,5, rohe 
Baumwolle, 3,0, Rindshäute 1,4. In der Aus⸗ 
fuhr 1911 erreichten wollene Kleiderſtoffe uſw. 1,4, 
Eiſenbahnſchienen und baumwollene, gefärbte, be⸗ 
druckte uſw. Gewebe je 1,3, baumwollene Strümpfe, 
Socken 0,9, polierter Reis, ſchwefelſaures Kali 
und Oberleder je 0,4 Millionen Mark. 


Proteſtverſammlung des deutſchen 
Gaus- und Grund beſitzes. 


Berlin, 25. November. 


Eeinbrufen vom Verbande zum Schutze des deut: 
ſchen Grundbeſitzes und Realkredits (e. V.), Selen 
Geſchäftsführer der frühere Präſident des kaiſer⸗ 
lichen Statiſtiſchen Amtes, Profeſſor Dr. van der 
Borght, iſt, fand heute im großen Konzertſaale der 
Philharmonie eine große n des deutſchen 
ſtädtiſchen Haus⸗ und Grundbeſttzes gegen ſeine 
ſteuerliche Überlaſtung ſtatt. Die Beteiligung war 
außergewöhnlich ſtark. Schon eine Stbunde vor Be⸗ 
ginn hatte man die Tore öffnen müſſen. Teil⸗ 
nehmer waren aus ganz Deutſchland erſchienen. 
Sie füllten bald bis auf den letzten Platz den Saal 
und Orcheſterraum, in dem übrigens auch eine De- 
koration von Fahnen und grünen Gewächſen mit 
der Büſte des Kaiſers aufgeſtellt war. Bei Beginn 
der Verſammlung war die Überfüllung ſo ſtark, 
daß ſchon die Zirkulation ihre Schwierigkeit hatte. 
Während oben auf dem Podium etwa 150 Perſonen 
von den Vorſtänden der größeren Vereine und Ver⸗ 
bände ſowie namhafte Vertreter der Bank⸗ und der 
Bauwelt Platz genommen hatten, jaken im Saale, 
in den Nebenräumen und auf den Galerien Kopf 
an Topf die meiſt von außerhalb gekommenen Ber- 
treter der Hausbeſitzer — ausnahmslos intelligente 
Geſichter aus dem Mittelſtande. Darunter faſt an 
hundert Frauen. Auf der impoſanten Menge lag 
eine gewiſſe Spannung und Erwartung, etwa, als 
ob man jagen wollte daß man die leitenden 
Männer der Reichshauptſtadt erſt hören müſſe, 
um zu wiſſen, wes Art die Führung der Sache ſei, 
um zu ſehen, ob aus dem neuen Werk zur Hilfe⸗ 
leiſtung für den ſtädtiſchen Grundbeſitz etwas Er⸗ 


ſprießliches erwachſen werde. Jedenfalls hatte man 
den Eindruck, daß die Verſammelten keineswegs 
gewillt waren, ſich etwas vormachen zu laſſen, viel⸗ 
mehr ihre eigene Meinung zu wahren. Dieſe 
Stimmung hielt an bei den einleitenden Worten 
des Eröffners der Verſammlung und bei der Be⸗ 
grüßungsrede des zum Leiter beſtimmten Herrn 
von Raſt aus München. Allmählich erwärmte ſich 
die Menge bei den eindringlichen Schilderungen 
des Präſidenten van der Borght, ſowie bei den 
draſtiſchen Angaben über ſteuerliche Ungeheuerlich⸗ 
keiten des Juſtizrats Baumert⸗Spandau, um in 
helle Einmütigkeit und lauten, ſtarken Beifall um⸗ 
zuschlagen, als der Landtagsabgeordnete Graf Spee 
mit Begeifterung und in formvollendeter Rede die 
ie Intereſſen der ſtädtiſchen und der 
ändlichen Grundbeſitzer betonte. Der Redner 
machte unſeren volkswirtſchaftlichen Hochſchullehrern. 
der Regierung und der Geſetzgebung den Vorwurf, 
daß man die fernliegendſten Gebiete durchforſche 
und bearbeite, aber an das Nächſtliegende, an die 
Grundlage aller Staats⸗ und Volkswirtſchaft, an 
den privaten Beſitz von Grund und Boden, nicht 
herantrete. Man ſuche unter Aufbietung aller ge⸗ 
ſetzlichen und geldlichen Mittel neue Beſitzer zu 
ſchaffen, konfisziere aber auf der anderen Seite 
durch die ruinöſe Steuer nach dem gemeinen Wert 
den vorhandenen Beſitz. Dieſem geradezu 
ſozialiſtiſchen Zug zu wehren, fei die Aufgabe der 
impoſanten Verſammlung, einer Aufgabe von 
wahrhaft patriotiſcher, ſtaatserhaltender Bedeutung, 
und in dieſer Aufgabe fänden ſich Oſten und Weſten 
zuſammen, und müßten ſich Stadt und Land zu⸗ 
ſammenfinden! Der Beifall wollte nicht enden, 
als Graf Spee die Rednertribüne verließ, und er 
hielt noch an, als bereits der nächſte Redner be- 
gonnen hatte. 5 


Unter den Ehrengäſten befanden ſich verſchiedene 
Parlamentarier und der Präſident des Hanſa⸗ 
bundes, Geheimrat Rieker. Der Verſammlung 
lag folgende f 


Reſolution 


vor: „Die heute in der Philharmonie zu Berlin 
verſammelten 5000 Vertreter aller Kreije, die am 
privaten Grundbeſitz beteiligt ſind, erheben hiermit 
Einſpruch gegen die ſteuerliche Überlaſtung des 
Grund⸗ und Hausbeſitzes. Sie verlangen alsbaldige 
Beſeitigung dieſer Überlajtung und die Rückkehr zu 
dem Grundſatze einer gerechten Verteilung der 
öffentlichen Laſten. Sie verwerfen die mehrfache 
Beſteuerung der Grundſtücke und ihres Umſatzes 
durch die Steuern nach dem gemeinen Wert, durch 
die Umſatzſteuern und durch die Wertzuwachsſteuern 
als e und ungerecht. — Die Wertzuwachs⸗ 
ſteuer iſt eine in Steuerform gekleidete Konfiskation 
privaten Vermögens. Ihre rückwirkende Kraft hebt 
den Berfaljungsmäßig gewährleiſteten Schutz des 
privaten Eigentums auf und ift deshalb ungeſetzlich. 
Sie ſchmälert den Arbeitsgewinn der Beſitzer und 
die normalen Erträge des im Grundbeſitz angelegten 
Vermögens in unerhörter Weiſe. Sie hat den 
Grundſtücksverkehr lahmgelegt und in ſozial⸗ und 
ſteuerpolitiſcher Beziehung vollkommen verſagt. — 
Die Umſatzſteuern vernachläſſigen die gebotene 
Rückſicht auf die Verluste bei freiwilligen und be- 
ſonders bei unfreiwilligen Verkäufen, und ihre 
Häufung Ken der verſchiedenen öffentlichen 
Körperschaften ührt zu einer mehrfachen Ver⸗ 
ſteuerung desſelben Beſitzwechſels, gleichviel, ob bei 
ihm eine ſteuerliche Leiſtungsfähigkeit zutage tritt 
oder nicht. — Geradezu verheerend wirkt die 
Steuer nach dem gemeinen Wert wegen ihres völlig 
verkehrten Maßſtabes. Sie überſchreitet oft -den 
Ertrag des Gründbeſitzes, ſie vertreibt den kapital⸗ 
ſchwachen Beſitzer von Haus und Hof, ſie zwingt den 
bapitalkräftigen Beſitzer zur voreiligen Bebauung, 
und ſie verdrängt die letzten Gärten aus dem 
Innern der Städte. Solchen Mißbrauch der Be⸗ 
ſteuerung zur Verwirklichung bodenxeformeriſcher 
und ſozialiſtiſcher Irrlehren melt die Verſammlung 
für jede Zukunft als eine Verſündigung gegen das 
allgemeine Wohl mit allem Nachdruck zurück. 


den großen Saal: die Wacht an der Warthe und 
Weichſel ſteht eben fo feft und treu, wie die um 
Nhein! In dieſen Tagen ift es notwendig, wieder 
Freude am Vaterlande zu empfinden und ſich dar⸗ 
über klar zu werden, daß es uns doch beſſer geht, 
als die Nörgler zugeſtehen wollen! 

Wie ſchwer auch hier die ernſte Kunſt unter dem 
Wettbewerb der Kinematographen bühnen 
leidet, habe ich erſt kürzlich erwähnt. Die Pro- 
gramme der einzelnen Unternehmungen ſuchen ſich 
hinſichtlich der Senſationen zu überbieten, und wer 
die Beſucher der „Kientöppe“ muſtert, hat ſeit 
langer Zeit zu ſeinem Bedauern bemerkt, daß die 
Jugend einen ſehr großen Anteil ſtellt. Mehr als 
einmal ſchon hat unſer Jugendgericht den unheil⸗ 
vollen Einfluß jener Filmſenſationen auf unſeren 
Nachwuchs feſtſtellen müſſen. Anderwärts iſt es 
nicht beſſer. Aber die „Kientöppe“ hat man ſich 
nach jener Richtung hin entwickeln laſſen, und heute 
ſind ſie nicht mehr auszuſchalten. Sicherlich iſt es 
kein unbegründeter Optimismus, damit zu rechnen, 
daß die ungeſunden Auswüchſe verhältnismäßig 
leicht beſeitigt werden können. Aber es ſcheint doch, 
daß man faſt nirgends von den Worten zur Tat 
ſchreitet. Deshalb verdient der Poſener 
Lehrerverein beſonderes Lob, der es ſoweit 
gebracht hat, daß — zunächſt alle vier Wochen — 
das hieſige Apollotheater Vorſtellungen für 
Schüler veranſtaltet. Das Programm muß vor⸗ 
her genehmigt werden. Das Kinotheater in dieſer 
Weiſe für die unterhaltende Belehrung unſerer 
Jugend nutzbar zu machen, ift ein durchaus glück⸗ 


Wohlſtand, Haus und Herd gegen neidiſche Nach- licher Gedanke, und da die Films von einem Kino 


barn verteidigen zu müſſen, dann aber werde das 
ganze deutſche Volk hinter unſerem Kaiſer ſtehen, — 


zum anderen gegeben werden, damit der Anter⸗ 


nehmer auf ſeine Rechnung kommt, wird das Vor⸗ 


daß auch andere Städte ſich in ſolcher Weiſe zu be⸗ 
tätigen vermögen. Es läßt ſich ſehr wohl denken, 
daß ähnliche Vorſtellungen für Fortbildungsſchüler 
zuſtande kommen und daß bei ſtarkem Beſuch die 
Unternehmer mehr und mehr dazu übergehen, ihren 
Darbietungen einen belehrenden Charakter zu 
geben. Wer zu dieſer Reform unſerer Kinos bei⸗ 
trägt, erwirbt ſich ein Verdienſt um die geiſtige 
Erziehung der breiten Maſſen, das ſehr hoch zu ver⸗ 
anſchlagen iſt. Vielleicht leſen wir demnächſt in 
der „Preſſe“, daß man in Thorn dem Poſener 
Beiſpiele zu folgen entſchloſſen ift. 

Der Totenſonntag hat große Scharen nach 
den Kirchhöfen geführt, die dort ihrer Verſtorbenen 
gedachten. Die neuen Kirchhöfe draußen vor der 
Stadt füllen ſich raſcher, als uns lieb iſt. Je größer 
die Einwohnerzahl, deſto mehr Todesfälle ſind 
naturgemäß zu verzeichnen. Die Sterblichkeit in 
unſerer Reſidenz hält ſich durchaus in mäßigen 
Grenzen; Poſen iſt in den letzten zwei Jahrzehnten 
eine gejündere Stadt geworden. Anſer Trinkwaſſer 
iſt gut, die Abfuhr ebenfalls; da werden keine 
Koſten geſcheut. Auch das frühere Wohnungselend 
iſt faſt ganz beſeitigt, heute gibt es bei uns keine 
Wohnungen mehr, die in dumpfigen, feuchten, licht⸗ 
loſen Kellern liegen. Freilich iſt noch lange nicht 
alles ſo, wie es ſein ſollte; doch von Jahr zu Jahr 
wird es beſſer. Das Geſchäftsleben liegt 
gegenwärtig ziemlich darnieder. Die Kaufleute 
klagen mit wenigen Ausnahmen, daß ſie von dem 
Herannahen der Weihnachtszeit ſehr wenig ſpüren. 
Vielleicht deshalb ſind jetzt ſchon Schätze aller Art 
in den verlockendſten Zuſammenſtellungen in den 
Schaufenſtern zu erblicken. Ganze Ströme von Licht 
ergießen ſich abends über die Geſchäfte und ihre 


werden. And weiter trifft es zu, daß die Konſer⸗ da brauſte ein Orkan jubelnder Zuſtimmung durch gehen unſerer Lehrerſchaft ſicherlich dazu beitragen, Ausſtellungen, und die Eltern müſſen, ſobald es 


aus dem Beſteuerungsweſen; 


Weiſe ihre Arbeit n und den Ertrag 


die Heeresverwaltung vielleicht in ihrer Abſicht be⸗ 
ſtärkt worden, hier einen der Mittelpunkte für das 
Flugweſen zu ſchaffen. Indeſſen läßt fie ſich nur 


nicht nur Reſidenz, ſondern auch eine Feſtung. Des- 
halb iſt es auch töricht, in der Maßregel des Kriegs⸗ 9 
miniſteriums einen neuen Beweis dafür zu er- 
blicken, daß es zum Kriege kommen werde. 
- Gewähr für den dauernden Frieden kann niemand 
Übernehmen; die ſicherſte Bürgſchaft dafür, daß er 
uns erhalten bleibt, 
Tüchtigkeit unſeres Volkes und die 
Jemen Vorbereitungen der Heeres- und 
Flottenverwaltung. 
zum Kampfe, ſo wollen wir im Vertrauen auf Gott 
Rund unſere gute Sache mit dem Willen zun SE 


Die Verſammlung ift der Überzeugung, daß dte 
derzeitige Notlage des Grund⸗ und Hausbeſitzes in 
Deutſchland auf die Steuerüberlaſtung zurück⸗ 
zuführen iſt, und fordert deshalb: i 

1) Die Beſeitigung der Steuer nach dem ge⸗ 
meinen Wert und die Rückkehr zu dem Grundſatze 
der Ertragsbeſteuerung; 

2) die Herabſetzung und den einheitlichen ge⸗ 
rechten Ausbau der Beſitzwechſelabgaben; 

3) die Aufhebung der Wertzuwachsſteuern und 
die Ausſchaltung des Grundſatzes der Konfiskation 


4) bei einer etwaigen Beſitzſteuer eine gerechte 
Entlaſtung des Grund- und Hausbeſitzes; 

5) die Heranziehung von Vertretern des Haus⸗ 
und Grundbeſitzes bei Vorbereitung ſteuerlicher 
Vorlagen, die ihn berühren.“ 

Die Tagung wurde eröffnet durch Kammer⸗ 
gerichtsrat Thinius⸗Berlin als Vorſitzer des 
Verbandsausſchuſſes. Er gab ſeiner Freude darüber 
Ausdruck, daß die Anweſenden durch ihr zahlreiches 
Erſcheinen nicht nur Intereſſe an der Verſammlung, 
ſondern auch an den Beſtrebungen kund getan 
hätten. Wir bilden eine Vereinigung, die in hohem 
Maße an dem Schidjal des Grundbeſitzes beteiligt 
iſt. Als Haus⸗ und Grundbeſitzer, als Hypotheken⸗ 
gläubiger oder in einer anderen Form. Jeder von 
uns ift mit der rechtlichen Regelung des Grund- 
beſitzes aufs engſte verbunden. Es gibt keinen 
Kreis in unſerem Volke, der an der Aufrecht⸗ 
erhaltung der heutigen Geſellſchaftsordnung ſo wie 
wir intereſſiert iſt. Mit tauſend Wurzeln ſind wir 
an das beſtehende Staatsweſen gebunden. Bei 
einer derartigen Verſammlung iſt es ſelbſtverſtänd⸗ 
lich, daß wir des Herrſchers gedenken, der an der 
Spitze des deutſchen Volkes ſteht. Der Redner 
brachte dann ein dreimaliges Hoch auf den Kaiſer 
aus, in das die Verſammlung begeiſtert einſtimmte. 

Hierauf nahm der zum Vorſitzer der Verſamm⸗ 
lung beſtimmte Generaldirektor von Raſt⸗ 
München das Wort: Wir dürfen heute mit Be⸗ 
friedigung auf die bisherige Tätigkeit des Ver⸗ 
bandes zurückblicken, der vor noch nicht einem Jahre 
gegründet wurde. Die Gründung des Verbandes 
iſt aus einer Notwendigkeit heraus erfolgt. Es 
jollte damit ein Ende gemacht werden der Zer: 
ſplitterung der einzelnen Intereſſentengruppen, die 
es den Gegnern ermöglichte, die eine Gruppe gegen 
die andere auszuſpielen. Dieſer Zuſtand war umſo 
gefährlicher, als die Haus⸗ und Grundbeſitzer in den 
Bodenreformern eine geſchloſſene Gegnerſchaft 
hatten. Zu den Bodenreformern zählen auch weite 
Kreiſe, die ohne Kenntnis der letzten Ziele und 
Wirkungen der bodenreformeriſchen Ideen ſich ihnen 
angeſchloſſen haben, auch viele wohlmeinende Per⸗ 
ſonen, die in ihrem Beſtreben nach Beſeitigung der 
vorhandenen SE glauben, bei ven 
Bodenreformern Hilfe finden zu können. Und end: 
lich zählen zu ihnen jene Stellen, die durch den 
wachſenden Geldbedarf gezwungen werden, nach 
immer neuen Steuerquellen Amſchau zu halten. 
Gegenüber dieſer zielbewußten Gegnerſchaft war es 
hohe Zeit, ſich zuſammenzuſchließen. Es muß ge⸗ 
lingen, durch den Zuſammenſchluß aller Kräfte 
einen ſo mächtigen Einfluß im öffentlichen Leben 
zu gewinnen, daß weder ünſere Gegner, noch die 
Behörden daran vorübergehen können. Es komm! 
darauf an, zu zeigen, daß die Geſamtheit aller 
Kreiſe, die an dem privaten Grund und Boden 
beteiligt ſind, nicht gewillt iſt, in der bisher üblichen 


ihrer Arbeit ſchmälern zu laſſen. (Lebhafte Zu: 
ſtimmung.) Der Kampf wird Opfer koſten, aber 
wir haben das Bewußtſein, daß es ein guter Kampf 
ſein wird. Die Löſung der Fragen berührt Lebens⸗ 
intereſſen unſeres Vaterlandes. Die bei dem boden⸗ 
ſtändigen deutſchen Bürgertum nie verſagende 
Werbekraft des vaterländiſchen Gedankens hat dem 
Verbande bisher einen großen Teil Mitglieder zu⸗ 
geführt und wird es auch weiter tun. (Lebhafte 
Beifall.) 

Hierauf wurde in die Tagesordnung eingetreten. 
An erſter Stelle ſprach der ehemalige Präſident des 
kaiſerlichen Statiſtiſchen Amtes Dr. van der 
Borght über: 

„Die Stellung des Grundbeſitzes im deutſchen 
Steuerſyſtem.“ 

Es handelt ſich bei dem Kampfe, den der Haus⸗ 
und Grundbeſitz heute führt, um die Grundſäule des 
heutigen Staatsweſens, um das Privateigentum 
und die Gerechtigkeit. Die Gerechtigkeit muß auch 
das Steuerweſen beherrſchen, und ſie verlangt, daß 
alle Staatsbürger zu den Opfern für die Geſamt⸗ 
heit nach dem Maße ihrer Leiſtungsfähigkeit heran⸗ 
gezogen werden, ohne daß die Grundlagen ihres 
2 e Ea 
das Wetter erlaubt, mit den Kindern einen 
„Bummel“ machen. Wie glänzen die Augen der 
Kleinen beim Anblick der vielen für ſie beſtimmten 
Herrlichkeiten, und wie lebhaft ſind die Fragen, 
ob das Chriſtkind auch recht viel bringen wird?! 
Welche Eltern möchten nicht ihren Lieblingen auch 
die ausſchweifendſten Wünſche erfüllen! Aber auch 
die Großen finden mehr, als ſie begehren dürfen; 
auch ihr Verlangen wird geweckt. Kaufleuten wie 
Käufern wäre zu wünſchen, daß möglichſt alle Bitten 
an das Chriſtkind erfüllt werden. Eine Belebung 
des Handels käme ſchließlich allen zugute. 

Poſen wird in nächſter Zeit ſchon eine große 
Fliegerſtation erhalten. Daß dieſe Tatſache 
mit der Verlegung der ruſſiſchen Hauptfliegerſtation 
von Gatſchina nach Warſchau in Verbindung zu 
bringen, iſt keineswegs anzunehmen; denn lange, 
ehe der ruſſiſche Plan bekannt wurde, beſtand die 
Abſicht, hier dem Flugweſen, ſoweit es militäriſchen 
Zwecken dient, beſondere Aufmerkſamkeit zu 
ſchenken. Dadurch, daß die Provinz rund 100 000 
Mark für Förderung des Flugweſens aufgebracht 
hat — gewiß eine ſehr anſehnliche Summe —, ift 


von ſachlichen Erwägungen leiten. Poſen iſt eben 


Eine 


bilden die kriegeriſche 
ſorg⸗ 


Kommt es dennoch dereinſt 


aufs Schlachtfeld ziehen. Nemo. 


richten. 
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Das griechiſche Geſchwader hatte bere re die 
am Eingang zu den Dardanellen gelegenen 
Inſeln Lemnos, Imbros, Samothraki und Te⸗ 
nedas beſetzt. Nun hat auch ein griechiſches 
Geſchwader Mytilene in Beſitz genommen. Die 
große Inſel Mytilene liegt in der Nord⸗Agäis 
an der kleinaſtatiſchen Küſte, zwiſchen der Dar⸗ 
danelleneinfahrt und der Inſel Chios. Das 
griechiſche Geſchwader beſtand aus vier Panzer⸗ 
kreuzern, darunter „Aweroff“, fünf Torpedo⸗ 
bootszerſtörern, einigen Torpedobooten und 
drei Transportſchiffen. 
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ment Marineſoldaten. Admiral Knaodiorotis 
ließ die Behörden zur Übergabe der Inſel auf: 
fordern, und der Zivilgouverneur, der perſön⸗ 


lich an Bord gekommen war, gab auch ſeine 


Bereitwilligkeit zu erkennnen, nur meldete er, 
daß die türkiſche Beſatzung nicht an eine Iber- 
gabe denke, ſondern ſich in das Innere der 
Inſel zurückgezogen habe. Man landete daher 
ſofort die griechiſche Marine⸗Infanterie und 
hißte die griechiſche Flagge. Die griechiſchen 
Truppen in Stärke von 1100 Mann haben be⸗ 


Die Transportſchiffe reits die Verfolgung der bürkiſchen Beſatzung 


trugen eine Militärabteilung und ein Detache⸗J aufgenommen. 


Erwerbes angetaſtet werden. Dieſes Prinzip wird 
von den Bodenxeformern in rüclſichtsloſer Weile 
durchbrochen. Sie wollen dem Staat Anteil am 
Gewinn des Haus⸗ und Grundbeſitzes verſchaffen, 
aber ihn nicht auch am Verkuſt beteiligen. Charat 
teriſtiſch ijt, daß fie im Jahre 1897 eine Sparſteuer 
vorſchlugen, durch welche dem Bürger 50—60 Bro: 
zent der Erſparniſſe durch Steuern wieder abge- 
nommen werden ſollten. (Hört, hört!) Der Grund- 
gedanke hierbei iſt ein Appell an den Inſtinkt des 
Raubes. Das Paradepferd der Bodenxeformer iit 
die Kolonie Kiautſchou, aber dieſe hat im Etat 
völlig verſagt. Die Wertzuwachsſteuer iſt in Wirk⸗ 
lichkeit überhaupt keine Steuer, bei ihr handelt es 
ſich in Wirklichkeit darum, daß zwangsweiſe die 
Geſamtheit an dem privaten Kapitalgewinn be⸗ 
teiligt werden jol, und daher hat ein National- 
ökonom mit Recht dieſe Steuer eine in die Steuer⸗ 
form gelleidete Enteignung genannt. Die Wert: 
zuwachsſteuer wird nur benutzt, um die boden⸗ 
reformeriſchen Irrlehren durchzuſetzen. (Sehr wahr!) 
Die Steuer wird ſelbſt dann erhoben, wenn Häuſer 
wenig oder gar keinen Mietsertrag haben. Das 
führt zu den ungeheuerlichſten Konſequenzen und 
muß ruinös auf den Hausbeſitz wirken. (Zuſtimm⸗ 
ung.) Mancher ſchwache Mann iſt auf dieſe Weiſe 


ſchon von Haus und Hof vertrieben worden, obwohl 


doch gegenwärtig ſehr ſtark dahin geſtrebt wird, 
das Voll mehr und mehr ſeßhaft zu machen. Auf 
der einen Seite plädiert man für die Erhaltung 
des Gartenbeſtandes in den Städten, aber auf der 
anderen Seite verleidet man den Hausbeſitzern dies 
Beſtreben durch die Steuer. (Sehr richtig!) Sie 
wirkt geradezu als eine Prämie auf die Beſeiti⸗ 
ung von Gärten in den Städten. Der Haus⸗ und 
rundbeſitz wird überhaupt vom Staat und von 
den Kommunen mit Steuern und Abgaben gerade⸗ 
zu umſchmeichelt. (Heiterkeit und Beifall.) Der 
deutſche Haus⸗ und Grundbeſitz bringt überhaupt 
zwei Fünftel aller Steuern auf. (Hört, Hört!) 
Wie weit das in einzelnen Fällen geht, zeigte der 
Redner an einzelnen draſtiſchen Beiſpielen. So 
müſſe in Kaſſel ein Hausbeſitzer bei einem Ein⸗ 
kommen von 6000 Mark rund 600 Mark, ein Rentier 
mit gleichem Einkommen aber nur 400 und ein 
Beamter ſogar nur rund 200 Mark Steuern ent⸗ 
(Hört, hört!) In Elſaß⸗Lothringen wür⸗ 
den einem Hausbeſitzer mit 3000 Mark Einkommen 
350 Mark Steuern abgenommen, allen übrigen 
Sterblichen aber nur 55 Mark. (Unruhe.) Und 
in München müſſe ein Hausbeſitzer und Gewerbe⸗ 
treibender bei einem Einkommen von 3325 Mark 
650 Mark Steuern für Staat, Reich und Gemeinde 
zahlen, alſo rund 20 Prozent ſeines Geſamt⸗ 
einkommens. (Hört, hört!) Dieſer Mann müſſe 
aljo faſt 2½ Monate im Jahre, nur um feine 
Steuern aufzubringen, arbeiten, während beſitzloſe 
Elemente nur etwa den zehnten Teil dieſer Summe 


zu zahlen hätten. Das fei eine Überlaftung, die der. 


ausbeſitz nicht mehr widerſpruchslos ertragen 
könne. (Sehr richtig!) Würde nun auch noch die 
Steuer nach dem gemeinen Wert und nach den 
Wünſchen der Bodenreformer eingeführt werden, 
jo wären das 3—34 Milliarden Mark pro Jahr, 
die der Haus- und Grundbeſitz aufzubringen hätte. 


(Große Bewegung.) Unter ſolchen Umſtänden würde 


überhaupt kein Privatmann mehr Intereſſe an 
Grund und Boden haben, und man würde auf Wm- 
wegen das Ziel erreichen, das ſich die Boden⸗ 
reformer geſteckt hätten: die vollſtändige Kommu⸗ 
naliſierung und Verſtaatlichung des Grund und 
Bodens! (Sehr richtig! Bewegung.) Der Kampf 
um die Erhaltung der wichtigſten Grundlagen 
unſerer Rechts⸗ und Wirtſchaftsordnung müſſe jetzt 


daher mit aller Macht einſetzen. (Stürm. Beifall.) 
Die Haus⸗ und Grundbeſitzer haben dieſen Kampf 
nicht geſucht; er wird ihnen aufgezwungen durch 
die Unerſättlichkeit der bodenreformeriſchen Bewe: 


gung. Wir wiſſen, ſo ſchließt der Redner, daß der 


Kampf ſehr ſchwer iſt, zumal wir im deutſchen 
Reichstage nicht viele unſeren Beſtrebungen wohl⸗ 
geſinnte Männer haben. Aber unſer Sieg wird 
zuſammenfallen mit dem Heile des Vaterlandes! 
(Stürmiſcher, anhaltender Beifall.) A 

Als nächſter Redner ſprach der Vorſitzer des 
Zentralverbandes der ſtädtiſchen Haus⸗ und Grund⸗ 
beſitzervereine Deutſchlands, Juſtizrat Dr. Bau⸗ 
mert⸗ Spandau. Er führte aus: Wir Haus⸗ 
beſitzer zahlen Steuern von den Steuern, und wir 
find Bürger zweiter Klaſſe, ſolange es dem Haus- 
beſitz verwehrt iſt, alle Zuschläge in Abzug zu 
bringen. Es iſt ein Wahnwitz, zu glauben, daß die 
Mieten fallen würden, wenn man den boden⸗ 
reformeriſchen Beſtrebungen die Wege ebnet. Im 
Mittelalter verarmten die kleinen märkiſchen 
Städte unter dem Drucke der Grundwertſteuer. 
Erſt als der große Kurfürſt an ihrer Stelle die 
Acciſe einführte, blühten fie wieder auf. Die Ein: 
führung der Grundwertſteuer hat das Schauſpiel 
im Gefolge gehabt, daß für eine der gewaltigſten 
Erholungsſtäkten Berlins, den Treptower Hört 
faſt 100 000 Mark Steuern zu zahlen find. S ört, 
hört!) Man kann es deshalb der Stadt Berlin 
nicht verdenken, wenn ſie jetzt mit der Idee umgeht, 
den Park einfach der Bebauung zu erſchließen. 
(Hört, hört! Bewegung.) Wir hoffen zuverſichtlich, 
daß der Plan, den Hausbeſitzern den Abzug aller 
Zuſchläge zu geſtatten, in der nächſten Seſſion durch⸗ 
geht, und faſſen unſeren Proteſt in folgenden 
Sätzen zuſammen: cl Wir proteſtieren aufs neue 
mit aller Entſchiedenheit dagegen, a wir Haus: 
beſitzer lee Steuern noch als Einkommen ver⸗ 
ſteuern müſſen. 2) Die jährlich ſteigenden Zuſchläge 
zur Grund- und Gebäudeſteuer entſprechen dem 
Weſen des Grund und Bodens nicht. Sie haben 
konfiskatoriſchen Charakter. 3) Die Grundwert⸗ 
ſteuer als Vermögensſteuer iſt unwirtſchaftlich und 
volkswirtſchaftlich verwerflich. Sie muß auf die 
Mietseinkünfte des Hauſes zurückgeführt werden.“ 
(Stürmiſcher, anhaltender Beifall.) 

Hierauf betrat Landtagsabg. Graf Spee⸗ 
Weſtfalen die Tribüne, um e 

die Zuſtimmung der deutſchen Landwirtſchaft 
zu der heutigen Proteſtkundgebung auszudrücken. 
Er erwähnte einleitend, daß vor einigen Tagen in 
Köln eine große Verſammlung von Bauern und 
Grundbeſitzern zur Steuerfrage eine Reſolution an⸗ 
genommen habe, die dem Sinne nach mit der heute 
hier SEH übereinſtimme. Das ſei nicht 
nur merkwürdig, ſondern bezeichnend. ja beweiſend, 
daß etwas die Volksſeele aufrühre, daß etwas faul 
zu Jein ſcheine in dem Staate — — — (Stürmiſcher 
Beifall und Zurufe.) Es zeige fih diefe überein⸗ 
ſtimmung aber auch weiter, daß ſtädtiſcher und 
ländlicher Grundbeſitz hier durchaus gemeinſame 
Intereſſen vertreten. Es ſei das ja auch leicht er⸗ 
klärlich, denn wo der ſtädtiſche Grundbeſitz aufhöre, 
da fange der ländliche an, und bei der rieſenhaften 
Ausdehnung, die die Städte vor allem im Weſten 
durch die enormen Eingemeindungen gewonnen 
hätten, werde bei der Beſteuerung durch die Städte 
vielfach rein ländlicher Grundbeſitz getroffen. Aber 
auch weit hinaus auf das flache Land dringen die 
berechtigten Klagen über unerträgliche Steuer⸗ 
belaſtung, zumal, ſeitdem auch die Landgemeinden 
mehr und mehr zur Einführung der „gemeinen 


Wertſteuer“ übergehen. Im tiefſten Grunde handelt 


es ſich, ſo fährt der Redner fort, aber nicht allein 


CS gegen eine 


wehr⸗ 
= heu⸗ 
National 
ökonomen, wo find unſere Rechtsgelehrten? >! 


über an dem Problem unſerer Zeit, das da 


Wo iſt die Grenze zwiſchen dem ſogenannten 1 


Privatrecht, das Privateigentum rückſichtslos ge 
opfert werden foll. Dabei entitehen die ſchärſſten 
Paradoxen. Auf der einen Seite wünſcht und . 
langt man dringend, daß jeder ſein eigenes 9 
mit Gärtchen haben ſoll, auf der anderen d 
belaſtet man aber die, die es jo haben, derart fen 
Steuern und Abgaben, daß ſie abſolut verkaufe 
müſſen, um überhaupt nur leben zu können. ohl 
miſche Zuſtimmung.) Das wahre öffentliche 16 
beſteht nur und kann nur beſtehen in der Sun 
des Wohlbefindens, in möglichſter Zufrieden e 
der Einzelfamilie, des Einzelmenſchen; und di d 
kann nur gegründet ſein auf ſtrengſtem Schutz, e 
trengſter Berückſichtigung des privaten Rechtes, 275 

rivateigentus. Die erwähnte Verwechſelung des 
gibt ein die geſamte Volkswirtſchaft gefährden S 
Trugbild. (Sehr 51 H Mit Beſchämung MU 95 
wir geſtehen, daß die Tendenz der neueren SC 
gebung den Weg des ſtrengen Schutzes des Priv 
rechtes, des Privateigentums verlaſſen hat. er 
das der Fall iſt, dafür 17 die heute hier bp 
handelte Frage den Beweis. Unter den Augen ſetz⸗ 
unter Mitwirkung der Regierung und der ser 
gebenden Körperſchaften ſehen wir E eine des 
wickelung, deren Ende nur die Aufhebung E 
Privatrechtes, des Privateigentums ſein dann Ent⸗ 
ijt SE Zeit, Proteſt zu erheben, fih ſolcher El P 
wi 


i : durch 
elung entgegenzuſtellen, wollen wir nich Sir 


eigene Schuld im roten Meere ertrinken. lt 
milde, andauernde Zuſtimmung.) Denn 4100 
Tendenz iſt fraglos eine ſozialiſtiſche. (Sehr Fl 


tig!) Au herbei, ihr Herren Nationalökonomen 
SE Rechtsgelehrten, unterſucht das Problem KH 
Zeit von Grund auf theoretiſch! Wir brauchen IM 0 
zu fürchten, daß eure Anterſuchung in unseren 
Sinne ungünſtig ausfallen wird. Denn die Herre 
Lehrer der Geſchichte werden nachweiſen Tönen 
daß der Anfang vom Ende großer Kulturepodet 
mit der falſchen Auffaſſung und Erfaſſung des hr 
griffes „öffentliches Wohl“ begonnen hat. (Set 
richtig) Deshalb erfüllen wir eine nationale, SE 
ſtaatserhaltende Pflicht, wenn wir Einſpruch 15 
ſolche Entwickelung, und E 
andeln nicht nur im eigenen Intereſſe, ſondern u 
dem einer gejunden Erhaltung und Weiter⸗ 
entwickelung unſeres geliebten Vaterland 
(Großer Beifall.) Dieſe Bewegung muß noch pie 
röker werden. (Sehr richtig!) Alle die großer 
Karel, ländliche und ſtädtiſche, wel 
immer ein Intereſſe haben an der Erhaltung des 
Privatrechtes und des Privateigentums, müſſen 15 
zuſammenſchließen zu einem Schutzverbande fü 
dieſe Rechte; ſie müſſen dieſer Zentralſtelle 190 
Mittel zur Verfügung ſtellen. (Sehr OC, 
Dieſe muß die Geſetzgebung auf dieſe gefährlich 
Tendenz hin unterſuchen und kontrollieren und ws 
es nottut, energiſch und in Ihrer aller Namen SUR 
ſpruch erheben. (Stürmiſcher Beifall.) Dann n 
hoffentlich der Tag nicht zu fern ſein, an dem A 
mit Stolz jagen können: Wir haben in Wahrheit 
unſer geliebtes deutſches Vaterland gerettet! (An⸗ 
dauernder großer Beifall. 


Als weiterer Redner ſprach dann Buchdruckerei 


befiger Graßmann ⸗Stettin, der das Thema der 
Gemeindeſteuern 

behandelte. Er beſprach namentlich an der Hand 
ſtatiſtiſchen Materials die Ungerechtigkeit der Uma 
ſatzſteuern. 5 S 
Stadtrat Ralkbrenner- Wiesbaden behan 
delte die Millionen⸗Vorausbelaſtung des Grund 
beſitzes durch 

Anliegerbeiträge, Kanaliſation, Waſſergelder uſw. 
Im Grundbeſitz find im deutſchen Reiche girit 
22 Milliarden angelegt, davon entfallen auf die 
Anliegerbeiträge 4 Milliarden, die der Hausbeſitze 
ed jeine Koſten der Allgemeinheit zur Ver guta 
ellen, muß. Wer ein Haus bauen will, der zoud 
nicht zu jagen: Gott ſtraf mich, der ift ſchon geſtraft⸗ 
(Große Heiterkeit.) Die Anerkennung, die man 
dem Hausbeſitzer entgegenbringt, beſteht nur 5 
einer Hochſchätzung des Hausbeſitzers als Unterlage 
für neue Steuern. Daß der Hausbeſitzerſtand So 
bisherige Belajtung aufzubringen vermochte, a 
iſt nur möglich geweſen, weil in ihm hunderte 
tauſende von Kräften mit einer Energie tätig 9 
wejen find, um die uns die Welt beneiden kann. 
Auch die Erhebung der Waſſergelder liegt im arget 
Der Waſſerzins liefert in manchen Städten hunden 
tauſende von Mark als Überſchuß. Auſche inen 
gehen wir jetzt beſſeren Zeiten entgegen, denn Staat 
und Kommunen haben erkannt, daß der Haus 
beſitzer der beſte Steuerzahler iſt. Wir wollen 
keine (Lebhaſte gat uns, SE gleiches Recht für 
alle. ebhafte Zuſtimmung. 

Rechtsanwalt Dr. Kohlmann⸗Dresden be⸗ 
leuchtete die Ungeheuerlichkeiten der Grundbeſitz⸗ 
beſteuerung, insbeſondere der 

i Reichswertzuwachsſteuer. 

Gegen die Wertzuwachsſteuer ſträube ſich das D 
rechtigkeitsgefühl, und wenn man einige Beiſpie 

aus der Praxis betrachte, dann werde der gut⸗ 
mütigſte Staatsbürger wild. In der Nähe von 
Dresden hat ein gemeinnütziger Wohnungsverein 
von einem GE 16 000 Quadratmeter zum 
Preiſe von 2,50 Mark pro Quadratmeter gekauft. 
Der Verein machte aber bankerott und konnte den 
Betrag nicht bezahlen. Trotzdem mußte die ZU 
wachsſteuer nach den geſetzlichen Vorſchriften eni 
richtet werden, und zwar, da der Käufer nicht 
zahlen konnte, vom Verkäufer. In dieſem Falle i 
aljo ein gemeinnütziger Wohnungsverein durch eine 
Steuer zu Fall gebracht worden, die vorgeblich Def 
Verbeſſerung des Wohnungsweſens dienen Jo: 
(Sehr richtig!) Es iff richtig, was ein Bremer 
zu den Vertretern der Wertzuwachsſteuer jagte: 
„Ihr e? ja ſchlimmer, wie die Räuber (ſtürmiſcher 
Beifall), wenn ich heute angefallen werde, kann 
mir nur abgenommen werden, was ich habe; aber 
ihr nehmt mir, was ich vielleicht einmal ſpäter an 


meinem Grundſtück verdienen werde!“ Die Zuwach⸗ 


ſteuer iſt die ungerechteſte aller Steuern. Die Ben 
ſammlung mag ein Zeichen für Regierung un 
Parlamente ſein: Bis hierher und nicht weiter! 
(Lebhafter Beifall.) 


Rechtsanwalt Dr. Wirtz III-Köln behandelte 


das Thema: 

„Die Steuer nach dem gemeinen Wert, 
die ungerechteſte der Steuern.“ Die Grundlage 
dieſer Éier die Schätzung, ſei eine durchaus un⸗ 
billige, da jie von der Zuſammenſetzung der Ge⸗ 


meinden abhänge. Der Redner erwähnt einen Fa 
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fir „ütigsberg, wobei die Stadt ein Grundſtück 
bon Von öffentlichen Platz erklärte, trotzdem aber 
tufe tger noch Grundſteuern einforderte. (Pfui⸗ 
ag d ir können verlangen daß die Regierung 
at gns mindeſtens dieſelbe Rüdjiht nimmt, wie 
Ann Warenhäuſer. Eine Steuer darf nie das 
wel angreifen, jondern nur den Ertrag; jede 
Ka Steuer iſt unwirtſchaftlich und richtet das 
0 konalvermögen zugrunde. Wenn erft das ganze 
Bon 


Senium kommuniſtert iſt, dann würde auch ein 
Eër dem Staate nicht mehr helfen können. 


unſtanſtaltsbeſitzer 


99 0 d Humar⸗München erör⸗ 


ie Forderungen des Grundbeſitzes an eine 
& Reichsbeſitzſteuer. 

jip erlangte, dëi zu den Vorberatungen einer 
e en Relchsbeſitzſteuer Männer aus der Praxis 
ghort würden und daß mit Einführung dieſer 
ne alle anderen Nebenſteuern, wie Wert- 
wachsſteuer ujw., fallen. 
8 kajor z. Freiherr von Reitzſtein⸗ 
lin faßte dann die Forderungen der Haus- und 
1 kurz zuſammen und verlas die oben 
wt) te Reſolution, die unter ſtürmiſchem Bei⸗ 

Er Br T schoß x : Beri e 

„Der Vorſitzer oß darauf die Verſammlung 
mit den üblichen Dankesworten. 

rr 


Deutſcher Aerztetag. 


(Zweiter Tag.) 
? Leipzig, 24. November. 
$ Die Verhandlungen der ‚reiten und letzten 
auptverſammlung des deutſchen Arztetages waren 
wiederum von Vertretern aller angeſchloſſenen 
teine überaus zahlreich beſucht. 

Dem Bericht über die Verhandlungen des 
gestrigen Tages tragen wir zunächſt noch nach, daß 
Ai dem Vortrag von Sanitätsrat Dr. Mugdan 
ber die Stellung des Arztes in der Angeſtellten⸗ 
berſicherung folgender Antrag des Referenten ein- 
Kinmig angenommen wurde: „Der Vorſtand des 

eipziger Verbandes wird erſucht, dem Direktorium 
ik Reichsverſicherungsanſtalt eine Denkſchrift zu 
bereichen in der der Nachweis erbracht wird, daß 
le Bekanntmachung des Direktoriums der Reichs⸗ 
a deen vom 5. Juli 1911 unzweckmäßig 
und den 2 rzteſtand herabſetzend iſt. Dieſe Denk⸗ 

tijt ſoll erit dann abgeſandt werden, wenn die 
ahl der nichtbeamteten Mitglieder des Direkto⸗ 
tums erfolgt ift.“ 

Die Verhandlungen des EE Tages began- 
zen mit dem Bericht über die Durchführung der 

eſchlüſſe des deutſchen Arztevereinsbundes bezw. 

einer Krankenkaſſenkommiſſion, welche ſich auf den 

sbau der ärztlichen wirtſchaftlichen Lokal⸗ 
brganiſationen beziehen; dieje Durchführung wurde 
em Leipziger Verband als wirt l Ab⸗ 
teilung des Arztevereinsbundes über ragen. Die 
okalorganiſationen folen einer friedlichen Rege- 
ung der Beziehungen zwiſchen Arzten und Kran⸗ 
tentafjen dienen, indem fie Kaſſenarztverträge je- 
er Art vorbereiten und ſich an deren Durchführung 
beteiligen. Aus der ausgiebigen Diskuſſion geht 
ervor, daß überall im Reiche jene Organiſations⸗ 
arbeit eifrig und verſtändnisvoll, ſowie mit dem 
beſten Erfolge betrieben wird. 50 i wurde 
auch, daß in den Kreiſen der Knapp Ba tsärzte, die 
dem Leipziger Verbande ſeither zumteil nicht zu⸗ 
geneigt waren, neuerdings vielſach ein Amſchwung 

r Stimmung eingetreten iſt, indem man die Nor⸗ 
wendigkeit des Anſchluſſes an die Organisation 
auch für die fixierten Arzte mehr und mehr er- 
kannt hat. — Einſtimmig wurde beſchloſſen, die 
eue Veröffentlichung des Arzteverbandes „Über 
die Arztfrage in der Krankenverſicherung“ allen 

erſicherungsämtern zuzuſtellen; den Oberverſiche⸗ 
rungsämtern ift dieſelbe bereits vor einiger Zeit 
zugeſtellt worden. . 

Alsdann berichtete der Vorſitzer über Einigkeits⸗ 
verhandlungen, die das Reichsamt des Innern 
zum Zwecke einer Verſtändigung zwiſchen den 
Krankenkaſſenverbänden und der rgteorganiſation 
angeregt hat. Das Reichsamt beabſichtigt, an diez 
ſen Verhandlungen nicht nur die maßgeblichen 
großen Arzteorganiſationen, den deutſchen Arzte⸗ 
bereinsbund und den Verband der Arzte Deutſch⸗ 
ands teilnehmen zu laſſen, ſondern auch eine An⸗ 
zahl kleinerer beſonderer Arztegruppen; die Zu⸗ 
king dieſer Arztegruppen foll ei bejonderen 

unih der Krankenkaſſenverbände erfolgen. Das 
Neichsamt beabſichtigt außerdem, daß bei den 
Einigungsverhandlungen die Frage nach dem Mit⸗ 
eſtimmungsrecht der Arztepartei bei der Wahl 
des Arztinneme überhaupt nicht beſprochen werden 
loll — Der Porſitzer erklärte, daß er perſönlich 
nach wie vor zu Einigungsverhandlungen gern be⸗ 
teit jei, daß er es aber dem Beſchluſſe der Ber- 
ammlung überlaſſen müſſe, ob angeſichts der Aus⸗ 
ſchaltung des wichtigſten Streitpunktes die Ber- 
handlungen überhaupt einen Zweck haben, und ob 
erner nicht die großen Arzteorganiſationen auf der 
inzuziehung beſonderer, ihnen grundſätzlich nahe⸗ 
ehender Arztegruppen bejtehen jolen, wenn das 
deichsamt die oben angedeuteten, abweichenden 
tztegruppen zuziehen will. — Die Verſammlung 
ſtellte ſich durch einſtimmigen Veſchluß auf dieſen 
Standpunkt des Vorſitzenden und überließ es ihm, 
ementſprechend bei den weiteren Verhandlungen 

it dem Reichsamt zu verfahren. 3 S 

Als nächſter Punkt ſtand der Bericht über die 
Ausführung der Beiratsbeſchlüſſe vom 7. Juli 1912 
betreffend die Krankenkaſſe für Unterbeamte des 

eichspoſtamtes zur Beratung. Zwiſchen dem 

eichspoſtamt und Vertretern der ale haben 
erhandlungen ſtattgefunden mit dem Ergebnis, 
aß eine gemeinſame Feſtſtellung der wichtigſten 
unkte für eine Vereinbarung über den ärztlichen 
ienſt bei der genannten Krankenkaſſe für Unter- 
beamte erfolgen ſoll. Die Vorſchläge des Neis- 
poſtamtes lagen der Verſammlung vor und der 
orſtand wurde beauftragt, auf Grundlage diefer 
Vorſchläge die Verhandlungen fortzuſetzen. Im 


iN 


0 


Die MNalroſen des Kreuzers „Woeven“ o der 7 
deutſchen Botſchaft in Konjtantinopel. 


Die Geſchwader aller vor Konſtantinopel 
liegenden Nationen haben zum Schutz ihrer 
Staatsangehörigen und auch wegen der Cho⸗ 
leragefahr Mannſchaften gelandet, die in den 
verſchiedenen Dienſtgebäuden untergebracht 
ſind. Sie haben die Botſchaften zu bewachen 
und vor eventuellen Angriffen zu ſchützen. Auch 


von unſerem Geſchwader ſind Offiziere, Mann⸗ 
ſchaften und Maſchinengewehre an Land geſetzt 
worden, denen vorläufig nur ein beſtimmter 
Wachtdienſt obliegt. Hoffentlich kommt es 
nicht ſo weit, daß die fremden Marinetruppen 
in Aktion zu treten brauchen. 


Anſchluß daran wurde ein Geſuch des Verbandes 
mittlerer ln und Telegraphenbeamten um Berz 
einbarung über die Arzkhonorare für die Ange⸗ 
hörigen dieſes Verbandes beſprochen und der Be⸗ 
ſchluß gefaßt, derartige Vereinbarungen abzu⸗ 
lehnen, in erſter Linie aus der Erwägung, daß nach 
den Grundſätzen wiederholter Arztetagbeſchlüſſe die 
Honorarbeſtimmung bei nichtverſicherungspflichtigen 
Perſonenkreiſen dem Ermeſſen des Arztes über⸗ 
laſſen werden muß und nicht irgendwie vertraglich 
beſchränkt werden darf. $ 

Das Tarifabkommen mit kaufmänniſchen Hilfs⸗ 
kaſſen iſt ſeitens beider Parteien nicht gekündigt 
worden, ſodaß es für das Jahr 1913 ee 
Über neue Verhandlungen mit den Hilfskaſſen 
über eine Erneuerung des Vertrages von 1914 ab 
wurde ein ausführlicher Bericht erſtattrt und be⸗ 
ſchloſſen, daß der Vorſtand auf der Grundlage der 
ärztlichen Abänderungsvorſchläge und der Gegen⸗ 
vorſchläge der Kaſſen der nächſten Generalverſamm⸗ 
lung des Verbandes einen Vertragsentwurf vorzu⸗ 
legen habe. R 

Hierauf wurde ein Bericht über Verhandlungen 
mit dem „Verband öffentlicher Lebens verſicherungs⸗ 
Anſtalten“ erſtattet. Es iſt eine Einigung über 
den ärztlichen Dienſt für dieſen Verband erzielt 
worden, welche die Zuſtimmung der Verſammlung 
fand. 

Nach Exgänzungswahlen zum Vorſtande wurden 
die diesjährigen Verhandlungen vom Zocker ge- 
ſchloſſen. 


Mannigfaltiges. 


(Der falſche Graf Bethuſy⸗ 
Huck.) Der 24jährige ehemalige Leutnant 
Herbert Mehl aus Königsberg wurde von 
der Halleſchen Strafkammer wegen Hoch⸗ 
ſtapeleien und Betrügereien, die er in Ber: 
lin, Magdeburg, Leipzig und Halle verübt 
hatte, zu 5 Monaten Gefängnis verurteilt. 
Mehl hatte im vorigen Jahre ſeinen Dienſt 
als Leutnant in einem Königsberger Infan⸗ 
terieregiment wegen ſeiner hohen Schulden 
quittieren müſſen. Er zahlte dann unter dem 
Namen „Graf Bethuſy⸗Huck“ bei der deut⸗ 
ſchen Bank in Potsdam 100 Mark ein und 
ließ ſich ein Scheckbuch ausſtellen. Am 
nächſten Tag ließ er durch ſeine „Braut“, 
eine übel beleumundete Dame der Berliner 
Demimonde, 95 Mark abheben, ſodaß ſein 
Konto bei der Bank noch. 5 Mark betrug. 
Dann kaufte er in Berlin, Magdeburg, Halle, 
koſtbare Ringe, Broſchen uſw. und ſtellte da⸗ 
für Schecks unter dem Namen des Grafen 
aus. In Halle ereilte ihn fein Schickſal und 
er wurde verhaftet. 


Humoriſtiſches. 


(Der Wachthun d.) „Wie heißt eigentlich Ihr 
Hofhund, der den Hof bewacht?“ — „Türk.“ — „So 
foflten Sie ihn aber nicht nennen. Davor hat jetzt 
keiner mehr Angſt.“ 

(Pariſer Stadtpoft) „Wie konnteſt du bloß 
dieſe langweiligen Durants noch einladen!“ — „Aber 
ich habe Sie ja brieflich eingeladen. Bis die den Brief 
kriegen, ijt unfer Diner längſt vorbei!“ 3 

(Auf dem Boulevard.) Zeitungsverkäufer: 
„Letzte Ausgabe . neue Nachrichten vom Kriege.“ 
— Dame (zum Herrn, der in die Taſche greift): „Aber 


Als „ebensogut“ wie ) 


„Deiker's“ 


oft minderwertige 
angeboten. 


werden 


Man achte daher beim Einkauf 
darauf, dass man das erhält, 
was man haben will! 


Backpulver 


und 100 millionenfach bewährt. 


Veberall zu haben! 


Mäunchen, warte doch bis morgen. Sie ſind ja gewiß 


wieder noch nicht beſtätigt.“ 


Gedankenſplitter. 


Geſchliffener Stahl tut gute Arbeit, 

Das ift fürwahr wohl längſt bekannt. 
Nur hüte dich, daß du nicht eignes Leid 
Dir zufügſt durch die eig'ne Hand... 
Gar ſchnell kann jenes Meſſers Schneid 
Auch dich in Alltagshaſt verwunden ... 
Und weh' dir, wenn zur rechten Zeit 

Du dann halt keinen Arzt gefunden... 

Der Menſch iſt alſo zum Unglück beſtimmt, daß ihm 
das Glück faſt als eln Unrecht erſcheint; einer ge⸗ 
meinen Nalur das fremde, einer edleren das eigene. 

J. J. Mohr. 

Beſſer als durch Aderlaſſen wird man ſäubern fein 
Geblüte, wenn man kann die Sorgen meiden und ſich 
freuen im Gemüte. F. von Logau. 


Amtliche e der Danziger Produkten⸗ 
örſe 


vom 26. November 1912. 
Für Getreide, Hülſenfrüchte und Oelſaaten werden außer dem 
notierten Preiſe 2 Mt. per Tonne ſogenannte Faktorei⸗Proviſion 
DEE vom Käufer an den Verkäufer vergütet, 
Wetter: bedeckt. ton - 

Weizen unv., per Tonne von 1000 Kgr. 
Regulierungs⸗Preis 205½ Mk. 
per November 205 Mk. bez S 
per November— Dezember 204 Br., 20311. Gd. 
per Januar Februar 205 Br., 204½ Gd. 
per Februar— März 2061, Mk. bez. 
hochbunt 783 Gr. 209 Mk. bez. 
bunt 670—687 Gr. 155 — 160 Mk. bez. 
rot 670—780 Gr. 158—198 Dit. bez. 

Roggen und, per Tonne von 1000 Star, 
inländiſch 659—705 Gr. 166—173 Mk. bez. 
Regulterungspreis 1741, Mt 
per November 174½ Ml. bez. 
per November — Dezember 174 ½ Br., 174 Gd. 
per Januar Februar 174! Br. 174 Gd. 
per Februar — März 174½ Br., 174 Gd. 

Gerſte matt, per Tonne von 1000 Kgr. 
inländ. groß 668—689 Gr. 174—192 Mk. bez. 
tranſito 125 Mk. bez. 

Hafer ſtark weichend, ver Tonne von 1000 Kar. 
inländ. 154—166 Mk. bez. 

Rohzucker. Tendenz; luſtlos. 

Mendement 88 % fr. Neufahrio 9.30 Mk. bez. inkl. S. 

Kleie per 100 Mar, Weizen- 9,60 10,80 Mt. bez. 
Roggen 9,80 10,60 Mk. bez. 

Der Vorſtand der Produkten⸗Vörſe. 


Bromberg, 25. November. Handelskammer⸗Bericht. 
Weizen unv., weißer Weizen mind. 128 Pfd. holl. wiegend, 
brand- und bezugfrei, 203 Mk., do bunter und rot mind. 128 
Pfund holl, wiegend, brand» und bezugfrei, 199 Mk., do. 
mind. 120 Pfd. holländiſch wiegend, brand- und bezugfrel, 183 
Mark, do. mind. 115 Pfd. boll. wiegend, brand» und bes 
zugfrei, 173 Mk., geringere Qualitäten unter Notiz. — Roggen 
und, Noggen mindeſtens 122 Pfund Holl. wiegend, 
gut, gesund, 171 Mk., do. mindeſtens 120 Pfund holl. 
wiegend, gut gelunn, 169 Mk, do. mindeſtens 117 Pfd. 
holl. wiegend, gut, geſund, 164 Mk., do. mind. 115 Pfd. hol. 
wiegend, 159 Mk., geringere Qualitäten unter Notiz. 
Gerſte zu Müllereizwecken 165—170 Mk., Brauware 171—199 
Mark, feinſte über Notiz. — Futtererbſen ohne Handel, Koch⸗ 
ware ohne Handel. — Hafer 164—173 Mk., zum Konſum 
171—184 Mk. — Die Preiſe verſtehen ſich loto Bromberg. 


Hamburg, 25. November. Miböl ſtetig, verzollt 68. 
Spikitus ruhig, per Nopbr. 27 Gd, per Novbr. Dezbr. 
26½ Gd., per Dezbr. Jan. 25 Gd. Wetter: bewölkt. 


Magdeburg, 25. November. Zuckerbericht. Kornzucker 

88 Grad ohne Sack 8,95—9,05. Nachprodukte 75 Grad 
hne Sack 7,20—7,30. Stimmung: ſtetig. Brotraffinade J. 
ohne Faß 19.25 19,50. Kriſtallzucker I mit Sack 
Gem. Raffinade mit Sack 19,00—19,25. Gem. Melis I 
Sack 18,50 18,75. Stimmung: fill. 


mit 


Thorner Marktpreiſe 


vom Dienstag den 26. November. 


| niedr. | höchfter 


Benennung. 


Preis. 

Wenn E E loo Silo 19,49 20.40 
a ee A 16,60 | 17,40 
erleidet se Perser > 16,49 | 19,— 
Herr -»4é 5 16,60 | 17,80 
Seo (nich?: — 5,.— —.— 
%% Tr EE A 5 7,— | 7,50 
EEN DEI EE KS 22,— 25. 
Rartoffen unn. 50 Kilo] 2,.— | 3,50 
Bohr: N, e GN D ke as baang 
Roggenmehl . 450 „Ion | on 
Rindfleiſch von der Keule. .. 1 Kilo] 180| Bu 
Bauchlleiſch SEN 45 150 | —.— 
he,, ee » 169 | 2,20 
Scheidel 5 1,69 | 1,80 
Hanmelfleifch . RN de 7 1,89 ER 
Geräucherter Sped . e. s e o e 5 2— | mm 
SHE ere v 5 
Derr SE 7 2,40 3,— 
Gier Schock 4,80 Däi 
Krebſe . 5 SH 
Aale rie, e 
T Ee 45 —69 | 1,20 
Schleie E e A R 1,89 2,— 
DN = 1,40 | 1,80 
OTAUDENNETT Ee D Ehl 
I EE S —,80 | 1,20 
leg S — | 220 
E E ER A 189 
SOGLDINEN, Alena a a 2 ZS —,80 1,20 
Weipliihe . e „ Laf | 
SEehldei a ee f —,60 |- —,80 
Sit et a A e — DI 1,20 
EELER Ee 00 —35 —.— 
Milch. seess 1 Lier] —16 —.— 
Betedleu nm ee e —,18 —22 
Spiritus AN TEL 5 2,10 | —.— 
(dératurieri ha Mob as ers HER 5 | —,35 | —,38 

Der Markt war gut beſchickt. 

Es koſteten: Kohlrabi —.— k. die Mandel, Blumen⸗ 


ck. 
kohl 10—40 Pf. der Kopf, Wirſingkohl 5—10 Pf. der Kopf, 
Welßkohl 10—15 Pf. der Kopf, Rotkohl 10—20 Pf. der Kopf, 
Salat — Köpfchen — Pf., Spinat 25 Pf. das Pfd. rote 
Rüben — Pf. das Pfund, Tomaten — Pf. das Pfund, 
Zwiebeln 10—18 Pf. das Kilo, Mohrrüben 10 Pfg. das 
Kilo, Sellerie 10—15 Pf. die Knolle, Rettig — Pf. — Stüd, 
Meerrettig 10—30 Pf. die Stange, Radieschen 1 Bd. 5 Pf., 
Kürbis — Pfg. das Kilo, Apfel 10—30 Pf. d. Pfd., 
Birnen 10—30 Pf. das Pfund, Pflaumen — Pf. das Pfd., 
Wallnüſſe — Pf. das Pfd., Pilze — Pf. d. Näpfchen, Puten 
3,50—8,00 Mk. d. Stck. Gänſe 4,00 —10,00 Mk. d. Stck., Enten 
4,50 — 7,00 Mk. das Paar, Hühner, alte 1,50—2,59 Mk. das 
Stück, Hühner, junge 1,80—2,50 Mk. das Paar, Tauben 
0,90—1,10 Mk. das Paar, Hafen 3,50—3,75 Mk. das Stück. 


Wetter- Ueberſicht 


der Deutſchen Seewarke, 
Hamburg, 26. November 1912. 


D ka E 
Name Ss ag Eu SE Witterungs⸗ 
der Beobach- ES £ a Wetter 85 Sei der 4000 
lungsſtallon | 57 R 5 BOJSA 24 Stunden. 
EE 
Borkum 155,5 SW bbedeckt | 6) 12, nachts Nied. 
Hamburg 756,9 SW bbedeckt 5 6,4 nachts Nied. 
Swinemünde 76,6% WSW wolkig 5 2.4 nachts Nied. 
Neufahrwaffer 755,5 WS MW woltig 5 U, 4ſmeiſt bewölkt 
Memel 752,4 SW Regen 5 6,4 nachts Nied. 
Hannover 758,8 WS Wibededt 7 2Alanhalt, Nied. 
Berlin 759,4 SW |bededt Al 2,4 nachts Nied. 
Dresden 7161, WS Wöbedeckt Si 0,4zieml. heiter 
Breslau 262,3] SW Regen 3 0, 4ſmeiſt bewölkt 
Bromberg 758,5[SW bbedeckt 3) 2,4 nachts Nied. 
Metz 764,10 bedeckt 4) 0,4 meiſt bewölkt 
Frankfurt, M. 762,8 SW Regen 3 2,4 nachts Nied. 
Karlsruhe 764,0 SW bedeckt 4) — |meift bewölkt 
Milichen 767,5 SW helter — 2! —  Imellt bewölkt 
Paris 763, SW Regen 5 — Gewitter 
Bliſſingen 756,8 ` bbedeckt 7 6, nach. Nied. 
Kepenhagen 753,1 WSW Dunſt 5 6,4 ſnachm. Nied. 
Stockholm 741,0 WS Wiwoltent. A — zzieml. heiter 
Haparanda 734,0 SW Regen 2 12,4 nachm. Nied. 
Archangel — — — — — nachm. Nied. 
Petersburg 751,38 bedeckt 2) O, 4 Wetterleucht. 
Warſchau 760,7 SSW bedeckt — 0, 4 meiſt bewölkt 
Wien 766,2) — Nebel — 1 0,4 vorw. heiter 
Rom 764,5 N wolkenl. 5 — ſmeiſt bewölkt 
Hermannſtadt 766,7) SW [Nebel 1] — meiſt bewölkt 
Belgrad — — — — — vporw. heiter 
Biarritz — —ñ— — — | — |meijt bewölkt 
Nizza — — — — — vorw. heiter 


Hafer Kakao 


kräfti t, wirkt nachhaltig sant ä 
Ha des Unterrichts kein Een ed 


währe! 


gefühl aufkommen, Er wird deshalb als 


Kinderfrühstück 


tausendfach ärztlich empfohlen.— Nur echtin 


blauen Kartons für i M, niemals lose. 


Puddingpulver 


Reispuder hergestellt ist. 


1 Päckchen 10 Pf. 


i Dr. Oetker's Dr. Oetker’s Dr. Oetker s 


Fabrikate ist aus dem besten Rohmaterial hergestellt ist das einzige Fabrikat, das aus feinstem ist ein vorzügliches Gewürz für Kuchen, 
Puddings und alle Süssspeisen. 1 Päckchen 


Vanillin-Zucker 


ersetzt 2—3 Stangen guter Vanille, 


3 Stück 25 Pf. 


3 


We ee d 


d 
\ 
k 
$ 
. 
i 
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Bekanntmachung. 
Fleiſch aus Rußland 


— hier unterſucht und mit rotem, 
rechteckigem Stempel verſehen 
— eingeführt durch den Magiſtrat 
Thorn, iſt zum Selbſtkoſtenpreiſe hie⸗ 
ſigen Fleiſchermeiſtern übergeben 
mit der Verpflichtung, das Fleiſch in 
ihren Verkaufsſtellen, getrennt vom 
anderen Fleiſche, zu verkaufen bis zu 
folgenden Preiſen pro 1 Pfd.: 


Schweinefleiſch: 


Kopf, Beine 
Eisbein 
Backe, Abſchnitte 
Bauch, Schulterſtücke 
Speck, Fett 
Schinken, Kamm 
Karbonade 
Der Verkauf findet täglich goe 
mittags in den Fleiſcherläden ftatt, in 
denen der Aushang gelber Plakate mit 
dieſer Bekanntmachung angeordnet ift. 
Thorn den 1. November 1912. 


Der Magiſtrat. 
Velanntmachung. 


Im Rathauſe zu Thorn im Stadt- 
bauamt ſoll am Freitag den 29. 
November, vormittags 11 Uhr, die 
an der Heppnerſtraße, Ecke Mellien- 
ſtraße und Waldſtraße gelegene ſtädt. 
Parzelle von rund 3070 Quadratmeter 
Größe geteilt oder im ganzen öffent⸗ 
lich meiſtbietend unter Vorbehalt des 
Zuſchlages des Magiſtrats und der 
Genehmigung des Bezirksausſchuſſes 
verſteigert werden. 

Die Verkaufsbedingungen nebſt 
Lageplan liegen während der Dienſt⸗ 
ſtunden im Rathauſe, ſtädtiſches Ver⸗ 
meſſungsamt, Zimmer Nr. 54, zur 
Einſicht aus und können auch gegen 
Zahlung der Schreibgebühr von 0,75 
Mark von dort bezogen werden. 

Thorn den 19. November 1912. 


Der Magiſtrat. 


Belanntmachung. 


Auch in dieſem Jahre ſollen arme 
Schulkinder zum Weihnachtsfeſt mit 
Kleidungsſtücken und anderen nützlichen 
Sachen beſchert werden. Der Be⸗ 
ſcherung, die in den einzelnen Schulen 
erfolgt, geht eine würdige Weihnachts⸗ 
feier unter dem Weihnachtsbaume 
voran. 

Zwar ſtehen der Armenverwaltung 
für dieſen Zweck erhebliche Mittel zur 
Verfügung, jedoch werden wegen der 
großen Zahl der Armen und Hilfs- 
bedürftigen hieſiger Stadt (es ſollen 
mindeſtens 800 Kinder bedacht werden) 
ſo große Anſprüche an ſie geſtellt, daß 
ſie, um nur die dringendſte Not zu 
lindern, die Ausgaben allein nicht 
tragen kann, wenn nicht die bisherigen 
Unterſtützungen eine Schmälerung er⸗ 
fahren ſollen. 

Wir wenden uns deshalb vertrauens⸗ 
voll an unſere Bürgerſchaft mit der 
Bitte, für den beregten Zweck geeignete 
Geſchenke, namentlich auch abgelegte 
Kleidungsſtücke und in den Geſchäften 
zurückgeſtellte Gegenſtände zur Ver⸗ 
fügung zu ſtellen. 

Unſer Armenbureanu, Rathaus 
Zimmer 25, die beiden Armenpflege⸗ 
ſchweſtern (Rotekreuzſchweſtern) Gerber⸗ 
ſtraße neben der Michküche und die 
Herren Rektoren der Gemeindeſchulen 
nehmen Gaben jederzeit entgegen. 

Thorn den 1. November 1912. 


Der Magiſtrat. 


Bau⸗Submiſſion. 


1. In Tannhagen bei Damerau, 
Kreis Culm, ſoll ein Achtfamilienhans 
mit Stall und Abort gebaut werden. 
Jede Familie erhält eine abgeſchloſſene 
Wohnung von gedielter Stube, größerer 
Kammer, Küche und Flur. Dazu ein 
Keller und abgeſchloſſener Bodenraum. 
Die Feldſteine zum Fundament, die 
Mauerſteine, die Dachſteine und die 
Wölbeſteine für Keller und Stall, ſo⸗ 
wie Sand und Lehm und alle Spann⸗ 
dienſte gibt der Bauherr. Das Haus 
muß am 1. Oktober 1913 zum be⸗ 
sichen fertig fein. 

2. In Pullo bei Brieſen Weſtpr. 
ſoll ein Wohnhaus für den Pächter 
gebaut werden, enthaltend unten drei 
Stuben, Flur, Küche und Speiſe⸗ 
kammer, oben 2 Stuben. Die Fun⸗ 
dament⸗, Mauer⸗ und Dachſteine, ſo⸗ 
wie Sand und Lehm, ebenſo wie die 
Spanndienſte, gibt der Bauherr. 

Angebote mit Zeichnungen und 
vollſtändigen Anſchlägen find bis zum 
16. Dezember d. Is. an das gräfl. 
Rentamt in Oſtrometzko einzureichen. 

Oeffnung der Angebote am 17. Des 
ember d. 33., nachmittags 3 Uhr 
Se Bahnhofs⸗Reſtaurant Oſtrometzko. 

Oſtrometzko, 22. November 1912. 

Gräfliches Rentamt. 


Bärenfelle 


And nicht jo ſchön zu Teppichen als meine 
achten Haidſchnuckenſelle. Ausgeſuchte, 
gerrlich ſchöne Salonteppiche „Marke 
Eskimo“, blendend weiß oder filbergrau, 
3 Mt., ca. 1 Ouadratmeter groß, haarfeſt 
und geruchlos. Vorleger 6 Mk. Jlluftr.- 
Ehe gratis und poſtfrei, auch über 

men⸗Pelzkonſekt ion, Schlitten ⸗ 
Zecken, Fußſäcke und vieles andere. 


Pfg. 


* 
P 
* 
* 
* 


„ 


Kürſchner⸗ 
r. Hener, meiſter, Rothem al, A durch Gebrauch von Fluca's au 
Berſandhaus für Belzwaren,gegr.1880. | Tee. Karton 1.25 und 2,50 Mk. 


Spezialität: Echte Haidſchnuckenfelle. 


Die Spezial-Bilderrahmenfabrik und Kunsthandlung 


Breitestrasse 4 
Fernruf 305 805 


Oelgemälden, 


Emil Hell 


empfiehlt eine grosse Auswahl von 


Aquarellen, 
Gravüren, 


Kupferstichen, 


Moderne Bildereinrahmungen. 


Voranzeigel | 4 


4 


Von Montag ‘den 2. Dezember 


2 bis Montag den 9. Dezember 


arrangiere ich einen 


extra billigen Verkauf 


in Gummischuhen, sowie warmen Schuhen und Lederstiefeln und biete in erprobt 
guten Qualitäten etwas ganz Aussergewöhnliches für den Weihnachtsbedarf. 


Schuhwarenhaus N. Littmann, 


5 Culmerstrasse 5. 
Bitte beachten Sie unser Inserat am Sonnabend. 


pi 


D kenn die Sache 

Ben ganz genau: 
Die osla Ruller ganz und gar, 
Dafer c sce EIN 
Be Arm und Reich dese deër. 
Und sell der allerschnrachsle Mega 
Drum ich als Arzt ich sage feei: 
ee oden Biden? & Einer! 


AfA, 2 CE AG 
de 
9 -Bullar-Margomine 


e 2 
tvo PUHONNY 


Gegen Drüsen, Skropheln, 


mn Drüsen, Skropheln, Gries Zut 


krankheiten, Husten, zur Kräftigung schwächlicher, in der Ent- und 


wicklung zurückbleibender Kinder empfehle eine regelmässige 0 U l L U 
2 
Tibat⸗Logis 


Kur mit meinem 
Etage, 


Lahusen s, Jouela-Lebertranfzz te d 


von der elellriſchen Halteſtelle, 
Durch seinen Jod-Eisen-Zusatz der wirksamste und meist ge- Suë Helene Witkowska, 
brauchte Lebertran. Gern genommen und leicht zu vertragen. | empfiehlt im ruhigen Haufe gut möblierte 
Nur echt in Originalflaschen à 2,30 und 4,60 M. mit dem Schutz- Zimmer auf Tage, Wochen, Monate. 
wort „Jodella“ und dem Namen des Fabrikanten Apotheker Mittags- u. Abendtiſch in u. außer dem 
Wilh. Lahusen in Bremen. Haufe. Elektr. Licht und Bad im Haufe. 

Frisch zu haben in allen Apotheken in Thorn und 

Umgebung. 


„„Sorpulenz!? Höll. Auſtern 


Ganz einfache, gut erhaltene 


* 
Möbel: 
Kleiderſchrank, Vert kow, 1 Bett- 
geſtell mit Matratze (hell Eſchen), 
1 Beltgeſteſt mit S-egrasmatraße, 
ſtehen zum Verkauf; verſch. Stücke. Zu 
erfragen in der Geſchäftsſt. der „Preſſe“. 


empfiehlt 


A. Mazurkiewioz. 


A. Franke, Drog. zur Gel 


Breitestrasse 4 
Fernruf 305 


Radierungen. 


Ziehung am 30. November. m 


AA. Badische 
Lotterie 


Gesamtwert der 4578 Gewinne M. 


Gesamtwert der . 


Lose à 1 M. Lasse u.. 
CForto und Liste 25 Pig. extra). 


BCEE Berlin, 
Monb: — 2 


l Qand- 
5 Maſchinenbau, Elektrotechnik, Mo⸗ 


Techniſche Arbeiten, 


ten, Taxen, Expertiſen ꝛc. 
Gutachten pi Ep Zivil 


Hans Schaefer, wës 
it langen Jahren vereidigt beim könig 

k en ſowie bei der 

Danziger Kaufmannſchaft für 


ae 

— 22 jährige Praxis 

Danzig. Hanſaplaß 7, Telephon 1739 
!.. ... 


liefert Kotillon⸗, Balls 

und Scherzartikel zu 
Vorzugspreiſen. Stets 
Neuheiten. i 
Justus Wallis, Thorn, 
Breiteſtr. 34. 5 


kleider 


werden ſauber und billig angefertigt. 
Auna Kowalkowski, Fiſcherſtr. 15 b, 1 
. . A ES, 


Oberſchleſiſche 


Würfel⸗ u. Nuß⸗ 


SG Kohlen, 

RB Gd, Briketts, E 

C Steinfohlen»Wrifeits, S 
Kleer 


23 offerieren frei Haus oder ab 
8 Lager. SE 


Gebr. Pichert, 8 
G. m. b. H., 5 | 


Thorn, Schloßſtraße 7, 
E SE Nr. 15. 


u Thorn, 


Eingetragene onbe mit mit unbeſchränkter Haftpflicht. 


Wir verzinfen 


Spareinlagen | 


BE A Prozent. "SE 


AS von 1 Mark aufwärts auch von Nichtmitgliedern. 


‚Orkan -Betonpfosten, 


ep eisenarmiert, 


| Der Borjiand. : 


bester u. billig- p 


z ster Ersatz tür Holz- u. Eisen- 
H pfosten, ohne deren Nachteile 


W zu besitzen, 


bedarf keines 


ul Anstriches, fault nicht, ist von | a 1 | 


unbegrenzter 


Reparaturen 


Geeignet für 


Haltbarkeit, 
ausgeschlossen. 
Zaunpfosten, 


I Wäschepfosten, Barrieren, ; ü 


Laternenpfähle, 
Woarnungstafeln, 


Wegweiser, 
Oberbau- 


i Hü pfähle, Grenzsteine usw. Von 3 ' 


Gekrümmter 
20rkane-Staket- 
Pfosten. 


grösster Wichtigkeit für fench- |Ø SE | 
ten und sumpfigen Boden, i 


für Viehkoppeln, Rossgärten, S 
STEE 8 »Orkan«-Draht«- 


Gekrümmte 3 | 
zaunpfosten, | 


Lieferung kompletter 
Zäune, 


Zementplatten. 


Gramtsehener Ziegelworke: 


Wu Wolfi, 


Gramtschen Wpr. 
Kreis Thorn, 
$ S Post- nnd Bahnstation, 
Drahtzannpfosten Fernruf Leibitsch Nr. 8. 


raucht Schutz, — meine 
schönen Stiefel schützt 


Erdal 


Grenzsteine, 


gegen Nässe der tief- 
schwarze Hochglanz 


gir Bere A 1 


Īra er ASA TARRA e Gro Aa at e e mn ma fei e e an ma m 


(bt E E 


Nr. 278. 


Chorn, Mittwoch den 27. November 1912. 


30. Jahrg. 


der Schlaf der Geiſtesarbeiter. 


Nicht jedem Menſchen ift es gegeben, die Stun⸗ 
den des Schlafes ganz nach ſeinem Willen einzu⸗ 
tichten; beſonders Menſchen, deren phyſiologiſches 
Gleichgewicht geſtört ift, leiden an Schlaflosigkeit. 
Einer, der in dieſer Hinſicht von der Natur in ge- 
radezu bewundernswürdiger Weile ausgeſtattet 
war, war Kaiſer Napoleon. Er ſchlief, wann 
und wie er wollte. Offenbar verdankte er dieſe 
Eigenſchaft ſeiner Mutter, Er ſchlief höchſtens 5—6 
Stunden, meiſtens bedeutend weniger. Ging er 
Mitternacht zu Bett, ſo konnte er bereits drei 
Stunden darauf nach einem ungeſtörten Schlummer 
plötzlich erwachen, ſeinem Diener läuten, einen 
Schlafrock anlegen und in ſein Arbeitszimmer 

treten. Dort ſtudierte er dann die Berichte ſeiner 
Miniſter und ſeinen Generale. Im Kriege erfuhren 
feine Gewohnheiten kaum irgendwelche Verände⸗ 
rung. Der Palaſtmarſchall Duroc erzählt, daß er 
Napoleon nicht nur am Vorabend einer Schlacht, 
ſondern während ber Schlacht ſelbſt habe ſchlafen 
ſehen. Der Kaiſer ſelbſt erklärte dies mit folgen⸗ 
den Worten: „Ich konnte nicht umhin, zu ſchlafen, 
wenn ich Schlachten lieferte, die drei Tage dauer⸗ 
ten; die Natur verlangte ihr Recht. Ich nahm den 
kleinſten Augenblick wahr, ich ſchlief, wann und wo 
ich konnte“. Er fügte hinzu, daß dieſer Schlaf ihm 
den Vorteil bot, in Ruhe die Berichte ſeiner Offi⸗ 
ziere und das Zuſammenarbeiten aller feiner Divi- 
ionen abzuwarten, ohne fih von Augenblicks⸗ 
eindrücken fortreißen zu laſſen. Napoleon hatte 
einen tiefen und ungeſtörten Schlaf. Der Graf von 
Las⸗Caſes hat erzählt, daß man während eines 
Feldzuges den Kaiſer aus irgendwelchen unvorher⸗ 
geſehenen Gründen wecken mußte, worauf er ſich 
ſofort erhob, ohne daß man an ſeinen Augen oder 
an ſeiner Stimme erkennen konnte, daß er ſoeben 
geſchlafen hatte, er gab ſeine Befehle mit derſelben 
Klarheit und mit derſelben Geiſtesfriſche wie am 
frühen Morgen nach einem tiefen Schlummer. Eben⸗ 
ſo leicht ſchlief er wieder ein, als wenn er niemals 
im Schlafe geſtört worden wäre. Richelieu 
pflegte während eines Teiles der Nacht zu ar⸗ 
beiten. Er ging gewöhnlich gegen 11 Ahr zu Bett 
und ſchlief niemals mehr als 3 oder 4 Stunden. 
Dann ließ er ſich Licht und ſein Portefeuille brin⸗ 
gen, um ſelbſt zu ſchreiben oder einem Sekretär zu 
diktieren, worauf er wieder gegen 6 Uhr ſchlafen 
ging und nicht vor 8 Uhr aufſtand. In ſeiner Nähe 
mußte ſich ſtets ſein „Nachtſekretär“ aufhalten, an 
deſſen Stelle, je nach den Umſtänden, fein Arzt 
oder irgend eine andere Perſon in ſeinen Dienſten 
trat. Von Boſſuet iſt bekannt, daß er 17 Jahre 
lang nachts arbeitete. Solange er Biſchof von 
Meaux war und nach Beendigung der Erziehung des 
Dauphin nicht mehr nötig hatte, am Hofe zu 
ſchlafen, gewöhnte ſich Boſſuet daran, mitten in der 
Nacht ſeinen Schlaf zu unterbrechen und aufzu⸗ 
ſtehen. Zu dieſem Zweck mußte ſich ſtets in ſeiner 
Nähe während der ganzen Nacht eine brennende 
Lampe befinden. Von dieſer Gewohnheit ließ er 
auch auf Reiſen nicht. Wie Boſſuet, verbrachte auch 
Madame du Ghatelet, die Schülerin von 
Newton und die Freundin Voltaires, jede Nacht bei 
der Arbeit. Sie ſtand um 9 oder 10 Uhr des Mor⸗ 
gens, bisweilen fogar ſchon um 6 Uhr auf, ſelbſt 
wenn ſie ſich erſt um 4 Uhr zu Bett gelegt hatte. 
Der große Maler Girodet malte nur während 
der Nacht. Oft legte er ſich um 3 Uhr morgens 
nieder, und um 7 Uhr hatte er noch kein Auge ge⸗ 
ſchloſſen. Seine Hand ruhte, aber feine Phantaſie 
malte weiter. Der Naturforſcher Lécépede 
ſchlief nur etwa 4 Stunden, von 9—11 Uhr abends 
und von 3—5 Uhr morgens. Der berühmte Bene⸗ 
diktiner Littré ging meiſtens um 3 Uhr morgens 
zu Bett, um um 8 Uhr wieder aufzuſtehen. Was 
Balzac betrifft, ſo iſt ſeine Arbeitsmethode be⸗ 
kannt. Nach einem einfachen Mahl legte er ſich 
abends gegen 6 oder 7 Uhr nieder, ließ ſich um 
Mitternacht wecken, nahm einen ſehr ſtarken Kaffee 
zu ſich und ſetzte ſich bis mittags an ſeinen Arbeits⸗ 
tiſch. Miche let nahm ebenfalls als Erfriſchungs⸗ 
mittel ſtarken Kaffee zu ſich; ſobald er um 6 Uhr 
aufſtand, ſtürzte er die erſte Taſſe hinunter. Auch 
die meiſten Staatsmänner und Gelehrten haben die 
Gewohnheit gehabt, zu früher Morgenſtunde auf⸗ 
ſtehen. Sully, der Miniſter Heinrichs IV., er⸗ 
hob ſich regelmäßig um 4 Uhr. Lord Brougham 
der arbeitſamſte der Engländer, verließ ſeine 
Lagerſtatt um dieſelbe Stunde. Fontenelle, 
der faſt 100 jährig ſtarb, ſtand regelmäßig um 5 Uhr 
auf, Lenns fogar ſchon um 3 Ahr, während 


Thiers immer um 5 Uhr bei ſeiner Arbeit war. 
Lamartine hatte es Pë zur Gewohnheit ge- 
macht, niemals nach 6 Uhr abends zu leſen oder 
zu ſchreiben. Er verbrachte ſeine freien Stunden 
mit leichter Konverſation und verſchob die geiſtige 
Arbeit auf die Nacht, die ihn gegen 4 Uhr am 
Schreibtiſch fand. 


Mannigfaltiges. 

(Von der gewaltigen Verbrei⸗ 
tung des Tipweſens in Berlin) 
werden durch die ſoeben erfolgte Verhaftung 
eines der gefährlichſten Tipsſchwindler des 
angeblichen Buchhändlers Wilhelm Bluhme, 
der fidh in Zeitungsannonzen und Briefen 
auch Harrald Watſon und Thomas Ready 
nannte, intereffante Einzelheiten bekannt. 
Infolge der Leichtgläubigkeit der Leute, die 
durch Wetten bei Pferderennen ſchnell zu 
Reichtum gelangen wollen, hatte Bluhme 
ein fürſtliches Einkommen. Er ſchwindelte 
den Leuten vor, er habe „totſichere Tips“ 
und verlangte für deren Mitteilung ein ge⸗ 
wiſſes Honorar und Gewinnanteil. „Miſter 
Watſon“ wußte aber nichts, ſondern gab 
ſämtliche Pferde eines engliſchen oder fran⸗ 
zöſiſchen Rennens verſchiedenen Kunden als 
Tips auf. Eines der Pferde mußte ja og: 
winnen, und ſo heimſte der Schwindler 
außer den Honoraren noch die auf ihn ent⸗ 
fallenden Weltgewinne ein. Wie groß die 
Zahl derer, die nicht alle werden, war, geht 
daraus hervor, daß „Miſter Watſon“ einmal 
an einem einzigen Tage eine Einnahme von 
15 000 Mark gehabt hat. Als man die 
Polizei auf den Schwindel aufmerkſam ge- 
macht hatte, verſandte Bluhme Tauſende 
von Briefen, in denen er Wettluſtigen als 
„Abgeſandter franzöſiſcher Trainer“ wertvolle 
Tips anbot. Auf die bloße Anpreiſung hin 
regnete es förmlich Poſtanweiſungen; erſt die 
Verhaftung des Herrn „Ready“ machte 
ſeinem Treiben ein Ende. 

(Das Endeder „Grünen Minnal.) 
Die „Grüne Minna“ — ſo heißt, wie jeder 
weiß, im Berliner Volksmund der ominöſe 
grün angeſtrichene Polizeiwagen, in dem 
arme Sünder und Sünderinnen vonden Polizei- 
wachen nach dem Polizeipräſidium und dem 
Moabiter Unterſuchungsgefängnis transpor⸗ 
liert werden — wird aus dem Straßenbild 
Berlins verſchwinden. Herr von Jagow, der 
bekanntlich mit einem äußerſt empfindlichen 
Farbenſinn begabt iſt, und bereits eine Ver⸗ 
ordnung über den Anſtrich der Autodroſchken 
erlaſſen hat, will es ſo. Er hat nunmehr 
beſtimmt, daß die „Grüne Minna“ — dun⸗ 
kelblau mit hellblau abgeſetzten Streifen an= 
geſtrichen werden ſoll. Das iſt eine ſen⸗ 
ſationelle Neuerung, die in den Kreijen, De 
nen die „Grüne Minna“ eine liebe alte 
Bekannte iſt, das allergrößte Aufſehen er- 
regen wird. „Minna, wie haſt du dir ver⸗ 
ändert!“ wird jo mancher als Pennbruder 
verwundert ausrufen, wenn ihm bedeutet 
wird, den neuen Galawagen des Herrn von 
Jagow zu beſteigen. 

(Zum Fall Bartels.) Die Ange⸗ 
legenheit des Charlottenburger Stadthaupt⸗ 
kaſſenrendanten Bartels beſchäftigt jetzt die 
Staatsanwaltſchaft. Am Sonnabend find 
bereits verſchiedene Magiſtratsbeamte in 
dieſer Angelegenheit in Moabit vernommen 
worden. 

(Die mutige Tat eines Gin: 
jährigen) erregte Sonntag in Weſtend 
bei Charlottenburg Aufſehen. Der bekannte 
Meiſterläuſer Rau, der zurzeit feiner Dienſt⸗ 
pflicht als Einjährig⸗Freiwilliger beim Köni⸗ 
gin⸗Eliſabethregiment genügt, lief einem 
durchgehenden Geſpann, das ohne Kutſcher 
den Spandauer Berg hinabraſte, nach, über⸗ 
holte es und brachte es zum Stehen, bevor 
ein Unheil angerichtet wurde. 

(Drei Kinder verbrannt.) In 
dem Hauſe Vahrenfelderſtraße 72 in Altona 
waren die drei Kinder eines Kutſchers allein 
zurückgelaſſen worden. Die Kleinen hatten 
mit Streichhölzern geſpieit und dadurch das 
Bett des jüngſten Kindes in Brand geſteckt. 
Als die Feuerwehr eintraf, gaben die Kinder 
nur noch ſchwache Lebenszeichen von ſich und 
nach kurzer Zeit waren alle tot. 

(Tot aufgefunden.) Wie der Draht 
aus Chemnitz meldet, wurde der 60 jährige 
Prof. Dr. Asmus Antoni Soerenſen von der 
Techniſchen Staatslehranſtalt in Chemnitz, 
deſſen plötzliches Verſchwinden vorigen Mo⸗ 
nat Aufſehen erregte, tot aus dem Schopa⸗ 
fluß bei Merzdorf geborgen. 

(Übertritt zum Katholizismus.) 
Der bayeriſche Reichsrat Freiherr von ra: 
mer⸗Klett, Hauptaisionär der großen Bere 
einigten Maſchinenfabriken Augsburg⸗Nürn⸗ 
berg, Bayerns reichſter Mann, hat ſeinen 
Austritt aus der evangeliſchen Kirche erklärt, 
um zum katholiſchen Bekenntnis überzutreten. 
Die Nachricht hat in eingeweihten Kreiſen 
keine Überraſchung hervorgerufen, da Frei⸗ 
herr von Cramer-Klett feinen Sympathien 


Gris get) 


für die katholiſche Kirche ſchon häufig durch 
reiche Zuwendungen an Klöſter und befon- 
ders an den Benediktinerorden Ausdruck ge— 
geben hatte. 

(Ein weiblicher Apache.) Vor 
dem Schwurgericht in München fand am 
Ende vergangener Woche der Prozeß gegen 
die Bardame Bertha Salvi ftatt, die am 
4. Oktober d. Is. den räuberiſchen Überfall 
auf den Juwelier Walther verübte. 
Geſchworenen bejahten die Schuldfrage auf 
Raubverſuch mit Körperverletzung, billigten 
aber der Angeklagten mildernde Umſtände 
zu. Das Urteil lautete entſprechend dem 
Antrage des Staatsanwalts auf vier Jahre 
Gefängnis. 

(Wieder ein Auto⸗Unglück.) Im 
Saarſollinger Walde rannte ein Automobil, 
in dem ſich franzöſiſche Beamte befanden, 
gegen einen Baum. Zwei Inſaſſen wurden 
ſo ſchwer verletzt, daß ſie im Spital von 
Saarlouis, wohin ſie gebracht worden waren, 
nach kurzer Zeit ftarben. Die beiden übrigen 
Inſaſſen und der Chauffeur kamen mit leich⸗ 
teren Verletzungen davon. 

(Renntierfleiſch?) Es ſollen dem⸗ 


nächſt Verſuche gemacht werden, Nenntiers 
fleiſch nach Deutfchland einzuführen. Die 


Lappen haben angeblich 5000 Tiere jährlich 
zur Verfügung, um eine Fleiſchausfuhr or: 
ganiſieren zu können. 

(Auſtraliſche Kaninchen) ſind in 
der letzten Zeit in außerordentlich großen 
Mengen in Deutſchland eingeführt worden. 
Im allgemeinen koſtet das Stück 80 Pfen⸗ 
nige bis 1 Mark. Da die Tiere mehrere 
Pfund ſchwer ſind, werden ſie natürlich ſehr 
gern gekauft und bilden infolge ihres vor⸗ 
züglichen Geſchmackes eine angenehme Unter⸗ 
brechung der gewöhnlichen Koſt auch des 
kleinen Mannes. 

(Ein 6 Millionen-Warenhaus⸗ 
konkurs in Wien.) Der Mariahilfer 
Zentralpalaft, erſtes Wiener Warenmuſter⸗ 
und Kollektivkaufhaus J. Wohlſchläger in 
Wien, hat laut „Conf.“ jetzt den Konkurs 
angemeldet. Die Paſſiven betragen 6 Mill. 
Kronen. Der Zentralpalaſt ift ein Detail- 
liſtenkaufhaus nach Art des ehemaligen 
Paſſagekaufhauſes in Berlin. 

Das Moſaikbild des Zaren 
Ferdinand.) Aus Venedig kommt die 
bezeichnende Nachricht, daß Zar Ferdinand 
von Bulgarien vor drei Monaten bei einer 
dortigen Moſaikfabrik ſein und ſeiner Ge⸗ 
mahlin Moſaikporträt im Stile des berühm⸗ 
ten, den Kaifer Inftinian und die Kaiſerin 
Theodora darſtellenden byzantiniſchen Mo- 


ſaikgemäldes von Sanvitale (Ravenna) bes. 


ſtellt hat. Das Porträt iſt fertig und wird 
in den nächſten Tagen von einer Vertrauens- 
perſon des Zaren übernommen werden. Ein 
bulgariſcher Patriot verſichert, das Moſaik 
ſei für die Hagia Sophia in Konſtantinopel 
beſtimmt, vorausgeſetzt, daß die Bulgaren in 
die Stadt einziehen ſollten. 

(Ein ſpaniſches Linienſchiff 
aufgelaufen.) Das Linienſchiff „Pe⸗ 
layo“ geriet bei der Einfahrt in den Hafen 
von Mahon auf Grund, wobei ihm meh⸗ 
rere Platten der Panzerung eingedrückt 
wurden. Das Schiff wurde in das Innere 
des Hafens geſchleppt und auf Strand ge⸗ 
ſetzt. Taucher arbeiten an der Ausbeſſerung 
des Schadens. s 

(Überſchwemmungen in Rumä⸗ 
nien.) Nach einer Meldung aus Bukareſt 
werden infolge andauernder Regenfälle aus 


dem Lande neue Überſchwemmungen ges 
meldet. 
(Die Mädchenhändlerin im 


Balkankrieg.) In Uesküb wurde eine 
Frauensperſon, die ſich als „Fürſtin Sos⸗ 
nötzka“ ausgegeben und ſich in das Gewand 
einer barmherzigen Schweſter gekleidet hatte, 
ſtandrechtlich erſchoſſen. Die falſche Schweſter 
war nichts anderes als eine Mädchenhändle⸗ 
rin ſchlimmſter Sorte, die den „Bedarf“ an 
Ort und Stelle ſtudierte, um ein großes Ge- 
ſchäft durch den Krieg zu machen. 8 Frauen 
der Halbwelt hatte ſie ſchon nach Serbien 
gebracht, um ſie an Offiziere auszuliefern. 

————.᷑ — f— ͤ. O a 


Humoriſtiſches. 


(Streberei.) „Schauen Sie jetzt fo einen Streber 
an, wie der Müller iſt! Kaum hat er vernommen, daß 
ſich auch die Staatsbehörden lebhaft mit der Frage des 
Geburkenrückgunges beſchäftigen — da kriegt er auch 
thon Drillinge!“ 

(Zarter Wink.) „Wahrhaftig, Fräulein Anni, 
Sie haben eine ſelten ſchöne Ohrmuſchel.“ „Was 
nützen mir die ſchönſten Muſcheln, wenn die Perlen 
darin fehlen.“ 


Die 


(Schöne Aus ſicht.) Hausfrau: „Ei, Marie, 
Sie führen wohl ein Tagebuch?“ Marie: „Nein, 
gnädige Frau, ich arbeite an meinem Erſtlingsroman: 
„Aus der Schlüſſelloch⸗Perſpektive!“ 


Gedankensplitter. 


Erſt ſeit ich liebe, iſt das Leben ſchön, 
Erſt ſeit ich liebe, weiß ich, daß ich lebe. 
Th. Körner. 
Leeres Lob und leerer Tadel ` 
Iſt ja wohl Verluſt. 
Gibt's nicht echten Lohn, 
Findeſt du ihn ſchon 
In der eignen Bruft. 


Hochſeefiſcher. 
Endloſe Weiten, wiegende Wogen, 
Kreiſchende Möven, ſeewärts verflogen, 
Schäumende Kämme, ſalzige Lüfte, 
Wellengebirge, gähnende Klüfte, 
Tückiſcher Nebel, klatſchender Regen, 
Eiſige Böen brauſen entgegen; 
Rollen und Schlingern und — Huffa juhai! 
Immer voran, deutſche Seeſiſcherei. 


Schernetz zu Grunde, wieder zur Höh’; 

Berget an Bord nun die Schätze der See, 

Bringt ſie zu Lande, ſauber und friſch, 

Köſtliche Gabn für jeglichen Tiſch. 

— Frohgemut wagend, ferne und nah, 

Markige Männer — „Hipp — Hipp — „Hurrah!“ 
M. ⸗L. 


Weichſelverkehr bei Thorn. 


Angekommen: Dampfer „Bromberg“, Kapt. Poſenauer, 
mit 600, Dampfer „Weichſel“, Kapt. Engelhardt, mit 800 Bir. 
Gütern, beide von Danzig, ſowie die Kähne der Schiffer 
V. Schlatkowski mit 2600, A. Koslowski mit 2200, J. Pie⸗ 
tranek mit 2000, P. Gatza mit 2550, L. Szachowski mit 
2000 Ztr. Kleie, ſämtlich von Warſchau. Abgefahren: Damp⸗ 
fer „Alice“, Kapt. Hoffmann, mit 200 Ztr. Grüße, 200 Btr. 
Honigkuchen und 100 Btr. Gütern, Dampfer „Bromberg“, 
Kapt. Poſenauer, mit 2000 Ztr. Mehl, deide nach Danzig. 
ſowie die Kähne der Schiffer L. Fabranski mit 2509, Steuer⸗ 
mann Schulz mit 5500 Ztr. Mehl, beide nach Danzig, außer⸗ 
dem die Kähne der Schiffer J. Brehmer mit 4000 Itr. Zucker 
von Wyczogrod nach Danzig, A. Drapiewski mit 2869 Ztr. 
Getreide von Plock nach Danzig. 


Standesamt Thorn. 
Vom 17. bis einſchl. 28. November 1912 find gemeldet: 


Geburten: 1. Verſicherungs⸗Agent Franz Stern, S. 
2. Wächter bei der Wach⸗ und Schließgeſellſchaft Franz 
Jaworski, T. 3. Bahnarbeiter Stephan Buchholz, ©. 
4. Muſiker Wladislaw Brzezicki, T. 5. unehel. Sohn. 
6. unehel. Tochter. 7. Arbeiter Valerian Weiß, S. 8. Holz- 
vermeſſer Robert Hellwig, T. 9. Händler Joſeph Rezme⸗ 
rowski, T. 10. unehel. Sohn. 11. Schuhmachermeiſter 
Michael Milosny, T. 12. Gärtner Wilhelm Wickel, S. 
13. Maſchiniſt Cäſar Grafſtein, ©. 

Aufgebote: 1. Lehrer Auguſt Niebergall⸗Darmſtadt und 
Anna Scheffler. 2. Glaſereibeſitzer Heinrich Schultz und 
Gertrud Krüger. 3. Landwirt Paul Fiedler und Luiſe 
Fechner, beide Lawaldau. 4. Kaufmann Hermann Heim und 
Julie Itzigſohn⸗Poſen. 5. Arbeiter Karl Grahl und Ida 
Wenzlaff, beide Neuendorf. 6. Fabrikarbeiter Hermann Tange 
und Klara Kuhnholz, beide Hamburg. 7. Diener Friedrich 
Tietz und Wilhelmine Lerche, beide Oſſig. 8. Arbeiter Auguft 
Schulz und Otlilie Boyke, beide Berlin. 9. Bergarbeiter 
Karl Kaulfuß und Roſa Eibiſch, beide Stollberg in Sachſen. 
10. Arbeiter Fritz Geſchke⸗Störtenbüttel und Anna Matteit⸗ 
Oſterlinet (Gut). 11. Arbeiter Reinhold Miels und Luife 
Fauſt, beide Saleske. 12. Arbeiter Franz Kaminski⸗Stolp 
und Minna Kieper⸗Friedrichshof. 13. Maurer Wilhelm 
Haake und Luiſe Krüger, beide Ziebingen. 

Eheſchließungen: 1. Kaufmann Walter Bodtke mit 
Eugenie Roſe. 2. Kaufmann Karl Bochinski⸗Bromberg mit 
Maria Meyza. 3. Feldwebel im Inf.⸗Regt. 61 Erich Klein 


mit Helene Klavs. 3. Ziegeleiverwalter Stephan Nitetzki⸗ 


Zlotterie mit Witwe Felicia Asmus, geb. Lipinsti, 5. Korb⸗ 


macher Eduard Modniewski mit Frieda Bommert. * 

Sterbefälle: 1. Maurergeſelle Paul Jabs, 301, J. 
2. Buchhalter Thomas Geller, 39 J. 3. Kaufmannsfrau 
Pauline Renne, geb. Fialkowski, 45 J. 4. Frau Natalie von 
Filipowicz, geb. von Schiebel, 62 J. 5. Janina Bojanowski, 
1½ J. 6. Kaufmann Johannes Neumann, 53 J. 7. Haus- 
beſitzerin, Witwe Johanna von Kenſicli, geb. Szymanski, 86 J. 


Standesamt Thorn⸗Mocker. 

Vom 17. bis einſchl. 23. November 1912 ſind gemeldet: 

Geburten: 1. Schmied Anton Janiszewski, T. 2. Kino: 
malographenkontrolleur Albin Grzyminski, T. 3. Hilfsſchaffner 
Franz Erneſt, T. 4. Arbeiter Thomas Wisniewski, T. 
5. Arbeiter Wladislaus Gruzlewski, S. 6. Maurer Ludwig 
Beszezynski, S. 7. Arbeiter Joſeph Romanowski. T. 
8. Arbeiter Anton Toſchka, S. 9. unehel. T. 10. Arbeiter 
Wladislaus Piontkowski, T. 11. unehel. T. 12. Maler 
Johann Groſchewsti, S. 

Aufgebote: Keine. 

Eheſchließungen: 1. Schweizer Johann Rübock in Bis- 
marcksruhm, Kreis Kolmar, mit Valeria Kraweczynski. 
2. Packer Bruno Zielaskowski⸗Thorn mit Bronislawa Wieczor⸗ 
kows i. 3. Arbeiter Franz Lewandowski mit Antonie Dziekan, 
geb. Prylinski. rt 

Sterbefälle: 1. Anna Janiszewski, 5 Min. 2. Praxeda 
Boldt, 1 J. 3. Arbeiterwüwe Katharina Rampalski, geb. 
Wisniewski, 85 J. 4. Johann Szukalsti, 2 Mon. 5. Bau- 
unternehmer Franz Jablonskt, 44 J. 
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1. Preußiſch-Süd deutſche 


(227. Königl. Preuß.) Klaſſenlotterie 
5. Klaſſe 14. Ziehungstag 25. November 1912 Vormittag 


Auf jene gezogene Nummer find zwei gleich hohe 


Gewiune gefallen, und zwar je einer auf die Lofe 
gleicher Nummer in den beiden Abteilungen In. II. 


Nur die Gewinne über 240 M. ſind in Klammern beigefügt. 


(Ohne Gewähr A. St.⸗A. f. Z.) Machdruck verboten) 


140 41 281 406 (600) 17 30 (500) 75 85 727 871 948 66 
1028 (3000) 369 410 79 607 620 (8000) 54 712 (600) 79 99 884 
999 (3000) 2013 63 173 345 78 428 585 619 873 (600) 919 
3035 108 79 311 (3000) 434 (600) 87 94 533 35 660 827 901 
4042 161 99 429 509 (500) 21 72 618 65 793 826 60438 119 
247 394 407 25 803 78 (500) 6040 333 93 (3000) 424 671. 628 
704 99 842 92 7118 265 92 557 646 849 976 3048 (3000) 
159 332 35 (1000) 42.65 495 627 649 767 868 932 110 (1000) 
247 524 (800) 688 89 712 28 (3000) 65 (500) 90 96 858 

10151 57 76 87 222 (600) 450 620 34 704 859 11174 253 
339 408 642 (600) 965 12077 104 237 308 90 418 703 986 
13144 (600) 203 25.429 71 526 (600) 614 722 982 14098 268 
326 91 99 613 19 82 664 807 63 65 15070 89 282 342 51 65 
435 614 49 771 805 16 19 65 945 18079 102 203 (3000) 469 
(3000) 74 98 550 70 916 54 94 17141 377 96 614 728 67 820 
920 67 (1000) 83 18323 63 440 588 84 637 707 66 921 42 
19043 167.238 346 482 562 687 97 881 932 (600) 

20092 271 888 (1000) 449 634 (6000) 40 75 99 (1000) 764 
21152 206 480 871 85 (500) 942 22705 18 282 619 755 (500) 
59 916 (1000) 23223 (500) 419 724 24061 106 41 92 340 71 
426 (500) 535 89 627 69 831 928 48 64 25018 61 84 365 622 
744 64 802 971 28192 (600) 253 80 (1000) 302 77 80 508 83 
716 812 967-92 27001 26 81 148 259 647 85 662 898 991 
23225 61 307 408 (8000) 553 637 62 82 783 811 14 (600) 
29153 358 485 629 (500) 98 788 872 92 908 62 

30040 57 106 281 302 9 84 410 43 674 92 602 86 (1000) 
843 92 938 31161 74230 48 345 464 (5000) 88 831 (600) 80 32194 
285 (3000) 398 621.886. 33022 83 112 350 466 (600) 518 (600) 41 682 
Kei 858 904 21 (1000) 60 70 88 34037 218 653 704 60 

5142 58 262-711 823 82 67 89 971 36070 282 408 620 (600 
41 63 729 805 30 71 947 90 37287 881 70 95 638 44 821 90 
(1000). 38031. 88'301 81 413 (6000) 717 74 99 819 (1000) 907 
15 87 39111 64 243 443 882 623 64 85 866 78 (500) 950 63 

40094 (UA 86 265 (500) 77 87 422 620 674 736 67 41807 
50 602 42001 870 644 728 931 99 43079 187 203 (500) 618 
625 37 72 (600) 74 763 89 848 44314 676 644 73 733 82 870 
925 42 DA, 57 (5000 45066 437 40 69 514 48 70 823 (3000) 
85 936 6011. 197 (1000) 315 477 603 666 724 99 (500) 812 
993 47340 455 641 709 998 48030 65 108 17 240 85 86 424 


624 788 840 (500) 80 959 49007 47 756 811 949 


50013 32 60 327. 60 499 618 67 81 90 713 51022 68 275 
804 42 443 66 867 (500) 605 24 37 837 52046 50 54 140 88 
226 801 496 631 651 796 53108 (500) 268 345 48 86 463 601 
19 602 (600) 854 76 912 85 54308 618 96 701 55082 103 
(600) 254 (500) 317 757 881 974 58122 68 65 (600) 388 458 

(8000) 528 653 (500) 703 (3000) 43 840 65 92 57080 84 
126 (500) 284 (500) 378 409 524 41 617 704 61 963. 86 54044 
91 296 607 31 85 869 (500) 842 (1000) 59172 874 634 39 (1000) 
643 715 904 11 66 72 

60237 363 653 93 (600) 602 96 (1000) 784 830 48 95 998 
81108 (3000) 828 4 74 698 741 866 62056 442 601 641 95 
777 Kay 800 64 925. 683167 73 99 263 342 47 48 75 82 899 

5000) 98 84022 61 208 (600) 16 26 809 432 38 44 518 85 
654 758 85 822 65244 385 407 69 613 804 72 959 66008 85 
89 171 811 81 84 407 89 676 679 735 935 86 67455 (3000) 
603 30 86 729 39 812 907 69121 311 417 63 650 78 69116 
75 218 65 99 359 406 (3000) 560 611 972 

70362 981 84 88 71001 6 70 (600) 402 671. 686 97 782 66 
884 932 88 72199 222 40 414 43 597 642 826 81 943 71 73129 
201 36 311 (3000) 42 67 92 95 594 (3000) 713 74420 656 636 
(8000) 69 705 977 ' 75323 408 76 568 721 840 76060 157.74 
266 417 664 77150 60 366 71 88 451 623 71 861 62 78225 41 
320 400 (1000) 84 528 69 688 (600) 873 (600) 98 976 79173 311 
446 614 80 710 849 À j 

801286 (500) 284 399 484 649 799 (1000) 870 82 813059 452 
638 42 ES) 676 782 809 82166 219 (500) 365 447 509 47 
948 83193 346 728 66 811 18 38 84030 335 58 521 63 641 
716 20 (500) 73 75 889 48 85071: 76.209 344 87 466 82 675 (600) 
734 800 88049 82 390 (500) 513 (500) 61 820 780 61 838 87048 
111 52 246 88 363 418 (3000) 525 680 712 968 88440 524 90 
777 817 E 89 89011 85 97 (600) 347 (600) 66 476 644 632 
704 854 948 66 

90171 234 (500) 539 78 950.65 91071 176 83 793 96 875 
908 82002 99 (1000) 109 (500) 230 97 (800) 354 423 65 
84 (1000) 85 736 979 93047. 83 244 (500) 327-466-533 663 
708 035 75 9 4058 269 529 49 668 84 735 46 66 855 69 900 


435 653 678 820 83 955 (8000) 97208 69 71 81 90 376 600 
675 701 810 985 98331 466 642 600 61 62 92 813 922 99020 
332 64 64 454 600 82.637 765 76 992 95 
100093 172 (500) 308 458 669 628 (500) 862 937 46 (600 
83 101325 (1000) 41 (500) 93 94 445 725 955 102064 317 41 
24 74 558 680 97 876 956 92 103312 432 (3000) 740 (500) 851 
85 991 93 104281 325 26 29 40 682 728 47 969 105300 51 
425 41 530 82 600 955 91 106058 70 (600) 300 479 673 649 
704 880 107104 51 81 607 754 (3000) 800 20 44 993 (3000) 
108042 89 103 366 406 43 637.735 79 855 988 109182 46 
478 512 18 61 67 77 (1000) 830 992 

110070 563 602 16.56 968 111170 276 315 33 437 45 53 714 
66 900 112035 123 214 (3000) 23 36 45 325 (500) 87 430 657 
701 859 945 81 113077 192 206 26 98 (500) 888 88 649 58 636 
114047 (1000) 113 71 78 376 489 500 684 (500) 808 900 118001 
18 86 88 438 81 (500) 87 653 (1000) 64 866 921 87 116052 127 
81 428 64 844 91 689 815 44 929 117039 128 (500) 57 271 642 
510 ps 630 118157 210 455 676 87 945 67 119136 60 78 609 604 

55 808 10 

120010 81 161 348 570 91 938 121181 394 472 665 657 
789 820 82 956 72 122040 138 236 317 421 651 689 710 (1000) 
33 87 874 77 (1000) 921. 122055 102 4 83 801 407 578 749 
(500) 858 87 93 124050 184 230 95 440 575 716 82 971 

25032 60 (500) 71 101 (1000) 12 824 (1000) 446 540 833 90 

128220 (1000) 305 21 55 97 465 70 605 758 822 (500) 
84 (500) 127029 60 74 92 183 218 60 817 690 96 734 87 67 
834 988 61 12041 b8 77 143 235 357 998 128058 91 190 
238 343 473 511 92 721. 802 935 62 

130549 79 607 92 761 662 785 (800) 76 (600) 91 974 89 
131070 372 458 510 637 812 62 920 132099 162 95 305 (600) 
89 60 (1000) 402 8 817 692 719 21 827 56 96 13347 74 519 
99 659 778 134230 66 599 (500) 660 (1000) 90 705 813 (8000) 
912 135004 265 852 98 458 651 652 75 952 136142 72 260 
473 (1000) 617 990 137234 301. 75 454 722.95 807 23 67 905 
138114 18 99.254 818 995 138051 78 136 315 885 89 

140112 75 (600) 259 65 610 67 848 (1000) 78 141034 47 
83.187 331 609:787 (1000) 964 142008 85 185 277 524 58 642 
700 88 940 143116 240 338 665.832: 144006 308 60 80 (500) 
544 869 935 43 145023 (1000) 290 314 82 664 (1000) 846 947 
68, 146163 95 262 389 93 451 685 45 903 5 10 26 147066 
84 93 117 688 707 817 98 148024 27 98 282 342 45 65 99 
669 76 600 86 756 834 68 (1000) 916 48 95 149003 62 (3000) 
228 31 (500) 92.667.651 69 798 903 37 
150131 71 95 (600) 887 776 890 181001 145 235 396 
437 505 73 666 729 840 80 (1000) 970 (1000) 152030 43 281 
(600) 323 727 820 23 153188 275 377 86 454 61 687 94 825 
94 (3000) 975 78 99 154064 106 207 633 85 760 64 (1000) 807 
29 65 926 62 155046 126 870 633 768 885 156014 (8000) 38 
80 180 371 80 619 702 27 (1000) 89 (1000) 829 357075 147 
251 (600) 329 410 76'698 678 888 987 15 001 68 237 47 (800) 
85 857 71 410 29 44 897 159010 67 70 (600) 188 274 78 326 
57 587 749 804 37 981 

160003 87 (500) 330 418 (600) 663 77 628 761 161151 822 
68 455 883 934 162062 125 266 317 33 422 61 (500) 526 885 
986 163060 263 (1000) 853 436 92 681 164807 525 604 62 
778 854 937 185009 65 161 66 69 285 606 23 955 81 168018 
61 65 468 845 167025 42 (600) 188 211 384 76 77 421 683 646 
64 70 729 840 80 989 168123 95 312 17 81 423 64 (600) 82 
625 66 712 905 169291 309 83 403 788 

170085 274 96 376 459 78 572 617 33 1710388 229 (3000) 
366 414 699 733 818 914 172052 180 282 95 325 604 789 829 
(600) 47 173153 266 67 405 503 11 83 52 174010 158 496 
621 748 836 913 80 175017 31 38 108 292 470 682 617 708 77 
818 (500) 31 72 (3000) 178068 98 210 427 625 730 52 838 (1000) 
906 177002 105 62 236 (0 000) 322 572 89 673 99 719 903 
(1000) 178097 88 191 248 84 313 36 42 69 455 89 650 60 95 
(500) 98 672 (1000) 717 67 60 906 26 179098 183 237 (600) 
41 338 703 827 71 77 939 68 94 

18 0068 244 380 616 702 866 962 71 (500) 76 78 131156 
257 362 717 96 (600) 833 (1000) 42 182243 349 428 45 682 
688 714 62 849 75 183011 (3000) 69 (1000) 60 105 84 200 70 
(500).655 184035 188 203.43 341 521 28 72 655 (600) 733 96 
848 926 74 (600) 185016 35 (3000) 68 92 328 72 491 986 
186060 (1000) 140 (1000) 65 218 302 (500) 530 98 615 70 737 
40 848 187027 251 920 497 626 736 813 23 911 (1000) 
183138 258 318 732 189002 (500) 106 49 (1000) 479 679 608 
(1000) 32 42 49 ER 756 79 806 

199058 129 324 686 726 83 851 (3000) 95 930 191107 68 
264 417 27 87 615 24 (1000) 698 941 192058 23L 76 365 96 
433 (500) 603 690 95 705 33 43 812 86 973 193018 23 177 86 
316 408 550 771 87 820 43 937 194138 89 99 324 695 618 788 
954 195050 75 218 60 91 98 520 729 135088 294 326 75 
520 23 655 68 762 70 839 197033 Ep 184 210 337 (500) 622 
32.871 76 989 198032 155 260 78 354 420 (500) 90 677 630 
81 768 892 955 94 199008 42 330 629 38 50 (3000) 91 (3000) 
706 (1000) 50 83 954 

201027 (1000) 144 265 492 697 631 81 99 935 (1000) 84 
201383 691 708 94 808 24 40 948 86 - 202162 212 301 429 
673 824 203063 93 149 414 38.98 548.939 47 204102 235 
42 71 641 (3000) 93 658 939 79 205181 285 319 478 (1000) 
587 (500) 654 802 69 (500) 989 (1000; 206028 229 42 87 674 


98 957 


95907 198 282 362 698 794 869 (600) 97 998 96062 200 64 70 | 822 907 48 207042 60 267 456 559 732.85 857 
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1. Prenßiſch-Küddeutſche 
(227. Rönigl. Preuß.) Klaſſeulotterie 
5. Klaſſe 14. Ziehungstag 25. November 1912 Nachmittag 


Auf jede gezogene Nummer ſind zwei gleich hohe 
Gewinne gefallen, und zwar je einer auf die Loſe 
gleicher Nummer in den beiden Abteilungen Eu. II. 


— — — —— — — E. BEE TEE TEE — — 
Nur die Gewinne über 240 M. ſind in Klammern beigefügt. 


(Ohne Gewähr A. St.⸗A. f. Z.) (Nachdruck verboten) 


81 91 261 (1000) 538 609 (500) 716 987 1011 (600) 40 71 
83 358 485 618.825 913 18 (1000) 2263 (600) 419.25 506 76 86 
621 23 787 46 72 (500) 3043 89 108 74 235 310 412 40 536 41 
664 728 46 816 65 946 4003 17 569 616 701 5029 61 146 807 
48 424 (3000) 33 51 513 87 762 895 6184 (1000) 325 66 469 76 
606 86 824 (500) 7172 (1000) 275 454 518 59 602 55 733 98 
905 72 96 8179 (1000) 393 (500) 639 725 71 9188 431 611 73 
627 726 924 26 

10044 108 15 (800) 85 607 29 718 45 804 61 78 85 11002 
107 31 80 374 (500) 416 79 95 602 623 58.718 (1000) 821 33 
920 56 12030 611 746 843 914 82 (500) 13161 (600) 813 966 
14207 769 850 61 918 15087 158 286 415 46 635 600 41 823 
66 980 16211 438 652 749 u! 17173 252 77 311 82 97 
(500) 691 618 (1000) 764 982 18070 172 91 221 23 426 (500) 
62 672 800 83 61 88 913 69 19045 77 157 248 521 679 783 960 

20011 62 259 324 27 464 99 532 48 612 933 52 63 (1000) 
21015 20 41 64 109 88 89 239 565 602 10 (1000) 22040 91 
482 594 838 92 900 (500) 25 63 23152 205 21 80 612 742 (3000) 
993 24032 165 (3000) 419 631 67 703 (1000) 48 824 25002 213 
87 383 628 77 86 648 88 706 18 (500) 42 78 836 904 7 15 
26087 163 333 35 611 70 72 707 (500) 27070 88 106 277 417 
63 507 (600) 11 (600) 20 49 742 43 (3000) 923 84 28164 203 
360 493 561 704 858 94 981 28016 187 256 77 899 400 86 69 
561 614 67 (3000) 825 

30173 571 661 87 766 924 99 31030 89 102 29 (8000) 255 
73 456 80 670 96 630 762 803 32 67 88 89 32088 126 406 45 
637 (1000) 40 75 623 88 816 30 932 33043 94 121 359 405 609 
715 (1000) 62 34072 156 (1000) 240 77 670 97 611 22 35116 
228 858 471 664 83 637 851 95 995 99 36291 822 523 (1000) 
948 37199 263 365 (500) 615 702 66 883 996 34037 145 216 
814 443 63 566 623 772 81 826 (500) 77 941 99 39044 64 154 
60 214 418 19 38 64 605 725 835 

40070 115 346 85 (1000) 427 35 543 785 (500) 835 (1000) 
64 905 34 89 48051 52 91 138 427 64 547 99 698 (1000) 751 
801 42243 67 392 416 21 96 684 874 (600) 43304 14 528 
(500) 58 607 756 827 (500) 80 44011 15 112 392 661 (3000) 
725 26 49 73 99 43076 116 (500) 81 67 (1000) 887 525 602 
963 69 46008 10 122 (500) 42 201 62 410 534 (600) 798 902 
47003 (500, 48 358 612 773 836 900 48069 209 308 (500) 35 
87 (1000) 413 550 842 (600) 971 49011 20 (600) 29 (3000) 42 
176 86 202.346 63 (1000) 483 791 910 62 e 

50206 65 66 82 96 414 507 728 67 925 94 51242 677 90 
674 734 48 (500) 935 72 89 52252 86 87 611 30 712 57 69 
805 940 53123 456 73 (1000) 505 700 43 949 54107 255 400 
41 (1000) 611 42 85 680 804 23 (3000) 44 55001 30 115 289 
313 510 40 79 765 926 58202 (500) 63 325 (500) 415 728 88 
826 63 952 57088 105 44 255 96 564 93 628 706 7 8 513038 
63 139 (1000) 208 68 639 98 827 68 98 59115 270 480 684 815 

60328 955 62 75 61205 7 373 426 73 865 510 (3000) 75 
767 74 857 62021 38 220 451 64 609 691 (2000) 705 81 803 
11 29 63108 (600) 21 (1000) 82 91 801 2 96 449 76 622 31 63 
968 87 64090 145 (500) 210 587 818 (600) 907 (1000) 66 (500) 
65093 137 237 300,6 400 12 696 812 920 47 87 66054 83 
(8000) 123 310 80 434 834 67198 260 (1000) 867 420 877 974 
(8000) 63188 89 369 423 66 74 561 98 830 986 69468 93 

70095 115 279 661 661 933 (3000) 38 53 (600) 91 71111 
898 477 98 614. 868 7205043000) 130 35 (3000) 428 72 89 637 
68 635 57 (3000) 94 803 16 (1000) 78 901 73364 807 928 86 
74174 436 655 973 94 75098 173 659 758 72 830 78 76050 
56 187 95 212 342 81 695 666 743 77025 33 102 84 419 654 978 
78023 118 (1000) 220 29 (3000) 94 95 313 414 22 90 684 630 
742 847 79414 19 743 45 817 902 60 61 98 

80277 394 596 696 701 801 91 81019 238 441 743 47 (600 
60 998 82001 189 260 300 61 (1000) 63 407 35 65 (500) 669 
787 44 857 59 990 83027 (3000) 199 225 434 558 (1000) 681 
771 (1000) 88 870 905 18 38 84209 310 71 603 8 (3000) 712 
853 958 85364 423 (500) 65 695 629 64 709 on 60 801 3 
19 23 88029 187 214 33 422 51 65.745 82 98 7095 193 
603 906 87 88027 142 62 259 (3000) 482 652 707 73 (1000) 871 
907 10 89060 148 49 215 25 (3000) 394 455 80 610 728 65 
872 988 (1000) 

90194 480 625 67 708 908 33 91015 88 122 262 91 445 
72 86 519 83 743 68.805 931 79 82199 238 49 369 637 64 684 
853 81 904 96 (1000) 93042 67 276 364 504 79 625 865 94045 
67 292 (1000) 319 494 674 729 802 24 89 912 85076 (500) 245 
424 53 (3000) 510 716 822 (500) 34 88 925 49 96030 257 378 
559 90 663 763.937 84 88 97840 47 827 915 98002 78 86 
129 (1000) 409 80 500 (1000) 19 40 92 647 (500) 793 99042 (3000) 


75 Lo 18 64 70 309 10 650 69 70 600 51 786. (1000) 827 (600) 

1000) 941 
100058 74 319 21 93 672 96 786 930 86 48 104100 1000 
6 62 298 346 64 667 814 93 926 39 76 10 2054 70 227 Fr 
659 (3000) 785 90 976 103231 68 349 (1000) 94 496 10 S 
200 352 424 65 855 63 66 780 872 108195 238 80 814 15 9 
95 97 737 42 106028 117 286 333 96 (3000) 456 66 eat. 
949 107347 415 19 628 713 42 45 67 (600) 90 837 39 855 
(1000) 108037 153 225 40 563 678 807 84 907 109190 
66 74 421 96 645 52 57 68 637 47 62 967 (500) 97 655 

110010 180 205 43 428 77 788 918 32 121024 (500) 87 25 
112041 61 62 328 (800) 462 682 (500) 708 67 837 909 1431 70 
258 806 417 11.4225 339 634 82 680 83 802 904 34 78 115012 15 
76 130 278 98 354 97 (3000) 408 (600) 652 673 808 67 932 $ 
116011 120 79 (1000) 257 324 34 703 21820 117042 431 880 95 
118013 435 87 801 92 794 119061 215 46 329 44 67 90 429 6 
839 46 76 (500) 1500) 

128030 37 109 23 251 (1000) 325 582 744 67 91 809 (6 A 
63 67 908 89 121228 (600) 384 482 615 34 844 122015 2 
(1000) 459 612 67 639 748 51 809 987 (500) 123072 89 205 8 
344 404 65 516 861 124043 68 144 210 46 87 360 559 94 183 
125053 100 60 287 94 331 88 477 648 743 72 850 75 e 
126150 63 228 32 (1000) 40 332 (1009) 74 608 81 876 0) 
127005 24 148 93 719 824 45 51 65 123006 87 197 un 
208 319 478 95 509 74 604 71 837 87 (600) 923 (600) 1290 
(1000) 282 385 683 711 40 872 80 

130236 459 507 66 68 72 (800) 83 731 (3000) 45 841 7 
181857 83 406 742 872 90 930 (600) 90 132048 70 189 213 a 
88 329 (1000) 480 542 689 750 845 64 984 138069 176 322 7 
(3000) 442 540 184018 95 165 88 279 699 771 (600) 818 36 90 
88 135060 (500) 78 188 201 7 con 16 609 26 611 138933 
246 53 868 606 601 761 952 137327 48 459 629 759 886 9 > 
138008 88 234 84 318 666 139001 29 93 128 264 302.699 67 
(10 000) 737 893 947 62 0 

140040 188.223 35 (1000) 414 66 615 48 60 727 (1000) 5 
85 864 909 141028 (3000) 126 421 51 77 617 65 748 818 (600) 
48 914 142172 93 207 (600) 78 312 79.88 535 78 (600) 640 69 
97 737 77 89 826 808 7 22 148074 125 35 (500) 205 875 ar 
843 71 144273 340 719 849 55 995 145186 208 85 478 61 
620 27 785 146029 47 86 208 (500) 76 833 675 (800) 83 815 
28 743 981 87 147263 74 407 646 47 51 604 726 800 (1000) 
143257 418 23 623 28 149246 464 648 

150058 135 236 99 (500) 374. 737 63 921 23 151064 83 
184 208 44 63 370 620 738 62 78 876 4152039 99 145 957 (1000) 
80 461 (500) 641 76 84 730 860 154403 6 25 (3000) 40 548 74 
645 154080 277 (500) 302 85 /600) 613 741 61 66 851 903 
155014 67 174 223 305 428 218 43 600 (1000) 806 919 156093 
293 (500) 800 85 400 601 22 84 68 714 901 67 93 157.054 626 
859 85 914 158090 162 278 351. 59 607 12 797 836 974 159011 
174 418 81 618 47 735 48 (500) 874 900 21 

180114 66 231 426 34 629 89 608 774 985 181008 161 242 
64 88 306 434 68 77 518 84 675 736 80 860 938 162777 892 
163158 (1000) 90 (3000) 93 206 88 97 389 637 849 164049 
89 (500) 225 46 (3000) 314 28 40 735 98 870 901 74 165164 
93 259 96 421 504 645 902 16 8067 165 226 57 95 823 491 689 
651 809 41 18 7107 9 309 84 497 793 902 158016 56 75 250 
83 319 468 85 788 988 169138 73 81 84 390 (8000) 687 772 
836 95 (600) 971 
— 120009 178 212 36 351 60.658 890 905 27 88 171092 114 
39 372 466 69 550 716 19 68 826 80 172017 25 162 454 82 520 
61 661 97 762 838 937 173001 79 264 546 605 (1000) 837 (1000) 
962 99 174187 206 62 420 42 511 56 69 89 788 (1000) 968 
17 5211 28 301. 467 637 43 921 176031 66 128 (600) 264 
422 614 81 777 177021 88 198 213 360 580 83 (1000) 761 974 
178001 362 540 97 640 178004 230 339 480 86 (600) 602 17 
23 758 811 955- ` 

180066 170 445 (600) 603 87 627 (600) 746.808 181071 
182 327 (1000) 80 (500) 81 400 87 650 872 182030 41 80 166 
406 (3000) 633 90 707 830 58 (1000) 183170 332 69 587 628 
81 78 769 184043 173 (600) 370 413 652 854 (500) 86 952 63 
77.185033 98 (3000) 442 (600) 632 96 680 757 980 66 186000 
21 28 162 (500) 227 41 44 92 339 86 420 528 65 73 608 768 
18 7008 68 166 201 83 92 304 661 69 645 81 706 (500) 188038 
164 324 27 622 95 663 189010 36 163 96 385 650 

130003 341 424 658 (500) 725 910 191114 67 81 235 854 
650 617 710 28 89 833 (500) 192158 (500) 208 17 432 538 882 
38 193384 99 (1000) 607 18 (600) 48 830 910 (500) 194105 
10 272 728 960 64 195097 614 (1000) 56 848 968 196080 
147 471 600 6 703 192010 238 97 382 (600) 95 687 628 82 
772 91 999 198303 85 426 64 (500) 653 72 864 948 68 
199233 (1000) 310 417 21 81 552 668 (1000) 911 91 

200082 142 222 84 40 424 62 63 620 32 94 660 68 78 (500) 
706 62 831 48 947 (1000) 201074 176 352 441 675 739 83 86 
821 99 (500) 202021 95 184 48 471 84 626 64 92 653 71 78 
775 92 841 68 (3000) 65 75 92 939 203263 66 312 409 80 572 
674 848 66 204039 178 215 357 600 739 802 27 84 205090 
143 61 95 206 9 (500) 28 410 782 206151 241 305 439 78 79 
689 88188 20 7101 80 68 272 395 445 506 79 722 48 45 47 
806 8 17 96 977 (1000) e 1 

Im Gewinnrade verblieben: 2 Prämien zu 300 000 M., 2 Ger 
winne zu 60 000 M., 2 zu 50 000 M., 2 zu 40000 M., 2 zu 
80 000 M., 8 zu 15000 M., 19 zu 10 000 M., 40 zu 6000 M. 
746 zu 8000 M., 1294 zu 1000 M., 2166 zu 500 M. 


SEELEN 


eee 1 Fr., Lire, Leu, Pessta: 80 Pf. — Deet, 1 fl Gold: 2 M., Währ.: 1,70, 1 Kr. 0,85 


} 


$ Berliner Börse, 25, November 492 "zz 


e 


1,70. — 1 M. Bande. 1.50. — 1. Kr.: 1,12. — 1 Peso: 4 


HIR 
Gold- KM: 3,20. — 1.Doll.:,4,20. — 1.Lstrl.: 20,40 K. 
Berlin.: Bankdiskont 6%, Lombardzinsfuß 7 %, EEN 57% % 


3 3 


Disch, Fds. u. -Pap,|Hohenstz.97|@] 3 —-— JArg: 4000M.|c| AN —-— IHalb.- Blank. 4 8. 85.008 |Br.Hann.X Xij v| 3%) 85.50 bc 0hlig K Ki Brnschw.Khl] 2110 | —-— Höchst. Fb, 227 |619 0 % [Schoanıng ‚|ö| 9 
Staats-Pap Kiel 89/98] al 3%] 80.758 5 400 M.| c| 4% 88.40 |Kgsb.Cranz.| 4| 782.5006 do. XVI-XXIIHvI 4 | 95.5006 Obligat. indust. See indust, Gessllsch Mitte He Akten’ do, dutej 7112 |2045 OnGlHohenloheW| #111 [172 000G}Sohuckert Dë) 7 
do, 1904a| 4 —.— fdo. ab100L.|@| 4%100.40bB]Liegn.- Raw. 4 4% —.— fdo. W 4 87.20 F an J 4 |—:— | Berliner Brauereien Ipradowzekt.|7| 6 | 83:00BjHöschE.u.St] 1122 311 001B|Seebock Schi? | 0 
1.4. 4 | 99.706 rot. Oolu lch] 4 —.— 0 06.8.8.97 dl 4 —.— (üb -Büch. .| 2| 8%1174 506 bt. Hp B.. U v| 5 | —.— Melek d| 4 — . — Jär. inch Br. 014 228.75 |Breitenb. Zm| Z} 095 50 b IHumboldMa.l7 | 8%1118.00b Siemens GII 1 |14 
do. 1.5. bea 4 | 99.75b liaggsburg. v 38 89.285 boeniirßtg d) 5 | 98.006 get Fr Wär 2 6 song fdo do. XVIIa | 48100. 1050 b. F. WK.93/ a4, fert nchen is 1250.00G Ihrem, Wel) 2116 1270 dobpſiise berg 2124 450 00b diem Ee 9112 
Ut gods: Af 5. 3886 aapsſgs. Det. dal 4 |.99.50 folg S.. giel 6 | —-— |Niedorlaus. |4| 3 30.000 |do. do, kriaj 4 . do. 100 4 J t00 ob \Brl.Unionsh./O| 0 | 74 75hG|presi.Spritf.\O]21 504.780 (JasorichVA| 16 8.756 Siemens. DO) 6 
do. 4 4 | 97.406 |do. mittlerel a 6 |101.50bB]Nordh. Wern. 2 3%] 88.755 [dovi X x Fi v| 4 9s 00 Bismarckh:2/æ "4 | —-— Lock. rn 0 6 [101.256 fBuderus Eis. 1 6 |113.75b | do. -abg 2| 9 [t41.25bG}Simonius GII 1 | 6 
e do. do 3 |—— A ChileGold-Ala| 4 —-— Paul. M. Ruppl4 34 —.— Ido. KT AM v| 4 | 98.0016 1Bochum.Bew| a 4 | 93.006 Böhm. BrauhlO) 5 133. 100 gutzke Met) 10 7 165.006 ës k 1| 8 | 6.50hBlSpnnRennerl 1| 6 D 
S Festo 4 9. 4 | 86.906 | do. v. 1906| d| 47 80.906 |Auschtehrarl 201 —— [do. lle, 10 v 34| 80.250 Was Daf % 4 —»— |Friedricheh.\O| 2 | 76.000G|Garttoschn]7 125 407.008 |KahlaPorz.| Z |18 1310 00b Loo 7| T = 
2 40 1.5100 dE 34] 86.50B IChin.Anl.vg5la] 6 | —-— lässt Sisstehl 2| 7 44 ër, Wée Dn b. Mal 4 89.5050 DEBUG? aa: formama 12 940 06 do. do a 100 000 KaliAsahrsl| Z [10 189 00G SpritbankAG| O 24 2 
S p 05 34] 83. o. v. s ient. Ei b fFrki.HPIXIVI d —.— PAi ` sebein. . R asselFedsl| 25bG]Kapl 1 Op IStadtbor; 2 
5 b 40 3% 88.40 SE | anann We end 1 J 40 bose EE Slite zga ragen ee g 84,0 een 01 4 | 81.2506] Ghari ee % Kan WA diem eegal? 3 
N ` do. 4, v 3 | 77.5066] jo al 4 87 800 | © do. v. plc 43] 98.006 ISnassttthilz] dl 18 00 cas. Wi Wal 3100 500 [ö im bn. 100 40.47, 97.76» ILandreWssh|O| 29 88 500 | SBuskau | 212 1175.06 JKng.Wilh.ku| Z |18 1258 7800 Stars Ch.F.|7 | 9 E 
, doju] 4 100.308 spandau äi 341 . arch ½4 41% —.— Ce, do. Xu. Had 4 88 008 co. 09 44, 58.006 |MünchBrauhlO| 7 114. 50S griesh.Ei.| 714 248 250 fdo. de Pr.. 120 848.750 Steſt. Vulkan! 1 |11 a 
do staff cf | 88.5000 stenga! sf 4 | —-— fo. le 00 0 1 40 80 Wa voll T do. Xu. K v 4 96 Bopa] de. u. 14 A9 (39 80 600 JPatzenhofer)O]14 288,00 % € NilchPos.|N|15 1264 25b |Kön.Marienh] 70 | 81.756 |StollwrokvA.| Z | 8 8 
e Baer nee 4 | 99.806 Stettin 409 dl 38 87 508 0. Monopoila| 14 —.— z co H 4 aen (do, XV u. 18 0] 4 | 97.006 jEinsbSchitb] 5.4 —-— |Pfefferberg 20 (88. gabe S rasend 1| 8 [127.506 |Königsborn.| 5 |257 Oc Stolb. Aa. £| 0 
B ou ice 4 | 99.606 feen ge , i Baltim. obi | UK Fun = 306 |Frist. Bosen d —-— |SchönebSchlO]11 ls Sait 1130 885 0000 on 71 |158.006G1StralsSpielk] 7 8 S 
8 4% o 5 2 86.8056 eltow.Kreis| dl 4. 97.00B |do.Pir.L.400| %| 1,61 56 500GfCanada pac 110 263.0056 fo. Ale 4 | 87.306 Golsänkbeuld *4 93 106 Sehultheise 915 248004 c 0 85. e a ` 8 00007 his 104 5 
e V —— — € d 0 -Mü „ ii bt 
5 den tee a rde oc d, e EEN GER Ae är ern ee l |100006 SpandauerBJO| 5 14.0906 Concordian 1% 605 sote Ze 44 20. fe derne a 
E d 9504 3 laien. Bet) al 34 —.— 'Ischaniune 6 123.100 [do. unk. 16/0] lg melld Untr3| a 4% 99.708 Victoria . 0 6 102 0000 do, Spinner. 1 741132 50G'fKyifhäuserh| 2/13 (175 25b6]Teltow- Kan. —} fro. 2 
asosl Edir te MexA.102001q,| 5 | —-— est ge 71.006 |d0.611-6501@] 4 | 98.501 |CörlMasch sa |, 4%) 99.50: Auswärtige Cont. Masse Z| 8 144,006 |Lahmeyer kf 25 |120.000B] Terra 1.6. 60 2 
8 Hambg. St.. b 3 Deutsche Plandhriete do. 4080 f. f 5 | .— est-sizi Ho. 8. 1.190 v| 3 87.800 HartmMsch3] @|"#41102.00B Boch. Vietor.|8] 7 108.758 Ipeimnh.Linl 2124 880 2500 |Lauohhamm.|7 |10 192 0000 Fr. Grossch.]7 | 0 8 
= ido. (DD dern pa 5 us ec | 4e, 2100 % 4 | —.— |Strassen- L. Kleinbahnen fdan Blo) 4 88 Spe |Hasp-Eisw.3]a [*44/10u.00G BriegerSt.Br| 9 | 8 91 00G |hessau. Gas] 7111 1178 10% |Laurahätte 7 6 ef. 0b, fdo.N:Sohönh| 1| 0 | 73. 2 
e 4 a, 00a Berlin. Ptdb.jæ| Js 90G oss Cole 4 4 | 91.700 m ee .. d 4 | 98.506 Ca echt? 4,88 80e (Dortmunder |0120 1857.106 Ipt.Atl.Teleg.| 4 741128.10G Jean, Brnk]7]| 9 Wë 006 do f Bottartl—|fro.| 87. = 
8 be do. Kronenr.lc| 4 84 50b LEE 7 mid) 4 | 92.256 |KnMarienh 5| a 2009 206 |do.Urionebr] 0125 404.006 do Tur. ö, 7 HI |162.000G]Leykam dos.) 1] 7 | —:— |doBellirdast| 1 A . 
p ‘pog fdo. einh.kw.Rl u| 4 | 84.000 forest el Str 7 de A u. 181d) 4 | 97.756 |Krupp-Obligi a |" | 88 00G |do.Victoriab| g [114.606 fda: Nied. Tel 614.7556 Linka Botte) 1035 |298 5OnGjdo.do.Südw.I—Itre.| --- 
g, 97 50 bbb. Silb. Rnt d| 4| 88 5050 Panz. al Str. 1 do. XV u. 19 a 4 98.256 Laurahätte Jo 3 93.006 [ssd ail 0110 181.258 fdo, Gast, Bed 2111 23 1.006 IL.Löwe&Co.| 1118 812 26u6]Teuton.Misb| 1 5 180 5000 Ss 
8 2 39108 40. 6rLosele] 4 175 00d t Eid. 54.0, 2 Wfa 4 ses, de, e —-— |Gormn. Hing, 9 84.800 do lebs Er 1110 |156 00G Lothr.E.dp.a]7 | 0 | 11 0% |Thalekisstpl 1016 1889506 8 
= 81.D0p6 d0. 647 Lose — fre 829.000 Jeu Halil? 00. Kom.-Oöſta] 4 | 89,506 |Leonh. Bok) 44) 88 06 IGlückauf . 3 8 [121.508 do. Lenk Gud £| 7 124 5000 Jo de. St fe, ? 0 | 52.504 fer. homse 786.758 3 
E 000 [Portug. alle) 3 | 65.8006]Gr Sal al? oki. Str. eta 4 | 95.006 |Ldw Lëgeëp d) 4 | —-— jHerkulGass.|O) 9 |158 60 40, Gasglühl]7 25 665.00bGlLuck.&stett| 10 6 13 Bän |Traehenb. 217112 133206 8 
kk? an. 08l7| 5 38.400 lan Cass. 00 do. do. a 33 87.006 [Mannesmr.5| a| 4Altor.25G [Holsten . 14.190.256 fdo. Kabeiwk.l 1] 7 125 25bG]Lüneb. obe? 9 181.000 Jüentsugl 31 5 | 89000 > 
2 8 do. dea 4 29 805 WS dol 710 bes wanna (del 4 | 86,40nG]Narlaus.K Ad Un —.— feed 84/134.506 (do, Sohachtbl 2195 1983.00bG]Luth.Brschw] 7 | O | 77.00bGJU.d.Lind. Bv.| 2110 1585016 o 
ES 4 Sal | sason EE SM | asane E Lee , taali tee a E 
on í Í do. 91la| 4 | 88 00b Va kony.|v| 3%] 89.308 [g, Eis EC ea He e do. Wattentb| 2129 585.00 b |MarkWstf 4006. Scl. fcb. 6. ` Ze 
Ss : 86.200 de. 94a 4 88 25b ee do.Pr,-Pfdb.|2 1 169.905 ee aa aan SNE Zar do. Wassern, 1 ` 128 000 |Magdeb.0as ; H 102.T0b "Din ! 15 60 000 5 
S 0 Str. d Kc d 5006 ht. Ei N — — — . — do. Mörtel. 2 2.8 
2 5 Š 98,508 do. kleineg6l e 88 25b Posener dai? Nrdd.Gr il d 96.25bG Soa Blat —.— Itindener. 08 1204.758 10t Era 0 do, Ber WE 3 81.280 iw oul diss 585 32 
S 4 do. 1905/d] 4 | 88.106 [Stettiner do. J do. XIX u. 2 4 | 98.00bG Dinnendahl |7 17 00b {Marie ke Bg. H 2 — 
KM å Ruse K.A. Oil el 4 | 89.606 fisto. De 0.10 e god Pi. Wal 441113.90g (Siem. HR, 3| d] 4% —-— ftöwenbrDim/Oj10 1170.50B |Dónnarsmkhl 2116 1305 75 [Marionhkoiz £| 8 116 250 |do. Nickelw.| £18 287.2850 3 S 
Se . do dét, ge, d | —.— e- S8 Stem agg 4 94.560 IOberschlos.|2| 5% 87 506 War A Lehrml 1110 Det go [M.-F. Kappel] 7 128 Ps ace erben 5% an 90 m 
E „c. Jet 3% 86.806 |pommorsch 87.905 de. do. 944% 4 | —.— Schiffahrts-Aktlen do. dl 4 | 86.094 |SiemSchok3] a 4100 005 fOppelner . 0 1 | 58506 pusssſc eg 7 18% -:— IMchWhLind.| 120 817 80b |VictoriaFahrjO| 88 2550 2 8 
J Sächsisch Ai ay —.— m d 4 | 96.236 Thief Wack a4 98.,500G|Paulshöhe JO) 44 91.00B We Eis.u Dt 7 | 8% i 1| 0 | 84.008 |VopelTal.dr.O|11 78 0b 8 5 
wc Sächsische df 497.500 72.30b do. do, 941] 3 go, Dampf 7 1125.00, do. XXII 236 delt Soh 0 0. Els. 0 Dr 188.00bG]Mix&Gensst D À 3 
Zä: Schlasische |d do. do. dee 8 —.— ab in e 9 laa zoraldo: Dito 4 | 97 gog eee pi Hu 10 [156.506 go. Maschin.| 2| 6 1105 00bG]MhleRūning.| 7 |30 1845.00b |Vogtl.Masch]7 0 605.00 33 
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